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Coloniale Abenteuer. 

Mit großer Genugthuung verdient die Ausführung aufgenommen 
zu werden, in welcher ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ über die aben⸗ 
teuerliche Emin Paſcha⸗Expedition ausſpricht. Man kann daraus ent- 
nehmen, daß dieſe Expedition kein Recht hat, ſich auf irgend eine 
Autoriſation durch das Reich oder den Reichskanzler zu berufen, und 
daß fie auch keine Ausſicht hat, von dieſer Seite her irgend eine 
Unterftügung zu finden. Da fie aber ohne eine ſolche unterſtützung 
nicht die geringſte Ausſicht auf ein Gelingen hat, fo werden die 
Urheber derſelben, falls ſie irgend welches Gewiſſen haben, darauf 
denken müſſen, von ihrem Unternehmen Abſtand zu nehmen. 

Wir wiſſen jetzt gan; genau, daß die Hiobsnachrichten, die vor Jahr 
und Tag über das Schickſal Emin Paſchas verbreitet waren, unbe⸗ 
gründet ſind. Er iſt weder todt, noch in Gefangenſchaft; er hat Ge⸗ 
legenheit gehabt, über ſeine Lage nach ſeinem Vaterlande Nachrichten 
gelangen zu laſſen, und er hat auch nicht mit einem Worte den 
Wunſch ausgedrückt, unterſtützt und erloͤſt zu werden. Er hat ſich 
auf ein ebenſo kühnes wie eigenartiges Unternehmen eingelaſſen, bei 
welchem er ich lediglich auf feine eigene Kraft ſtügzte, und er hat 
ohne Zweifel den Wunſch, es mit eigener Kraft weiter zu führen. 
Männer von ſeiner Art, welche handeln, ohne vorher Geſchrei zu 
machen, ſind ſehr zu unterſcheiden von den Abenteurern neueſten 
Schlages, die ein Jahr lang, bevor fie ſich auf Reifen begeben, die 
Zeitungen mit Lärmen über ihre Abſichten und die patriotiſchen Zwecke, 
welche fie dabei verfolgen, erfüllen. 

Das Wort „Emin Paſcha⸗Expedition“ iſt nichts weiter als ein 
Euphemismus für Herrn Dr. Peters. Herr Pelers fühlt ſeit einigen 
Jahren das Bedürfniß, die Welt mit ſeiner Perſon zu beſchäftigen. 
Er hält ſich für einen Propheten, der das deutſche Volk über ſeinen 
colonialen Beruf aufzuklären habe; er ſchreibt dicke Bücher, deren 
hervorragendſte Eigenſchaft ihre große Inhaltloſigkeit iſt, und wenn er 
die Empfindung hat, daß ſich die Welt nicht ſo ausgiebig mit ihm 
beſchäftigt, wie er es zu verdienen glaubt, fo lenkt er die Aufmerk⸗ 
ſamteit dadurch auf ſich, daß er einen Journaliſten fordert, der feine 
Verdienſte bezweifelt. Ohne Zweifel trägt Herr Peters einen großen 
Theil der Schuld daran, daß die Dinge in Oſtafrika einen ſo un⸗ 
erwünſchten Gang genommen haben. Man hat ihn dort endlich bei 
Seite geſchoben und nun drängte er ſich in einer neuen Eigenſchaft, 
als Führer der „Emin Paſcha⸗Expedition“, in den Vordergrund. 

Der Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ hat dadurch 
ein beſonderes Intereſſe, daß er ſich nicht ausſchließlich gegen Herrn 
Peters und ſeine Hintermänner richtet, ſondern ſeine Schärfe auch 
gegen die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft wendet. Im Tone des 
Bedauerns wird hervorgehoben, daß „die Geſtaltung und die Ergebniſſe 


der Unternehmungen dieſer Geſellſchaft“ ſich- der Berechnung entzogen 


haben, und es wird in einem Zwiſchenſatze zugegeben, daß die Ver: 
wickelungen, zu denen ſie Anlaß gegeben habe, eine Folge des Mangels 
ſtaatlicher Controle geweſen ſei. Man darf wohl annehmen, daß die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihre Rolle als ein politiſcher Factor 
ausgeſpielt hat, daß fie nur noch eine Capitals⸗Aſſociation gleich jeder 
anderen Actiengeſellſchaft iſt und daß Herr Wißmann als Reichs⸗ 
commiſſar ſich in Oſtafrika aufhält, um das abzuwickeln, was fie ver: 
wickelt hat. 

Es wird nachdrücklich betont, daß in dem Gebiete von Oſtafrika, 
auf welchem die deutſche Hand jetzt ruht, neben Deutſchen, Engländern 
und Arabern kein neuer politiſcher Machtfactor aufkommen darf. Herr 
Wißmann iſt als Commiſſar des Reiches da und hat nach den In: 
ſtructionen zu handeln, die ihm von Berlin aus zugehen. Damit iſt 
freilich der Standpunkt verlaſſen, nach welchem das Deutſche Reich 
ſich ſelber in die Colonialpolitik nicht einmiſchen, ſondern ſich darauf 
beſchränken wollte, den „königlichen Kaufleuten“, welche die Coloni⸗ 
ſation in die Hand nehmen, ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen. Der 
Uebelſtand war nur der, daß in Oſtafrika die königlichen Kaufleute 
überhaupt nicht angebiſſen haben und daß man ſtatt deren mit Ge: 
heimen Commerzienräthen hat zufrieden ſein müſſen. 

i ea verſtändige Zweck jeder Golonialpolitit kann doch nur der ſein, 
wirthichaftliche Beziehungen anzuknüpfen und zu pflegen. Daß in 
. einem durch die Ungunſt der Natur oder die Wildheit der 
Bewohner unzugänguchen Gebiete einmal die deutſche Flagge geweht 
hat, hat gar keinen Werth. Wir geben gerne zu, daß Kamerun und 
Togo Colonien ſind, in denen die Anſiedler 1506 Beſtreben haben 
wirehſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. Welchen Werth dieſe wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen haben und in Zukunft noch erlangen werden, 
it eine Streitfrage, aber man ſieht den guten Willen. In Oftafrita 
iſt davon nie die Rede geweſen; dort ſind ſeit der deutſchen Beſitz⸗ 
nahme keine Handels verbindungen angeknüpft, vielmehr die beſtehenden 
erichüttert worden. Man hat Perſonen dorthin geſchickt, die von 
Handel und Volkswirthſchaft überhaupt Nichts verſtanden haben, die 
nur mit der Abſicht dorthin gegangen find, die großen Herren z 
ſpielen, mit den Sporen zu klirren und ſchwarze Männer, Weiber 
und Mädchen brutal zu behandeln. 

„Die Emin Paſcha⸗Erpedition konnte von Anfang an nicht den 
Erfolg haben. Emin Paſcha irgend eine Hilfe zu bringen, der ſich 
nach ſolcher Hilfe nicht ſehnt, noch konnte ſie den Handelsbeziehungen 
Deutſchlands von irgend einem Vortheil ſein. Es war ein Unker⸗ 
nehmen, bei dem es von Anfang an auf die Hervorbringung von 
Geräuſch abgeſehen war; die Mühle ſollte klappern; ob ſie auch Mehl 
liefern könnte, danach wurde nicht gefragt. Daß der geſchäftsführende 
Ausſchuß für dieſes Unternehmen die Behauptung in die Welt ſetzen 
konnte, der Reichskanzler habe das Unternehmen als ein patriotiſches 
anerkannt, während das minifteriefle Blatt jetzt conſtatirt, es ſei ihm 
niemals eingefallen, ein ſolches Urtheil zu fällen, iſt ein fehr ſtarkes 
Stück. 


Durch die Erklärung in der „Rorddeutſchen“ hat ſich die Regierung 
das Emin Paſcha⸗Comité ſowie den Herrn Peters recht energiſch vom 
Rocke abgeſchüttelt; in der inneren Politik ſehen wir daſſelbe Schau⸗ 
ſpiel, daß Perſonen, die zehn Jahre lang ſich an die Rockſchöße der 
Regierung geheftet haben, als gehörten fie dorthin, die Erfahrung 
machen müſſen, daß ſie anfangen dort läſtig zu werden. Wir koͤnnen 
uns des Eindrucks nicht erwehren, daß man weniger heftig hätte 
ſchütteln dürfen, wenn man etwas früher geſchüttelt hätte. 

Wie ſich die Dinge in Samoa ſo gewendet haben, daß wir jetzt 
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x Das Material zu dieſem „Falle“ iſt nun beiſammen. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


hoffen dürfen, fie werden im Frieden mit anderen Nationen ſo geloͤſt 
werden, daß die Ehre des deutſchen Namens völlig gewahrt bleibt, 
ſo hoffen wir dies auch für Oſtafrika. Wir wünſchen dem Herrn 
Wißmann den beſten Erfolg, denn wir wiſſen, daß das deutſche Volk 
einen Mißerfolg ſehr theuer zu bezahlen hätte. Es gereicht uns zur 
großen Genugthuung, daß die Regierung ſelbſt die Initiative ergriffen 
hat, um den Colonialfanatismus abzukühlen. Sie hat einen vom 
furor consularis ergriffenen Beamten, der gelegentlich angefragt hat, 
ob ſich nicht eine Annexion bewirken laſſe, ein kaltes Sturzbad ver⸗ 
ordnet, und ein gleiches kaltes Sturzbad erhält nun auch das aben⸗ 
teuerliche Emin Paſcha⸗Comité. Wir denken, daß fi) mit der Zeit 
eine kühlere Stimmung in allen Colonialfragen Raum ſchaffen wird. 
Wir meinen, daß die letzten Jahre genügt haben, den Beweis 
zu liefern, daß Colonialpolitik, wie ſie wirklich iſt, ſich ſehr viel anders 
macht, als Colonialpolitik, wie man ſie geträumt hat. Die Mahnungen 
zur Vorſicht, die Warnungen vor Naſenſtübern, welche die Abgeordneten 
der freiſinnigen Partei ausgeſprochen haben, haben ſich als ſehr be⸗ 
gründet erwieſen, und wenigſtens was Oſtafrika anbetrifft, wagen wir 
die Behauptung, daß man ſich auf das Unternehmen nicht einge: 
laſſen habe würde, wenn man vorausgeſehen hätte, wie es verlaufen 
werde. f 
—— — nn nm nn nn 


Deutidland, 

Berlin, 5. Mai. [Witte gegen Stöder) Sollte einmal 
Herrn Stöcker Verderben kommen, ſo dürfte man es am eheſten von 
einem ſeiner theologiſchen Parteigenoſſen erwarten. Gegen die Pfeile 
ſeiner liberalen Gegner ſchien er gefeit, die lebendigſten Streitſchriften 
von Laien konnten ihm nichts anthun. Er ſchüttelte ſeine breiten 
Schultern, und das Sturzbad erfriſchte ihn. Parlamentariſche und 
richterliche Beweiſe ſeiner Unwahrhaftigkeit verhallten wirkungslos. Es 
ſchien faſt, als ſei weiten Kreiſen die Empfindlichkeit für die Moral 
abhanden gekommen, wenn es ſich um Herrn Stöcker handelte. Per⸗ 
ſonen, die ſelbſt nicht eine Lüge über die Lippen brächten, hatten für 
falſche Ausſagen des Herrn Stöcker, ſelbſt wenn ſie mindeſtens unent⸗ 
ſchuldbar leichtfertig waren, immer ein nachſichtiges Lächeln. Ganze 
Facultäten konnten ihn der Unwahrheit überführen — Herr Stöcker 
blieb groß und wurde größer, bis er endlich einmal Händel mit einem 
ſeiner nächſten Geſinnungsgenoſſen bekommen ſollte. Der Paſtor von 
der Golgathakirche iſt ein Arbeiter im Weinberge des Herrn, ganz 
wie Herr Stocker. Er iſt nichts weniger als aufgeklärt oder gar 
tolerant oder gar liberal. Er iſt durch und durch orthodox, und 
Herr Stöcker ſelbſt hat ihn anerkannt als einen Kämpfer „gegen 
Satan und ſein Heer“; Herr Witte würde ſicherlich keinem Geiſtlichen, 
der dem Proteſtantenverein naheſtände, eine Berliner Kanzel ein⸗ 
räumen wollen. Er iſt auch durch und durch conſervativ und hat 
gegen die freiſinnige Partei in Berlin gekämpft, wie nur Herr 
Stocker ſelber. In gewiſſem Sinne iſt Herr Witte ſogar der Vor⸗ 
gänger des Herrn Stöcker, der ihm die „chriſtlich⸗ſociale“ Bewegung 
nur aus der Hand geſpielt und verballhorniſirt zu haben ſcheint. Das war 
nun ganz der geeignete Gegner für den unverwüſtlichen Hofprediger, da 
konnte man wieder etwas von rabies theologorum verjpüren. Der gute 
Melanchthon konnte Gott auf feinem Sterbebette danken, daß er ihn bald 
befreien werde vor der Wuth des theologiſchen Haſſes. Den Streit Witte: 
Stocker nimmt man wohl minder tragiſch. Es iſt hoͤchſtens ein 
tragikomiſches Schauſpiel, an dem ſich die liberale Partei weidlich er⸗ 
gögen kann. Dieſe orthodoxen Paſtoren find zäh. Sie beugen ſich 
nicht, und wenn ſelbſt der Oberkirchenrath droht! Sie haben in der 
Culturkampfzeit ſelbſt den Fürſten Bismarck ſchwitzen laſſen; wie 
ſollten fie nachgeben, da fie wähnen, Fürſt Bismarck ſei im Grunde 
auf ihrer Seite! Wer Herrn Witte perſönlich kennen gelernt hat, 
ſollte nicht für moglich halten, daß in dieſem kleinen, beweglichen, 
gutmüthig dreinſchauenden Manne ſo viel Kampfluſt und Rechtstrotz 
ſteckt, wie ſich aus dieſer Broſchüre ergiebt. Der Oberkirchenrath hat 
ihn vor einer Fortſetzung des Kampfes gewarnt; aber Herr Witte 
ſchlägt mit Keulen auf Herrn Stocker. Er ſchont ihn nicht mehr; er 
nennt ihn einen raffinirten Verleumder und führt ſeine Sache, „und 
wenn die Welt voll Teufel wär“. Es ſteckt in dieſem Vorgehen 
etwas von jenem Gefühl, welches Rudolf von Ihering in ſeinem 
„Kampf ums Recht“ feiert. Es ſteht die ganze ſittliche Perſoönlichkeit 
in Frage; ein Menſch, der ſein Recht, ſeine Ehre verletzt wähnt, kann 
nicht die nöthige Sühne erlangen; der Oberkirchenrath hat fie ihm 
verweigert.“ Da greift er, mit Einſetzung ſeiner Exiſtenz, zur Selbſt⸗ 
hilfe. 1 Muthiger als Herr Stöcker, der, zwiſchen Brotkorb und das 
geſtellt, was er als ſeine Lebensaufgabe bezeichnet hatte, ſich für den 


Brotkorb entſcheidet, riskirt Herr Witte, daß der Oberkirchenrath ihm, W 


dem vermögensloſen Geiſtlichen, der an der Schwelle des Greiſenalters 
ſteht, den Proceß macht und angedrohtermaßen das Amt entzieht. Er 
weiß, daß ihm dieſe Ausſicht winkt, aber er weicht und wankt nichts 
Ob es Herrn 
Stocker vernichten wird, werden wir abwarten. Herr Witte iſt ein harter 
Stein, aber Herr Stocker hat einen guten Magen. Und wenn auch 
ein orthodoxer Paſtor ſchwerer zu verdauen iſt als ein liberaler 
Pamphletiſt, ſo würden doch beide gleich erfolglos bleiben, wenn nicht 
die „Hintermänner“, von denen die Stöckerpreſſe redet, heute anders 


über den „Mann mit dem Schwerte der Wahrheit“ als vor einigen 
Jahren dächten. 7 | vr 0 


' Lost Fröffnungstermin der Urania:Warte] wird, wie ver- 
autet, in Folge der unvermeidlichen Schwierigkeiten, welche in den letzten 
Stufen der Sen von aſtronomiſchen und phyſikaliſchen Präciſions⸗ 
Einrichtungen hohen Ranges einzutreten pflegen, ſich noch um 5 
Wochen hinausſchieben. Aller Vorausſicht nach kann aber die Er⸗ 
öffnung noch vor Ende Mai erfolgen, und werden dann zugleich alle 
Herden des neuartigen Unternehmens in voller Entwicklung vorgeführt 
werden. 447 

[Die Wrtenrich lang]: des unter dem Protectorat der 
Kaiſerin Friedrich ſtehenden Berliner Vereins für Volks⸗ 
erziehung (Peſtalozzi Fröbelhaus) fand am Sonnabend im Reichstags⸗ 
Gebäude unter Vorſitz des Wirkl. Geh. n und Directors im 
Auswärtigen Amte, Herrn Reichhardt, ſtatt. Außerdem waren unter 
Anderen erſchienen: Frau Director Henriette Schrader, Frau Legations⸗ 
rath Cahn und Fran Luiſe Eberty, die Herren Abgeordneten Schrader 
und Eberty, Dr. Georg von Bunſen, Legationsrath Cahn und Dr. Darm⸗ 
ſtädter. Herr Director Reichhardt eröffnete die Verſammlung mit einigen 
dem Gedächiniß Kaiſer Friedrichs gewidmeten Worten: Es würde, fo 
meinte der Redner, für ihn zu dan ien einen Lebensriß des erhabenen 
Fürſten zu geben, wie es einſt dem Biographen noch herzlich ſauer werden 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitu 


ii 15 welche Sonntag einmal, Moutag 
vveimal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Dinstag, den 7. Mai 1889, 


würde, den Charakter und r dieſes hehren Mannes in ſeinem 
anzen Lichte und ſeiner ganzen Schönheit den künftigen Geſchlechtern vor 
rss zu führen; er wolle deshalb nur hervorheben, daß es Kaiſer 
Friedrichs Herzensſchlichtheit und ſein inniges Verſtändniß für das Rein⸗ 
Menſchliche waren, welche ihn veranlaßten, dem Verein für Volkserziehung 
feine liebende Fürſorge in jo hohem Maße angedeihen zu laſſen, wie es 
beute noch die erhabene Protectorin deſſelben, Ihre Majeſtät die Kaiserin 
Friedrich thue. Bei Erſtattung des Jahres: und Kaſſenberichtes, den der Bor: 
ſitzende darauf gab, bemerkte Herr Reichhardt, daß ſich die Mittel des 
Vereins in ungeahnter Weiſe vergrößert hätten. Durch die Gunſt der 
hohen Protectorin habe der Verein zwei Zuwendungen in Höhe von 10 000 
und 3000 M. erhalten. Die 10000. M. ſtammen aus einem Fonds, 
welchen ein hieſiger Zeitungsverleger in Höhe von 75000 M. zum An⸗ 
denken an Kaiſer Friedrich geſtiftet hat, und ſind aus demſelben, mit Zu⸗ 
ſtimmung der Kaiferin Friedrich, dem Peſtalozziꝙ⸗Fröbelhaus überwieſen 
worden. Außerdem ſeien M. dem Verein aus der von Frau 

Dr. Levyſohn veranſtalteten Matinée im Leſſing⸗Theater überwieſen 

worden. Der Veranſtalterin gebühre deshalb der beſondere Dank des 

Vereins. Auf Antrag des Abg. Schrader wurde hierauf die Errichtung 

eines zweiten Volkskindergartens einſtimmig genehmigt. Herr 

Schrader begründete den Antrag mit der günſtigen Finanzlage des 

Vereins und hob die große Bedeukung ſolcher Kindergärten für die ärmere 

Bevölkerung hervor. Die Leitung des neuen Kindergartens ſoll eine ge⸗ 

prüfte Kindergärtnerin erhalten, unterſtützt wird dieſelbe von den Zög⸗ 

lingen des zum Verein gehörigen Kindergärtnerinnen⸗Seminars, die bei 

der Hilfeleiſtung zugleich ihre eigene Ausbildung fördern ſollen. Den 

Schluß der Sitzung bildet die Neuwahl des Vorſtandes. Der alte Vor⸗ 

ſtand mit Herrn Director Reichhardt und Frau Hentiette Schrader an der 
Spitze wurde per Acclamation wiedergewählt. An Stelle der aus⸗ 

ſcheidenden Mitglieder Dr. Schmidtlein und Jul. Liepmann traten die 
Herren Baurath Roßbach und Stadtrath Röſtel. Für die ausſcheidenden 
Damen Frau Stadtrath Meyer und Frau Dr. Waldek wurden gewählt 
Frau Kaufmann Schwabe und Frau Dr. Levyſohn. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden die Herren Legationsrath Cahn und Dr. Althaus ernannt. 

[Die Pommerſche oͤkonomiſche Geſellſchaft! hat am 

3. Mai mit geringer Mehrheit eine der Alters⸗ und Invaliden⸗ 

verſicherungsvorlage zuſtimmende Reſolution beſchloſſen. Die „Oſtſee⸗ 

Zeitung“ ſchreibt dazu: 5 

Der Beſchluß wird der Regierung und den Befürwortern des Geſetzes 

inſofern nicht ganz unwillkommen ſein, als er gegenüber den ablehnenden 

Voten der landwirthſchaftlichen Centralvereine Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
welche in den noch ſchwankenden Gemüthern die Stimmung ſtark zu Un⸗ 
unſten der . beeinflußt hatten, ein gewiſſes Gegengewicht bildet. 

Aus den vorliegenden Berichten läßt ſich ein genaues Bild über die ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen nicht gewinnen, nur ſo viel ſcheint daraus her⸗ 
vorzugehen, daß die Freunde des Entwurfes, welche ſchließlich die Ober⸗ 
hand behalten haben, weniger von rein ſachlichen, aus der Materie ſelbſt 
geſchöpften Gründen, als von der Erwägung geleitet wurden, daß es 
politiſch richtiger ſei, überhaupt etwas zu Stande zu bringen, wenn auch 
etwas ſtark Anfechtbares, in ſeinen Folgen ſchwer Ueberfehliches, als ohne 
das abgeſchloſſene Geſetz in den bevorſtehenden Wahlkampf zu ziehen. 
Dieſe Erwägung wohl war es in erſter Linie, welche es bewirkte, daß 
das jugendliche Feuer der Beredſamkeit des greiſen v. Kleiſt⸗Retzow über 
die ſachlich nüchternen Darlegungen des Herrn v. Flügge⸗Speck den Sieg 
davontrug, daß Herr v. Dieft-Daber Herrn v. Below⸗Saleske unterlag, 
aber fie war es nicht allein. Die ſchließlich zur Annahme gelangte Re⸗ 
ſolution weiß ſachlich über das Geſetz, dem ſie zuſtimmt, recht wenig 
zu ſagen, aber ſie weiß dafür recht beſtimmte Erwartungen auszu⸗ 

ſprechen: ſie erwartet, daß die Reichsre ierung der Landwirthſchaft, 

insbeſondere den wirthſchaftlich ſchwächeren Landeskheilen auch ferner einen 
ihrer Bedeutung entſprechenden ausgiebigen Schutz angedeihen laſſe 
und fie erwartet, daß die preußiſche Staatsregierun Bei der Nef x 
der Steuergeſetzgebung die Beſeitigung der * 795 5 

welcher gegenwärtig die Landwirthſchaft leidet, ſo bald als möglich in 
Ausſicht nimmt, ſei es durch theilweiſe oder gänzliche Aufhebung der 

Grund: und Gebäudeſteuer, ſei es durch Ueberweiſung der⸗ 

ſelben an die Communalverbände. Diefe Verquickung zweier 
Dinge, die an ſich nichts miteinander zu thun haben, iſt im höchſten Grade 

charakteriſtiſch. Herr von Kleiſt⸗Retzow hatte das Exempel aufgeſtellt, daß 

die Belaſtung, welche der Landwirthſchaft durch die Alters⸗ und Invali⸗ 

ditätsverſicherung erwachſen werde, höchſtens ein Drittel der Grund⸗ und 

Gebäudeſteuer a werde, und wenn den Communen die Hälfte von 

der Grund⸗ und Gebäudeſteuer überwieſen werde (von der „Hälfte“ iſt in 

der Neſolution nicht mehr die Rede), wie dies in Ausſicht ſtebe, jo werde 

die Landwirthſcha t keine Nachtheile durch das Geſetz haben. Dieſe 

Deduction iſt für die Mehrheit der Verſammlung offenbar ausſchlaggebdend 

2 Man macht, wenn man die Sache unter dieſem Geſichtspunkte 

etrachtet, noch ein gutes Geſchäft, und man begt zu der Staats⸗ 

regierung das Vertrauen, daß, nachdem dieſes Geſchäft von der einen 

Seite erfüllt worden, ſie, was an ihr liegt, dafür Sorge tragen werde, 

daß auch auf der andern Seite die gehegten 
werden. So will der Beſchluß verſtanden und ſo gewürdigt werden. 
Seine Bedeutung als Votum zu Gunſten der Alters: und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungsvorlage ſchrumpft dabei allerdings recht erheblich zuſammen. 


[Eine außerordentliche Generalverſammlung ſämmtlicher 
Brauer Berlins und der Umgegend! fand Freitag Abend unter 
dem Präſidium des Vorſizenden des Brauer⸗Geſellen⸗Vereins, Herrn 
Latarius, im neuen Clubhaufe, Kommandantenſtraße 72, ſtatt. Herr 
Höhne berichtete, daß das Wohlwollen, das der Kaiſer dem ganzen Ar⸗ 
beiterſtande zu wiederholten Malen gezeigt habe, ferner die anerkennenden 
Borte, die der Kaiſer kürzlich über das Brauergewerbe geſprochen, und 
die Protectorſchaft, die er über die Ausſtellung für Unfallverhütung über 
nommen, die beſonders von den Brauereien ins Leben gerufen fei, den 
Vorſtand des Berliner Brauer⸗Geſellen⸗Vereins veranlaßt habe, eine große 
öffentliche Kundgebung für den Kaiſer zu veranftalten und demſelben 
eine Huldigungsadreſſe zu überreichen. Wie der Chef des Givilcabinets, 
v. Lucanns, dem Vorſtande mittheilte, hätte der Kaiſer die Veranſtaltung 
dieſer Huldigungsfeier genehmigt und als Tag der Veranſtaltung einen 
der erſten En e im Monat Juni 8 Faſt ſämmtliche hieſige 
Brauereien baben ihre Unterſtützung der Weiſe zugeſichert, daß fe 
Pferde und Wagen zur Verfügung ftellen und den Betrieb an dem Tage 
der Kundgebung einſchränken wollen. Commerzicnrath Pſchorr in München 
habe verſprochen, alle Decorationsgegenſtände, die noch von der Hundert⸗ 
jahr⸗Feier in München vorhanden ſeien, zur Verfügung zu ſtellen. Auch 
Herr Carl Sedlmayer wolle alles thun, damit „München gut bei dieſer 
Huldigungsfeier verkreten ſei“. Profeſſor Carl Döpler hat die Anfertigung 
der Adreſſe übernommen, und Hofbuchbinder Hömſen will für dieſelbe eine 
prachtvolle Mappe anfertigen. Die Verſammlung wählte aus ihrer Mitte 
einen Ausſchuß von ca. 30 Mitgliedern, beſtehend aus Vertretern fait 
. ie bie Were x. Alle Gau: und Local⸗ 
g \ erdem noch, wie die Verſammlun ſchloß, ik 
nahme an diefer Feier eingeladen werden. EUER ne U 


[Die befannte Affaire Ziethenj ſcheint wieder in Fluß kommen 
zu tollen. Das „Braunſchw kn Tageblatt“ läßt ſich nä Feindes 
aus Berlin berichten: „Ein ? Siederaufnahmeverfabren, welches Aufſehen 
machen muß, wird dem Anſcheine nach jetzt in Fluß kommen. Der Wirth 
und Barbier Ziethen in Elberfeld ſitzt ſeit fünfeinhalb Jahren im Zucht⸗ 
baufe, zu deſſen lebenslänglicher Bewohnung er als Mörder feiner Gattin 
verurtbeilt iſt. Ein wiederholles Geftändnig des damaligen Lehrlings 
des Ziethen, Wilhelm, wonach dieſer der Thäter ſei, iſt ſeither als un⸗ 

laubwürdig erachtet worden. Die Wiederaufnahme wird, wenn ſie er⸗ 

tolgt, auf den Kaiſer zurückgeführt werden dürfen. Es baben ſich in der 

Sache hervorragende Juriſten bereits ſeit Jahren zu Gunſten des nach 

mit Eifel unſchuldigen Ziethen verwandt; wie es ſcheint, endlich doch 
olg. 
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liegen blieb, bis man ſie daſelbſt in der oben 4 8 Weiſe al. 


FFF 


» Berlin, 5. Mai. 
den eines elfjährigen Mädchens mit 700 Mark berichtet die 


[Berliner Neuigkeiten.] Vom Verſchwin⸗ 
„Poſt“: Der in der Königgrätzer Straße wohnhafte Tiſchlermeiſter W. 
batte die 1878 geborene Martha R., deren Vater, ein Wittwer, in der 
n wohnt, in Pflege genommen. Die Kleine, ein bübfches 
ädchen mit großen braunen Augen, braunem und glatt nach hinten ge⸗ 
kämmtem Haar, das in letzter Zeit oft dumme Streiche. Da die Er⸗ 
mahnungen der Pflegeeltern unbeachtet blieben, ſollte das Mädchen in 
ſtrengere Zucht genommen werden. Um dieſer Maßregel zu entgehen, 
entwich es, nachdem es vorher die Erſparniſſe der Pflegeeltern, welche 
das Geld, etwa 670 Mark, in einen Strumpf eingewickelt, in der Commode 
is —.— en 
us einer nach dem Hofe gelegenen Küche in der erften Etage des 
Hauſes Ritterſtraße 77/78 drang Freitag Nachmittag in der fünften 
Stunde plötzlich ein dichter Qualm und Feuerſchein heraus, durch 
welchen die Hausbewohner alarmirt wurden. Mehrere Perfonen ſtürzten 
ſofort der Unglücksſtätte — der Wohnung des Hauswirths — zu, fanden 
die Thür jedoch verſchloſſen, ſo daß man ſich endlich entſchließen mußte, 
die Füllung derſelben mit einem Beile einzuſchlagen, um ſich Zugang zu 
verſchaffen. Die Eintretenden fanden nun auf dem Corridor einen un⸗ 
kennbaren Klumpen liegen, aus dem noch die Flammen emporzüngelten. Einer 
der 1 enen Männer füllte ſchleunigſt an der Waſſerleitung in der Küche 
ein größeres Gefäß und goß daſſelbe über den erwähnten brennenden Klumpen 
aus, ſo daß die Flammen verlöſchten. Bei näherer Unterſuchung ergab es ſich, 
daß der abgelöſchte Klumpen eine Frauensperſon, deren Oberkörper 
und Geſicht durch Brandwunden in entſetzlichſter Weiſe entſtellt waren. 
Man ſchaffte die Verunglückte nach dem Treppenflur, ſchnitt ihr dort die 
Kleider vom Leibe, während gleichzeitig aus der Nachbarſchaft ein Arzt 


herbeigeholt wurde, der auch ungeſäumt zur Stelle kam. Unter ſeiner An⸗ 


leitung leiſteten die Samariter der inzwiſchen ebenfalls eingetroffenen 
8 der Unglücklichen, die völlig bewußtlos war und nur ſchwache 
ebenszeichen erkennen ließ, die erſte Hilfe und überführten ſie ſodaun 

auf einer Tragbahre nach dem Krankenhaus Bethanien, woſelbſt man jedoch 
wenig Ho * hegt, der Patientin das Leben erhalten zu können. Die 
ente in der Familie des Hauswirths als Amme; dem 

Augenſchein nach hat dieſelbe das im Verlöſchen begriffene Feuer im Herde 
durch rt BL von Petroleum aus einer gefüllten Kanne auf- 
friſchen wollen; das Petroleum hatte dabei bis in die Kanne hinein Feuer 
efaßt, war explodirt, und die ausgeſchleuderte brennende Flüſſigkeit über: 

a die 1 5 derart, daß ſie über und über brannte und bei 
em Verſuch ſich ins Freie zu retten, auf dem Corridor niederſtürzte und 

In Folge der Exploſion waren auch die Dielen vor dem Kochherde in 
rand gerathen; der Brand wurde mit einigen Eimern Waſſer aus⸗ 


gegoſſen, fo daß die Feuerwehr zu der eigentlichen Löſcharbeit gar nicht 
mehr in Action zu treten 21 n 5 s a) 


Schweiz. 
[Der Drohartikel der „Nordd. Allg. 3ig.“] wird von der 
Basler „National⸗Ztg.“ folgendermaßen beantwortet: 
„Wir übergehen die geringſchätzigen und der thatſächlichen Grundlage 
durchaus entbehreuden Andeutungen, welche ſich das oſſiciöſe deutſche Blatt 


mit auc auf denjenigen gargauiſchen Beamten geſtattet, der die Ver⸗ 
baflung de 


9 des Polizeiinſpectors Wohlgemuth angeordnet hat. Wichtiger, 
aber nicht minder unzutreffend ſind die Auslaſſungen des Blattes über die 
Frage, ob die Verhaftung Wohlgemuths vom völkerrechtlichen Standpunkte 


aus gerechtfertigt war, und hier können wir unſer peinliches Erſtaunen 


darüber nicht verhehlen, mit welchem Mangel an Aufrichtigkeit und Loyalität 


die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſe Frage behandelt. Wohlgemuth ift in Rhein⸗ 


felden nicht deshalb verbaftet worden, weil er in der Schweiz einen ge⸗ 


heimen Agenten angeſtellt hat, ſondern weil er ſich die völkerrechtswidrige 


ſein, daß 


andlung zu Schulden hat kommen laſſen, dieſem Agenten den ausdrück⸗ 
ichen Auftrag zu geben, zu „wühlen“. Alſo nicht einen gewöhnlichen ge⸗ 
heimen Agenten hat der Mülhauſer Polizei⸗Inſpector in Baſel dingen 
wollen, ſondern einen regelrechten agent provocateur. Damit beging Herr 
Wohlgemuth aber eine Handlung, welche nicht nur mit den Ge um der 
bürgerlichen Moral und mit den Traditionen des Völkerrechts, ſondern 


vor allen Dingen auch mit den Beſtimmungen unſeres ſchweizeriſchen 


Bundesſtrafrechtes imtpffenen Widerſpruche ſtebt. Es iſt in der Schwei 
in dieſen Blättern iſt es ja auch ausdrückli 
u daß kein Land ſeine Nachbarn in der Regel 
daran verhindern wird oder kann, geheime Polizei-Agenken auf feinem 
Gebiete zu unterhalten, ſo lange ſich dieſe darauf beſchränken, 
ewiſſe Vorgänge zu beobachten und darüber Bericht zu erſtatten. 
ir würden, ſofern wir kolches für nothwendig fänden, jederzeit dieſes 
Recht auch für uns in Anſpruch nehmen. Die Entrüſtung der „Nordd. 
Allg. Stg.“ wäre daher eine ganz gerechtfertigte, weun Wohlgemutb, wie 
ſie ſich den Anſchein giebt zu glauben, wegen Anſtellung und Beſoldung 
eines Agenten dieſer Art zu Rheinfelden in Haft geſetzt worden wäre. 
Allein es muß der „Nordd. zug Zig.“ bekannt fein, daß mit der Ver⸗ 
baftung Wohlgemutb's gewiſſe Briefe in den Beſitz unferer Behörden ge: 
angt find, welche Wohlgemuth an den Schneider Lutz in Baſel geſchrieben 
bat. Es kann der „Nord. Allg. Ztg.“ ferner nicht unbekannt geblieben 


nicht unbekannt und 
gegeben worden, 


Der Salon von 1889. 
Paris, den 4. Mai. 


Der diesjährige Salon hat den Pariſern eine grenzenloſe Ent: 
täuſchung gebracht. Dieſe guten Leute hatten nämlich feſt darauf ge⸗ 


rechnet, daß ihre Künſtler, von den glänzenden Erinnerungen an die 


große Revolution angeregt, von dem Wetteifer angeſtachelt, ſich würdig 


ihrer berühmten Vorgänger und der Fremden zu zeigen, deren Werke 


in einer herrlichen Collection auf dem Marsfelde ausgeſtellt werden, 


ganz Außergewöhnliches leiſten und unſterbliche Kunſtwerke in Hülle 


und Fülle hervorbingen würden. 


Man ſollte eine derartige Naivetät 
für kaum glaublich halten, beſonders ſeitens des kunſtverſtändigen 
Pariſer Publikums! Anzunehmen, daß die Künſtler auf Commando 
inſpirirt werden und auf Verlangen der Maſſen hin, um ein Volks⸗ 


feſt in blendendſtem Glanze erſcheinen zu laſſen, Gewaltiges, für alle 


Zeiten Muſtergiltiges ſchaffen können, das iſt eine geradezu unwürdige 
Auffaſſung der Kunſt und eine Beſchimpfung ihrer Jünger. Denn 


zu jeder Zeit werden ſich dieſe bemühen, das Schoͤnſte zu ſchaffen, das 


Beſte von dem zu geben, was fie vermögen, und keine noch fo großen 
und gewaltigen Reminiscenzen werden den Künſtler in höherem Grade 
anregen können, als das eigene Streben nach dem Ideal! 

Den Pariſern iſt alſo recht geſchehen, wenn fie beim Studiren der 
2771 Gemälde, welche der diesjährige Salon zählt, und der 500 bis 
600 ausgeſtellten Skulpturen eine große Enttäufhung erfahren. Der 


Salon von 1889 iſt deshalb nicht ſchlechter, allerdings auch nicht 


letztgenannten Bilde beſonders 


befier, als feine Vorgänger. Wir haben einige wahrhaft hervorragende 
Werke in demſelben zu bewundern und können uns über mehrere 
Dutzend Gemälde und einige Skulpturen durchaus befriedigt äußern. 
Daß das Mittelmäßige und Schlechte überwiegt, darf ſchon angeſichts 
der außergewöhnlich großen Zahl der Einſendungen Niemanden in 
Verwunderung ſetzen. 

Selten waren Preſſe und Publikum ſo einhellig bei der Ertheilung 
der Palme für das beſte Werk und den hervorragendſten Künſtler ge⸗ 
weſen, als in dieſem Salon. Dagmar Bouveret iſt der Name des 
Auserwählten, dem die Bewunderung der Kunſtverſtändigen und der 
Beifall der greßen Maſſen zu Theil geworden. Und mit vollem 
Recht! Sowohl feine Madonna als feine „Bretonnes au pardon“ 
ſeſſeln den Beobachter durch die Tiefe der Auffaſſung und die un⸗ 
gezwungene, natürliche Schönheit der dargeſtellten Perſonen. Auf dem 
erinnern die durchgeiſtigten Züge der 
Bretonninen, die, um eine der Ihrigen geſchaart, der Vorleſung der⸗ 
ſelben aus der heiligen Schrift andachtsvoll lauſchen, an Holbein ſche 
Frauenköpfe. Die friedliche Landſchaft, dieſe frommen Frauen und 
Mädchen, dieſe prächtigen Burſchen, die theils gleichfalls geſpannt zu⸗ 


N 


in einen dieſer Briefe der Schneider Lutz von. dem Polizei⸗ [wieder einmal ein Beiſpiel dafür, wie wenig den Leuten zu trauen 


„nur luſtig darauf los zu wühlen“, und daß Wohlgemuth in dem Verhöre 
zu Rheinfelden ſich vorbehaltlos als Verfaſſer dieſes Briefes bekannt hat. 
Damit ift aber die Thatjache ganz unzweifelhaft erwieſen und feſtgeſtellt, 
daß der deutſche Polizeibeamte ſich keineswegs damit RR, bat, von 
dem Schneider Lutz gewöhnliche Spitzeldienſte zu verlangen, jondern daß 
er ihn als agent provocateur zu verwenden gedachte. Es hieße Waſſer 
in den Rhein tragen, darüber weitere Worte zu verlieren, und es wird 
der „Nord. Allg. Itg.“, mit allen ihren Sophismen nicht gelingen, dieſe 
Thatfachen in ihr Gegentheil zu verkehren. Was die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
des Weiteren von der gefliſſentlichen Förderung focialdemokratiſcher 
Umſturzbeſtrebungen ſeitens unſerer Beamten und Behörden behauptet, 
iſt eine fo handgreifliche Lüge und Verleumdung, daß wir darüber 
füglich zur Tagesordnung ſchreiten können, wie auch über ihre Drohung, 
die deutſche Grenze gegen die Schweiz abzuſperren: die alte Geſchichke 
vom Wolf und vom Lane 
Frankreich. N 

s. Paris, 4. Mai. [Maßregelungen. — Die Ausſtel⸗ 
lung. — Floquet. — Hetzartikel gegen Deutſchland.] Die 
Feſtlichkeiten zur Centennarfeier der Revolution werden nicht ohne 
Mißhelligkeiten, vielleicht ſelbſt nicht ohne ernſte Conflicte zwiſchen den 
monarchiſtiſchen, königs⸗ und kirchentreuen Bewohnern einzelner Landes⸗ 
theile und den Republikanern verlaufen. In der Normandie und der 
Bretagne weigern ſich viele Maires und Municipalräthe entſchieden, 
den officiellen Weiſungen, die großen Erinnerungsdaten feſtlich zu be⸗ 
gehen, nachzukommen, während in einigen clericalen Diſtrielen von 
den Bewohnern Demonſtrationen, um die Unzufriedenheit mit der gott⸗ 
loſen republikaniſchen Regierungsreform zu bekunden, vorbereitet werden. 
Es werden alſo nach dem Feſtesrauſch wieder Abſetzungsdecrete gegen 
widerſpenſtige Maires und Communalräthe in Maſſe erlaſſen werden 
müſſen. Die Regierung zeigt ſich übrigens mit derartigen energiſchen Maß: 
regeln ſchon heute gegen hervorragende Boulangiſten recht freigebig: 
fo if der derzeitige Vicepräſident der Nationalpartei Vacher feines 
Poſtens als Maires ſeiner Heimathsſtadt Treignal enthoben, die 
Herren Le Herifie und Cahn, beide, erſterer als Deputirter und letz⸗ 
terer als em eifrige Vertheidiger des braven General, welche 
bisher Meuienantöpatente in der Territorialarmee beſaßen, find à la 
suite geſtellt worden. — In den letzten Tagen liefen Gerüchte 
um, daß die Weltausſtellung zwar oſſiciell am 5. Mai eröffnet, 
aber dann ſofort wieder auf 3 bis 4 Wochen geſchloſſen werden 
würde, da bei Weitem noch nicht Alles in derſelben fertig geſtellt ſei. 
Dieſe Berichte wurden officiel kategoriſch dementirt. Man mag ja 
vielleicht dieſe Abſicht der Schließung aufgegeben haben, aber ich kann 
verſichern — und ich ſpreche ohne ſede Voreingenommenheit, da dieſe 
prächtige Schauſtellung mich lebhaft intereſſirt — daß dieſelbe noch durchaus 
unfertig und keineswegs bereit zur Eröffnung iſt. Bei einem Einblicke, der 
mir heute in dieſelbe durch die Einladung des Malers Caſtellani, ſein Pano⸗ 
rama „Tout Paris“ zu beſuchen, verftattet wurde, mußte ich erkennen, daß 
trotz der ungeheuren Arbeitermaſſen, die hier thätig find, nicht daran 
zu denken iſt, daß die Ausſtellung übermorgen fertig geftellt fein 
werde. — Man iſt hier entrüſtet über Floquet's Zuſammenkünfte mit 
Crispi in Italien, und ſelbſt von antiboulangiſtiſcher Seite wird 
dieſem Ex⸗Premier⸗Miniſter der Vorwurf gemacht, die „Bismarck ſche 
Politik“ zu unterſtützen und Frankreich durch ſein Auftreten zu de⸗ 
müthigen. Wie es heißt, wird gegen denſelben bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit zur Eröffnungsfeier der Ausſtellung eine ſtürmiſche Demonſtration 
der Patrioten inſcenirt werden. — Herr Flourens, der ehemalige 
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten in den Cabineten Goblet 
und Rouvier, den man ſeiner Zeit wegen ſeiner gemäßigten Haltung 
in der Schnäbele⸗ und Kaufmann⸗Affaire als Deutſchen d in den 
oppoſitionellen Blättern brandmarkte, veröffentlicht in einer polltiſchen 
Zeitſchrift eine Serie von Artikeln über die Situation in den Balkan⸗ 
ſtaaten, die von Ausfällen und gehäſſigen Inſinuationen gegen Deutſch⸗ 
land wimmeln. Wir werden da angeklagt, hinterliſtig Rußland und 
Oeſterreich gegen einander zu hetzen und dabei nur unſere eigene 
Etablirung in dieſen Ländern, beſonders in Serbien, zu betreiben. 
Die Finanzen dieſer Reiche ſtünden vollkommen unter dem Einfluß 
deutſcher Banquiersgruppen, die blindlings den Ordres des Reichs⸗ 
kanzlers gehorchten und in gemeinſter Weiſe dieſe ſchwachen Länder 
ausplünderten u. ſ. w. Herr Flourens bietet mit dieſen Artikeln 


inſpector Wohlgemuth wörklich und ausdrücklich iſt aul in den 0 


Gemäldes vollkommen überſieht. 

Der Elſäſſer Roll theilt ſich mit Duynan in die Stimmen des 
Publikums für die große goldene Medaille. Der Anciennetät nach 
mag ihm ein größeres Recht auf dieſelbe zuſtehen, als ſeinem jungen 
Rivalen, ſeinen Leiſtungen auf dem diesjährigen Salon nach, ſo an⸗ 
erkennenswerth auch diejelben fein mögen, gewiß nicht. Neben einigen 
Porträts bietet er uns einen „Knaben, der einen Ochſen auf die 
Weide führt“, ein Bild, das eine ſcharfe Beobachtung der Natur in 
ihren intimſten Details und gleichzeitig ein großes techniſches Köunen 
verräth. Dieſer magere, ſchwächliche Knabe, der viel eher von dem 
prächtigen breitgeſtirnten Thier geſchleppt wird, als daß er es führt, 
iſt eine der beſten Bauernſtudien, die uns in den letzten Jahren in 
Parifer Gemäldeausftellungen — abgeſehen von der Millet'ſchen — 
zu betrachten vergönnt geweſen iſt. 

Sowohl Bougereau wie Henner, zwei in Paris hochgefeierte Meifter, 
haben meine Indifferenz für ihre Leiſtungen auch durch ihre diesjährigen Ge: 
mälde nicht erſchüttern können. Der conventionell gemalte Amor des 
Erſteren, der mit unglaublicher Gemüthsruhe eine fürchterlich gelang⸗ 
weilt dreinſchauende Pſyche entführt, iſt ebenſo wenig geeignet, irgend 
welches Intereſſe einzufloͤßen, als die überſchlanken Frauenfiguren auf 
Henners beiden Bildern „Martyre“ und „Prière“, die ebenſo gut 
irgend welche andere Bezeichnungen führen könnten, da ſie abſolut 
charakterlos ſind. 

Einen unglaublichen Irrthum hat Carolus Duran begangen: der 
elegante Porträtiſt hat ſich ins olympische Götterreich verirrt und uns 
einen „Triumph des Bacchus“ gemalt, der noch nicht einmal 
zu entſchuldigen wäre, wenn ihn ein Anfänger fo gezeichnet hätte. Die 
Bachantinnen und Mänaden, die uns hier entgegentreten, ſcheinen 
der Salpetrière entſprungen, während der üppige Weingott mit einem 
Pariſer Coiffeurgehilfen eine verzweifelte Aehnlichkeit zeigt. 

Hat Herr Tatteyrain mit ſeinem „Louis XIV. aux Dunes“ die 


vollkommen dargeſtellt, daß man einige Hleine techniſche Mängel 


Abſicht, Wereſchagin nachzuſtreben und die Menſchenſchlächtereien ihres | ſpe 


idealen und poetiſchen Zaubers zu entkleiden? Dieſe Tendenz mag 
ja sehr löblich fein, aber dergleichen Gemälde müſſen, um überhaupt 
zur Exiſtenz berechtigt zu fein, ein originelles ſtarkes Talent zu Ur⸗ 
hebern haben, wie den ruſſiſchen Schlachtenmaler. Tatteyrain zeigt 
ſich mit dieſem Gemälde keineswegs als folder: das rieſige Bild, das 
uns den Beſuch des jungen „rof soleil“ auf dem Schlachtfelde der 
Dünen einige Tage nach dem Kampfe darſtellt, wirkt trotz techniſcher 
Vorzüge nur abſloßend: die zahlreichen Leichname auf demſelben find 
uns in einem abſchreckenden Grade der Verweſung dargeſtellt und um 
die Thatſache, daß menſchliche Körper ſich zerſezen und unangenehme 
Wirkungen nicht nur auf die Geſichts⸗, ſondern auch auf die Geruchs⸗ 


hören, theils die Mädchen beobachten — Alles das iſt mit fo tiefer, nerven ausüben, zu beweiſen, hal der König, der mit feiner glänzen⸗ 


wahrer Empfindung wiedergegeben, fo einfach und doch jo künſtleriſch! den Begleitung unzählige Raben! 


‚me von ihrem elelhaften Mahle 
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iſt, die hier ſcheinbar gemäßitzt gegen Deutſchland auftreten: wenn vo 
ſich um die Erhaltung eines gefährdeten Deputirtenfiged hanuveit, 
verſucht es alle Welt mit Hetzartikeln gegen uns, die in der Regel 
auch ihre Wirkung nicht verfehlen. 


Großbritannien. 

London, 4. Mai. [dm der geſtrigen Sitzung der Parnell⸗ 
Unterſuchungscommiſſion] ſete der Generalanwalt Webſter das 
Kreuzverhör Parnells fort, welcher u. A. ſagte, daß er O'Brien und 
Dillon häufig Vorſtellungen wegen ihrer heftigen Reden und Artikel im 
„Iriſbman“, einem Organ der Landliga, gemacht habe. Einen ſenſatio⸗ 
nellen Zwiſchenfall bildete ein Geſtändniß Parnells mit Bezug auf ge⸗ 
heime Geſellſchaften. Während der Debatte im Hauſe der Gemeinen über 
Forſters Vorlage zu Gunſten der Suspenſion der Habeas Corpus⸗Acte 
in Irland hatte Parnell dem Hauſe die Verſicherung ertheilt, daß geheime 
Geſellſchaften in Irland zu beſtehen aufgehört hätten. und zwar brachte 
er dies als Argument gegen die Bill vor. Geſtern erklärte er nun, er 
hätte dieſe Behauptung abgegeben zu dem Zwecke, das Haus zu täuſchen, 
um womöglich der Vorlage eine Niederlage zu bereiten. Auf Drängen 
des Generalanwalts wiederholte Parnell, daß, als er dieſe Behauptung 
machte, er wußte, daß fie falich ſei, und in Beantwortung einer weiteren 
Frage erklärte er, daß er dieſelbe ſeitdem niemals zurückgezogen oder be⸗ 
richtigt babe. Dieſes Geſtändniß verurſachte im Gerichtsſaale großes 
Aufſehen und im Zuſchauerraume machte ſich Ziſchen hörbar. Befragt, 
wo ſich die Bücher der unterdrückten Landliga befänden, antwortete er, 
er vermöge darüber keinen Aufſchluß zu geben; Ne ſeien ſpurlos ver: 
ſchwunden. Der Präfident bemerkte, der erichtsbof lege großen Werth 
auf dieſe Bücher, und er ſprach die Hoffnung aus, Parnell würde es an 
keiner Anſtrengung mangeln laſſen, dieſelben zu finden. 


Rußland. 

L. Warſchan, 4. Mai. [Feuersbrunſt.] Schon wieder kommt 
aus Weſtrußland die Kunde von einer furchtbaren Feuers brunſt. 
Faſt die ganze Stadt Zwiahylnia, im Gouvernement Wilna, 
it niedergebrannt. Hauptſächlich wurde die jüdiſche Bevoͤlferung 
von dem Brande betroffen. 100 jüdiſche Familien find augenblicklich 
obdachlos. Etwa 90 Wohnhäuſer mit zahlreichen Nebengebäuden und 
Stallungen liegen in Aſche. Einer geradezu nichtswürdigen Hand⸗ 
lungsweiſe machlen ſich, wie der Warſchauer „Kuryer Poranuy“ 
ſchreibt, mehrere Arbeiterfamilien ſchuldig, welche in verſchiedenen 
jüdiſchen Häuſern, als daſelbſt die Flammen aus den Dächern ſchlugen, 
an Hausgeräth und Werthſachen ſtahlen, was fi nur irgend fort: 
ſchleppen ließ. Natürlich waren bei Ausbruch des Brandes, wie man 
dies ſchon in den kleinen ruſſiſchen Städten gewöhnt iſt, die Löſch⸗ 
apparate in vollſtändiger Unordnung und theilweiſe garnicht zu gebrauchen. 


Amerika. 


[Im Marine⸗ Departement] find zwei Briefe des Admirals 
Kimberly vom 19. und 21. März eingetroffen, welche auf die Kata: 
ſtrophe im Hafen von Apia Bezug haben. In dem einen Schreiben 
werden die Bemühungen der Eingeborenen zur Rettung der Schiff⸗ 
brüchigen rühmend hervorgehoben. Mataafa habe ohne Aufforderung 
mehrere Hundert Leute ausgefendet, die bei dem Rettungswerk hilfreiche 
Hand leiſteten. Zwei der Eingeborenen hätten bei dem Verſuche, einige 
amerikaniſche Seeleute aus den tobenden Wogen in Sicherheit zu bringen, 
ihr Leben eingebüßt. Der Regierung wird empfohlen, der eingeborenen 
Bevölkerung von Samoa für dieſe Dienſtleiſtung in angemeſſener Weiſe 
ihre Anerkennung auszudrücken. Um die Lager: und Transportkoſten zuſparen, 
würde ſich empfehlen, die meiſten der von den geſcheiterten Schiffen in 
Sicherheit gebrachten Gegenſtände dort in öffentlicher Auction meiſtbietend 
zu verſteigern. In einem Schreiben vom 23. März macht Capitän Mullan 
von der geſcheiterten „Nipſic“ die Meldung, daß während des Sturmes 
die dem Schiffe zu Gebote ſtehende Dampfkraft in Anwendung gekommen 
ſei. Er wäre gezwungen geweſen, das Schiff, um es vor gänzlicher Ver⸗ 
nichtung zu retten, auf den Strand zu fahren. Capitän Farguhar von 
der „n bot in einem Bericht an Admiral Kimberly erklärt, 


—7,. : 8 
Lage der slüfen» Rohren zufchrelden millfe al er babe wahfepe ot 
offfeſell im Marine⸗Departement um Abſtellung dieſes Uebelſtandes 
erſucht. Durch die Röhren ſei das Waſſer eingedrungen und habe die 
Feuer unter den Dampfkeſſeln ausgelöſcht, trotzdem man alle möglichen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte. Sein Bericht ſchließt mit den Worten: 
„Ich fordere ergebenſt eine kriegsgerichtliche Unterſuchung.“ Lieutenant 
Carkin von der „Bandalia”, deren Befehlshaber Capitän Schoonmaker 
während des Sturmes ſein Leben verlor, berichtet, daß bei dem Untergang 
des Schiffes der furchtbare Orkan, die Gewalt der Wogen und der unge⸗ 
ſchützte Zuſtand des Hafens mitwirkten. Den Briefen des Admirals 
Kimberly iſt ein officieller Bericht über die Kataſtrophe im Hafen von 
Samoa beigefügt. Kimberly giebt im Weſentlichen dieſelbe Schilderung 
des — — der Kriegsſchiffe, wie ſie in den früheren Poſtberichten 
bereits mitgetheilt worden. Zum Schluß des Berichtes heißt es wie folgt: 


aufgeſchreckt hat, eine Roſe vor's Geſicht. Naturaliſtiſch und deshalb unſchoͤn! 
— Wie immer, ſo nehmen auch in dem diesjährigen Salon Portrait 
und Landſchaft quantitativ und auch qualitativ den erſten Rang ein. 
Jules Breton bietet ein anziehendes Gemälde ſeiner Tochter Mme. 
Demont Breton, graciös, fein und thaufriſch. Ihrerſeits bietet die 
Künſtlerstochter einen intereſſanten Greiſinnenkopf, aus deſſen Augen 
Wohlwollen und Lebensluſt ſtrahlt. Bei zahlreichen anderen Por⸗ 
traits hat man die Manierirtheit zu tadeln, die ſeit Cabareto unter 
den Jungen Mode geworden; man concentrirt das Licht auf die 
Studienkoͤpfe, giebt den Perſonen gezwungene Stellungen, um uns 
aufdringlich ihr Handwerk oder ihre geiſtige Thätigkeit klar zu machen 
u. ſ. w. So bietet beiſpielsweiſe der letzthin wegen ſeiner eigen⸗ 
artigen Machenſchaften und ſeiner Proceſſe vielgenannte belgiſche 
Maler van Bers ein Portrait Rocheforts, das in ein wahres Feuer⸗ 
meer gebadet erſcheint und ſo die Züge des Laternen⸗Mannes noch 
Aehn⸗ 


ſchen Portraits zu machen; indeſſen zeigt der Kopf des Dr. B 
den der letztgenannte Künſtler bietet, den Vorzug überaus ſcharfer 
Charakteriſirung. 5 

Von ſtrenger künſileriſcher Schulung, die alle äußerlichen geſuchten 
Hilfsmittel zur Charakteriſirung verſchmäht, zeugt das Portrait eines 
alten Fiſchers aus Treport von der Meiſterhand Antoine Voltons. 
Auf braunem Grunde hebt ſich die in einen tiefbraunen Fiicher: 
anzug gekleidete Geſtalt des Alten ab; und da die Haare deſſelben 
auch noch braun, allerdings etwas grau melirt ſind, ſo treten die 
wetterdurchfurchten Züge des Seemanns aus dieſen drei verſchiedenen 
Tönen des Braun mit einer erſtaunlichen Intenſität hervor. 

Die ausgeſtellten Portraits Carolus Durans verſöhnen uns 
einigermaßen mit dieſem Meiſter, deſſen Bacchustriumph ihm viele 
Verehrer abſpenſtig gemacht. Indeſſen zeigen ſeine „Knaben“ eine 
zu ausgeprägte Virtuoſität, als daß wir ihnen ein unbedingtes Lob 
nden könnten. Recht hübſch iſt ein Porträt, das Frl. Klumpke — 
welch urfranzöſiſcher Namen — von ihrer Mutter ausſtellt. 

der Landſchaft wird viel Vollkommenes, aber wenig oder 
nichts Originelles geboten. Hoͤchſtens könnte der „Morgennebel“ 
Danneron's anf letzteres Epitheton einigen Anſpruch erheben, da, 
nach meinen Erinnerungen wenigftend, noch nie die auf der Erde 
laſtende, alles eng umſchlingende und verwiſchende Dunſtmaſſe einen 
ſo in ihre Geheimniſſe eingeweihten Interpreten gefunden, wie dieſen 
Künſtler. Duez „Meeresſtrand“, Dupres' „Sonntagsſpaziergang in 
den Feldern“, Point's „Wieſe mit weidenden Ochſen“ find ſtimmungs⸗ 
voll, techniſch vollkommen, hervorragend in der Coloratur — kurz 
weiſen alle möglichen Vorzüge bis auf den einzigen, hauptſächlichſten 
auf, keine individuelle Eigenheit, und keine ſubjective Empfindung 
an den Tag zu letzen. 


. 


So viel ich beobachten konn 
verunglückten Schiffe ſich wä 
5 — Yen Unfällen, die vom M dienst 

be des Unglücks il folder Arte wie es zum Ga 


haben die Offiziere und Mannſchaften d 
des furchtbaren Sturmes per 
flichten bis zum letzten Augenblicke erfüllt. 


Seedienſt ſich ereignet. 
eine kriegsgerichtliche Unterſuchung 
es Verlangen dem Departement mit dem 
chtet wird, ein Kriegsgericht einzuſetzen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Mai. 

In der am Sonnabend, den 4. Mai cr., abgehaltenen Sitzung 
des öͤkonomiſch⸗patriotiſchen Vereins in Oels hielt Reichs tags⸗ 
abgeordneter, Landrath von Kardorff, einen Vortrag über den Geſet⸗ 
entwurf, betreffend die Alters- und In validitäts⸗Verſicherung 
der Arbeiter, wie er zur Zeit dem deutschen Reichstage vorliegt. 
Die Verſammlung nahm auf Grund der Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden folgende Reſolution an: „Wenn es nicht möglich fein follte, 
die Vorlage zu erledigen, jo mochte wenigſtens dahin geſtrebt werden, 
folgende Grundzüge des Geſetzes leglslatoriſch feſtzuſtellen: 1) Feſt⸗ 
haltung des Reichszuſchuſſes, 2) territoriale Abgrenzung, 3) Fixirung 
der Beiträge (für die öͤſtlichen Provinzen dürfte ſich ſtatt vier Lohn⸗ 
Haſſen nur eine empfehlen), 4) Einführung der Einheitsrente, 
5) möͤglichſte Vereinfachung des Verwaltungsapparates.“ Herr von 
Kardorff und der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein in Oels ſcheinen alſo 
an das Zuſtandekommen des Geſetzentwurfs in dieſer Seſſion nicht zu 


efordert. 


glauben, ja ſogar, wie aus den von ihnen erhobenen Forderungen zu 3 


ſchließen iſt, nicht einmal zu wünſchen. Wieder ein Anzeich 
dug Der Örfepentmunf in feiner Partei unbedingte tende . 


e Vom Stadt⸗Theater. Fräulein Bertha Möllering i i 
erkrankt; deshalb kann die zu ihrem Beneſiz für Dindten, den 7. Pal, 
angeſetzte Oper „Tannhäuſer“ nicht zur Aufführun gelangen. Statt 
deren kommt, und zwar zum unwiderruflich letzten Male, das Luſtſpiel 
„Die Maus“ von Pailleron zur Darſtellung. — Mittwoch, den 8. Mai, geht 
mit völlig neuer Ausſtattung an Decorationen, Coſtümen und Requisiten das 
Ballet⸗Divertiſſement „Die Puppenſee“ zum erſten Male in Scene. Dazu 
wird Lortzing's komiſche Oper: „Die beiden Schützen“ gegeben. ) 
Puppenfee“ hat in den Städten Wien, Dresden, Prag, Leipzig, Ham: 
burg, Köln ze. vermöge der ee Tg allerliebſten Darſtellung 

roße Senfation erregt. Auch hier iſt Alles aufgewendet worden, um 
808 graciöſe Werk würdig in Scene gehen zu laſſen. 

—d. Immatrieulation. Morgen (Dinstag), Nachmittags 2%, Ubr, 
ſteht wiederum eine Immatriculation für Studirende hieſiger Univerfität inder 
Aula Leopoldina an. Hierbei werden zur Aufnahme gelangen: 13 Studirende 
im bie, Tatboltjätheologifche Facultät, 9 in die evangeliſch⸗theologiſche 
und 14 Studirende in die philosophische Faeultät 

Der erſte Breslauer Jugeudhort. 
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den an. Ubedaſſen. 


Kyffhäuſer ſind bis jetzt, wie mitgetheilt wurde, von den ſchleſiſchen 


Vereinen 172 Poſten in Höhe von 75 Pf. bis 304 M., zuſammen 3994,28 


Mark eingegangen. Es ſei wünſchenswerth, daß nicht nur aus den Vereins: 
taſſen Beiträge zu genanntem Zweck geſpendet würden, ſondern daß ſich 
möglichſt alle Kameraden an der Sammlung betheiligten. Den größten 
Theil der Sitzung beanſpruchte die Berathung des Statuts, welches in 
verſchiedenen Punkten abgeändert wurde. 
ſich die Delegirten zu einem gemeinſchaftlichen Mittagbrot im „Caſino“. 


Von Skulpturen bewundert man hauptſachlich die formenſchöne 
„Eva“ Marqueſte's, eine Frauenfigur Falyniste's, welche die Muſik 
darſtellen ſoll, und eine Jungfrau von Orleans son Paul Dubois. Mehr 
als eine Erwähnung verdienen dieſelben kaum, und was die übrigen 
Bildhauerwerke betrifft, ſo mögen einzelne derſelben wohl aus localen 
oder perſönlichen Gründen die Aufmerkjamfeii dei Pariſer Publikums 
erregen, für uns aber ſind ſie vollkommen intereſſelos. 

a a Gerhard Mittler. 


Ein Kunſtgewerbehaus in Breslau. 

Die geſtern ausgegebene Nummer 5 des in B : 
den „Oſtdeutſchen Kunſigewerbeblattes“ erörtert Fe 
der Errichtung einer Kunſtgewerbehalle reſp. eines Ge⸗ 
werbehauſes in Breslau, eine Frage, deren Löſung von und wieder: 
bolt als eine dringliche bezeichnet worden iſt. Der betr Aufſatz des 
„Oſtd. Kunſtgewerbeblattes“ knüpft an die Ausſicht an, daß neuer⸗ 
dings in Berlin ähnliche Beſtrebungen zu einem guten Ende führen 
werden. Dort find verſchiedent wiſſenſchaftliche und techniſche Vereine 
zuſammengetreten, um den Bau eines Vereinshauſes mit einem Actien⸗ 
capital von 2 200 000 Mark in die Hand zu nehmen. Nähere Mit⸗ 
theilungen über dieſe Beſtrebungen haben wir bereits früher gemacht. 
Das „Oſid. Kunſtgewerbebl.“ meint ganz richtig, in fo großem Style 
wie im Berlin brauchte die Sache hier, wo eine weit geringere Zahl 
von Vereinen ins Spiel kommt, nicht angefangen zu werden. Von der 
ſich jetzt vollziehenden endgiltigen Organisation des Ausſchuſſes der hieſigen 
N ae „DO. Kg.Bl.“ eine regere Betreibung der Angelegen: 
theilun 2 terung bringt das Blatt einige bemerkenswerthe Mit: 

— es 5 drei im Großherzogthum Baden beſtehenden Ge⸗ 
— Gewerbehalle in Triberg wurde Mai 1873 er: 


offnet. Der Zweck der Halle i den Tri ikanten und 
alte ene de e „her e e 
giltigen Erzeugniſſen anzueifern. DE nel 0 Ei en 
des „Gewerbe⸗Vereins Triberg“; ellen dürfen nur op lieder 
deſſelben; doch können mit Genehmigung der —— des 
Vereins auch Erzeugniſſe anderer Schwarzwaldorte ſofern folde in 
der Halle nicht vertreten find oder fie etwas Neues und Intereflantes 
bieten, zugelaſſen werden. Platzmiethe wird nicht erhoben; doch haben 
auswärtige Ausſteller den Jahresbeitrag der Vereinsmütglieder zu 
zahlen. Die Aufſicht über die Halle und Ausſtellung führt 
der Verwaltungsrath des Gewerbevereins. Zur Deckung der 
Unkosten wird Eintrittsgeld und von in der Halle ver: 
kauften Gegenſtänden eine kleine Provision erhoben. Die Aus⸗ 
stellung iſt alljährlich vom 1. Mal bis 1. October geöffnet. 
Die Gewerbehalle in Furtwangen gehört dem „Gewerbeverein 


Furtwangen“. Derſelbe beſitzt ein im Jahre 1874 neu erbautes Ge⸗ 
bäude, Gewerbehalle genannt, in deſſen unteren Räumen ſich eine 
ſtändige, dem Verein gehörige Ausſtellung befindet. Die Ausſiellung 
des Gewerbevereins bringt vorwiegend nur Erzeugniſſe der Furt⸗ 
wangener Induſtrie zur Vorführung und verfolgt den Zweck, auf 
dieſe Weiſe den zahlreichen fremden Beſuchern der Gewerbehalle die 
Leiſtungsfähigkeit der Schwarzwald-⸗Induſtrie vor die Augen zu führen 
und hierdurch neue Abnehmer für ihre Fabrikate zu finden. Die 
ausgeſtellten Gegenſtände geben ein überſichtliches Bild von all dem, 
was die Furtwangener Fabrikation zu bieten vermag; fie beſtehen 
hauptſächlich in Uhren, Uhrenbeſtandtheilen, Holzſchnitzereien aller Art, 
Muſikwerken, elektriſchen Apparaten, Strohwaaren, Filzwaaren 
u. ſ. w. Die Gewerbehalle in St. Georgen iſt im Jahre 1884 
auf Koſten des dortigen Gewerbevereins erbaut, deſſen Eigenthum 
und Privatunternehmen ſie iſt. Sie diente zuerſt als Hauptraum 
der im Jahre 1884 in St. Georgen abgehaltenen Gau⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Gegenwärtig enthält fie eine „ſtändige Ausſtellung in: 
duſtrieller Erzeugniſſe“, welche in erſter Linie den Zweck hat, durch 
Ausſtellen muſtergiltiger Gegenſtände das Kunſtgewerbe zu heben, 
indem dadurch zur Anfertigung ſchöner, aufnahmefähiger Gegen⸗ 
ſtände Anregung gegeben werden ſoll. Die Ausſtellung ſoll ferner 
dem Publikum gegenüber ein Geſammtbild der kunſtgewerblichen und 
gewerblichen Leiſtungsfähigkeit von St. Georgen und Umgegend 
bieten, Gelegenheit zum Ankauf geben und ſo gewiſſermaßen die 
Eigenſchaften einer Verkaufshalle und eines „Export⸗Muſterlagers“ 
vereinigen. Die Aufſicht über die Anſtalt übt der Verwaltungsrath 
des Gewerbevereins aus; die laufenden Geſchäfte beſorgt der Gewerbe⸗ 
vereins Vorſtand. Zur Ausſtellung find eigentlich nur die Mitglieder 
der Gewerbevereine in St. Georgen berechtigt, indeſſen werden auch 
Erzeugniſſe aus der Umgegend aufgenommen, wenn dieſelben eigen⸗ 
artig ſind und beſonderes Intereſſe bieten. Ueber die Annahme⸗ 
fähigkeit entſcheidet der Gewerbevereins⸗Vorſtand. Beſondere Koſten 
erwachſen den Ausſtellern nicht, dagegen haben ſie bei etwaigen Ver⸗ 
käufen eine mäßige Provifion zu bezahlen. Von den Beſuchern der 
Gewerbehalle wird Eintrittsgeld erhoben. Das Gewerbehalle⸗Gebäude 
dient dem Gewerbeverein St. Georgen ferner zu Verſammlungs⸗ 
zwecken und enthält hierfür Sitzungsſaal und Leſezimmer. 

Hier iſt alſo in kleineren Verhältniſſen das ins Leben gerufen, 
was ſich in Bredlau leicht in größerem Umfange verwirklichen laſſen 
wird, wenn der ernſtliche gute Wille dazu vorhanden iſt und die 
geeigneten Männer ſich der Sache nachdrücklich annehmen. 


E. B. Stadttheater. Hatte fon der „Lohengrin“ nicht vermocht, 
das Publikum ins Theater zu locken, ſo war der „Prophet“ noch weit 
weniger im Stande, unſerem Muſentempel am Sonntag Abend eine 
größere Anzahl Zuhörer zuzuführen. In wie weit eine ſolche Theilnahms⸗ 


Nach der Sitzung vereinigten 


—— 4 ——— en 


verbande der Schleſiſchen Gartenbauvereme. 

2 Wh Nun des Werbanbe asche Solgenbed m L 

hſchaft, Domänen un e 5 

et die Ber den von der Moorverſuchs⸗ 

Düngergemiſchen hinſichtlich ihrer Ein⸗ 

wirkung auf Obſtbaumpflanzungen in etwas erweitertem Umfange auf 
einem Terrain von etwa 2 

erklärt, dem Vorſtande des Verbandes 


Se erforderlichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Beſitzer von Obſtbaum⸗ 


sch. Begräbniß des Weingroßhändlers Schäfer. Von der 

itü imasın Schäfer, Jubaber der Wein⸗ 
dee ee ak 5 impoſante Leichenzug Zeugniß 
dem Trauerhauſe in der Wörther⸗ 


Nach einem Gebet, g Bi x 2 j 
Klängen des Liedes: „Es iſt beſtinunt in Gottes Rath“ der Trauerzug die 


mit Leime n n in den 
Händen; darauf folgte der von Palmenzweigen, Kränzen und Blumen voll⸗ 
Leichenwagen. 

Geſchäfts perſonal, | 
Bekannten des Verblichenen. ) 
des Geſchäftsperſonals trugen prächtige Lorheerkränze. 


ie Sr 4 in. Bag bir Leid⸗ 

aren. Am Grabe hielt Paſtor prim. Matz die Trauer⸗ 

28 agen Mer 100 Palmzweige und Kränze wurden an der Begräbniß⸗ 
ſtätte niedergelegt. 1 — NEE 

» Durchgangswagen Breslau⸗Karlsbad⸗Eger. Wir haben bereit 
unge ele daß en fei 1. Mai bei den um 1 Uhr 5 Min. Mittags 
vom Freiburger Bahnbof in Breslau abgebenden Zügen PDurchgangf⸗ 
wagen I. und U. Klaſſe bis Eger Ae Wir machen Diejenigen, die 
zur Kur nach Görbers dorf. Ge Bahnhof Friedland) und Cudowa 
(Bahnhof Nachod) reiſen, auf d 
ſonders aufmerkſam. 

„ Ueber den Eiſenbahunnfall in Fellhammer geht uns von der 
Eiſenbahndirection folgende Schilderung zu: „Sonntag, 5. Mai, Vorm. 
8½ Uhr, entgleiſten bei der Einfahrt in ben Perſonenbahnhof Fellbhammer 
die drei letzten Wagen des von Sorgau nach Halbſtadt fahrenden Zuges 
Nr. 652, welcher ſich an den des Morgens 5 Uhr 30 Min. Breslau ver⸗ 
laſſenden Zug 304 anſchließt. Obwohl der Zug ſofort zum Stehen gebracht 
wurde, ſtürzte ein Wagen um; ein darin befindlicher Steuerbeamter wurde 
leicht verletzt. Weitere Verletzungen von Reiſenden oder Eiſenbahnbeamten 
find nicht vorgekommen. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht aufs 
geklärt.“ 


—). Görlitz, 3. Mai. [In der heutigen Stadtverordneten; 
Verſammlungj] interpellirte nach Erledigung der Tagesordnung der 
Landtagsabgeordnete, Stadtv. Halberſtadt den Magiſtrat wegen der Unter⸗ 
bandlungen, welche, wie ihm zu Ohren gekommen, mit dem Schulrath 
Bock, betreffend die Umwandlung der ſechsklaſſigen Volksſchule in eine vier⸗ 
klaſſige, ſchweben ſollen. Stadtrat Reuthe erklärt, daß Schulrath Bock 
nur den Wunſch einer ſolchen Umwandlung ansgeſprochen, die Schul⸗ 
deputation aber ſich zu dieſer Sache ablehnend verhalten. Der 10 7 
habe aber beſchloſſen, bei allen Städten, in welchen die vierklaſſige Volks⸗ 
ein eingerichtet werden foll, Umfrage zu halten. Einige Antworten ſeien 
chon hierauf 1 en, die meiſten von dieſen hätten jedoch ſehr ent⸗ 
muthigend gewirkt. ulrath Bock, bemerkt zum Schluß der Redner, ſei 
von Bedauern erfüllt geweſen, daß die Schüler der ſechsklaſſigen Schule 
zur Confirmation oft nicht die erſte Klaſſe abfolvirt hätten, was bei dem 
vierklaſſigen Syſtem weit ſeltener vorkommen könne. Auf den gegen den 


loſigkeit die Geſammtleiſtung eines Sängers beeinflußt, der gewohnt ift, 


gern geſehen und gehört zu werden, läßt ſich ſchwer ausrechnen. Jeden⸗ 
falls weiß man, daß ein leeres Haus die Darſteller keineswegs animirt 
oder gar zur Entfaltung ihrer äußerſten Kraft anreizt. Bei Mauchem 
mag die künſtleriſche Begeiſterung über ſolche Aeußerlichkeiten ſiegen, 
andere laſſen's gehen, wie's gerade geht. Herr Schott war im zweiten 
Aete ſehr kurz angebunden; er ſang, was er zu ſingen batte, und damit 
war die Sache abgethan. Die Necitative wurden leicht hingeworfen; die 
aufregendſten Dinge klangen wie Alltäglichfeiten, mit denen man nicht 
viel Federleſens macht. Die Tempi wurden, wie es bei dieſer Nonchalance 
nicht anders ſein konnte, häufig ſo überhaſtet, daß der Tactſtock des 
Capellmeiſters nur mit Noth und Mühe der eigenartigen Auffaſſung des 
Gaſtes folgen konnte. Die Folge dieſer Beſchleunigung war, daß der 
zweite Act nicht ſo lange dauerte, als ſonſt. Dagegen wäre mit Rückſicht 
auf den „Propheten“ und die unerträgliche Hitze, die im Theater herrſchte, 
nichts einzuwenden gewefen. Leider aber wurde dieſe Zeiterſparniß durch 
eine ſehr lange Kunſtpauſe im dritten Acte, die Herr Schott verſchuldete, 
wieder ausgeglichen. Herr Schott ſchien durch dieſen Zwiſchenfall ärger⸗ 
lich geworden zu ſein und ſuchte nunmehr durch geſteigerte Kraftanſtren⸗ 
gung das Verſehen wieder gut zu machen. Das Schlußlied des dritten 
Actes gab ihm Gelegenheit, zu zeigen, daß ſeine Stimme immer noch 
unter die kräftigen und wohlklingenden gehört, und daß er einer der 
wenigen Tenoriſten iſt, bei denen man von wirklicher Geſangskunſt ſprechen 
kann. Auffallend war der Indiſſerentismus, mit welchem Herr Schott die 
Ausſprache behandelte. Während er früher gerade in dieſer Hinſicht als Muſter 
aufgeſtellt werden konnte, iſt jetzt das Gegentheil der Fall. Die un: 
aufhörliche Einſchiebung verbindender Hilfsvokale giebt der ganzen 
Sprache das Gepräge des Unbeſtimmten, Weichlichen und Verſchwommenen, 


und trübt die rein geſangliche Wirkung merklich. Die Kircheuſcene im 


vierten Act ſpielte Herr Schott im Ganzen charakteriſtiſch, aber kalt; eine 
innere Antheilnahme war auch in den Momenten, wo es ſchwer iſt, conventionell 
ruhig zu bleiben, kaum zu merken. Trotzdem erntete Herr Schott nach 
dem dritten und vierten Act kräftigen Beifall und wurde wiederholt her⸗ 
vorgerufen. Ein Sänger, der Stimme hat und dennoch einen ganzen 
Abend hindurch ſich jeglichen Schreiens enthält, iſt bei uns eine jo große 
Seltenheit, daß ſchon dieſer eine Vorzug genügt, um ihm eine freundliche 
Aufnahme zu ſichern. — Im Uebrigen ſpielte ſich die Aufführung in ge⸗ 
wohnter Weiſe ab. Frau Sonntag⸗Uhl war eine in jeder Hinſicht vor⸗ 
zügliche Fides; es wird für die Direction nicht leicht ſein, im nächſten 
Jahre einen paſſenden Erſatz für die von uns ſcheidende Künſtlerin zu 
finden. Die Duette, welche Fides mit Bertha zu ſingen hat, waren mit⸗ 
unter von zweifelhafter Güße; es kamen Stellen vor, wo es durchaus nicht 
ſtimmte. Frau Sonntag Uhl war in ſolchen Fällen diejenige, welche 
richtig fang; der Störenfried war diesmal nicht die Schwiegermutter 
ſondern die Schwiegertochter. 


e Benutzung dieſer Durchgangswagen des 


Magiſtrat vom Reichstagsabgeordneten, Stadto. Lüders erhobenen Bor, 


>. 


22 


wurf, man hätte ein ſolches Anſinnen des Schulraths Bock mit Energie 
zurückweiſen und ſich im Beſchwerdewege an den Miniſter wenden ſollen, 
erwidert Oberbürgermeiſter Reichert, den Vorwurf zurückweiſend: Die 
Stadt warte auf das Reſultat, welches die Stadt 9 ihrer 
allerdings berechtigten Beſchwerde beim Miniſterium in derſelben Angelegen⸗ 
heit haben werde. Mit der Verſicherung des Stadtverordnetenvorſtehers, 
Juſtizraths Belle, die Stadt würde ohne Befragung der Schuldeputation 
nichts unternehmen und ſich nicht zu Experimenten gebrauchen laſſen, war 
die Sache erledigt. 


+ 8 5. Mai. [Bergfeſt.] Heute wurde in dem benach⸗ 
barten Neuland das ſeit Jahrzehnten abgehaltene „Bergfeſt“ unter ſehr 
Ne Zufluſſe von Beſuchern aus nah und ferne in üblicher Weiſe 
gefeiert. 

D Sprottau, 5. Mat. [Zur Lohnbewegung. — Aufgefun⸗ 
dene Grüfte.] Heute Nachmittag 1 ſich die Maurer: und 
Dachdeckergeſellen im Hein'ſchen Locale, um die Antwort der Arbeitgeber 
auf ihre Forderung um Erböhung des Lohnes zu hören. Laut des von 

em Altgeſellen Mann verleſenen Schreibens erklären ſich die Arbeitgeber 
sereit, einen Lohn von 20 bis 22 Pfg. pro Arbeitsſtunde zu zahlen. Die 
Anweſenden erachteten dieſen Lohnſatz als nicht ausreichend. Sie wähl⸗ 


ten ein Comité, welches morgen den Arbeitgebern eröffnen ſoll, daß von 


den Arbeitnehmern 24 Pfg. pro Stunde als Minimalſatz gefordert werden. 
Im Falle einer Ablehnung ihrer Forderung beabſichtigen die Arbeitnehmer, 
die Arbeit niederzulegen. — Vor einigen Tagen wurden durch Senkung 
des Pflaſters bei dem ſtädtiſchen Marſtall in der Glogauer Vorſtadt zwei 
Grüfte freigelegt. In jeder Gruft fand ſich ein Skelett noch ziemlich gut 
erhalten vor, in der einen ſogar die Ueberreſte eines braunſeidenen Kleides. 


Die Stelle, wo die Grüfte zum Vorſchein kamen, bildete in längſt ver⸗ 


gangener Zeit einen Theil des „alten Kirchhofes“. 


© Neiſſe, 5. Mai. [Feierliche Einführung.] Geſtern Abend 
mit dem 6 Uhr⸗Zuge langken Dr. Aßmann und der von Glatz nach Neiſſe 
verſetzte Diviſionspfarrer Viola hier an. Biſchof Aßmann ſtieg beim 
Pfarrer Leitgebel ab. Heute Morgen 9, Uhr fand in der katholiſchen 
Garniſonkirche die feierliche Einführung des neuen Diviſionspfarrers Viola 
ſtatt. Dr. Aßmann dankte am Altar dem ſcheidenden Diviſionspfarrer 
Neumann für ſeine hieſige erſprießliche Thätigkeit, und begrüßte ſodann 
ſeinen Nachfolger Viola. Der Eingeführte legte nunmehr vor dem Altar 
das tridentiniſche Glaubensbekennkniß ab, worauf Dr. Aßmann unter 
Aſſiſtenz des Diviſionspfarrers Viola und des Gymnaſial⸗Religionslehrers 
Dr. Nürnberger ein feierliches Hochamt abhielt. Hierauf hielt der Biſchof 
die Feſtpredigt. 


A. Koſel, 4. Mai. [Communakes. — Zum Empfange des 
Fürſtbiſchofs. — Höhere Knabenſchule.] Die geſtrige Stadt⸗ 
ede nee erledigte ihre Geſchäfte außerordentlich ſchnell. 
Freudige Anerkennung rief die Mittheilung des Magiſtrats hervor, daß 
der Kaſſenabſchluß pro 1888/89 einen Ueberſchuß von über 8000 Mark, er: 

ebe. Es iſt gewiß ein Zeichen von großer Sparſamkeit in der Verwal⸗ 
ung, wenn wir, obgleich unſere Steuern gegen früher um 45 pCt. ge⸗ 
ſunten ſind, gegenüber den ſonſtigen Deficits, jetzt Ueberſchüſſe zu verzeichnen 
haben. Eine für unſere Stadt ſehr wichtige Angelegenheit betraf den Bau 
eines Schlachthauſes. Die Stadtverordneten erledigten die Sache ſehr 
kurzer 59 indem fie ohne jegliche Discuſſion die vom Magiſtrate zum 
Bau geforderten 60 000 Mark bewilligten. Die Ausführung des Baues 
wurde einer beſonderen Commiſſion übertragen. — Für 5 Empfang 
des in der nächſten Woche hier eintreffenden Fürſtbiſchofs D. Kopp werden 
die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Alle Confeſſionen wetteifern, 
um den Empfang zu einem möglichſt feierlichen zu geſtalten und dadurch 
ein beredtes Zeugniß von dem confeſſionellen Frieden unſerer Stadt ab⸗ 
zn — Unſere höhere Knabenſchule hat das neue Schuljahr mit 125 

chülern eröffnet, zeigt ſomit eine ſehr erhebliche Zunahme der Frequenz 
gegen die Vorjahre. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 6. Mai. Gegenüber der von der „Heſſ. Morgenztg.“ 
gebrachten Nachricht von der beabſichtigten Reiſe des Kaiſers 
und des Prinzen Heinrich nach Kaſſel zum Beſuche der 
dortigen Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und Sport theilt der Vor: 
ſtand der genannten Ausftellung mit, daß ihm von ſolchen Reiſe⸗ 
dispoſitionen nichts bekannt iſt. v 

Zu Ehren des kronprinzlichen Geburtstages fand heut 
Nachmittag im Garten des Schloſſes Bellevue ein Kinderfeſt ſtatt, zu 
welchem mit dem Kronprinzen und den königlichen Prinzen auch 
mehrere andere Kinder hochgeſtellter Perſonen Einladungen erhalten 
hatten. Seitens der kaiſerlichen Familie war der Geburtstag bereits 
in der vergangenen Woche feſtlich begangen worden. 

Nach mehrfachen Berathungen des italieniſchen Miniſteriums iſt 
endgiltig entſchieden worden, daß der Miniſterpräſident Crispi 
den König Humbert auf ſeiner Reiſe begleiten wird. Die 
Bedenken, welche von mehreren Seiten geltend gemacht wurden, ob 
der König von Italien während des Zuſammenſeins der Kammer 
feine Reife ins Ausland antreten konne, find als nicht begründete 
anerkannt worden. Wie man vernimmt, gedenkt der König Rom am 
19. Mai zu verlaſſen, um ſich nach Deutſchland zu begeben. Be⸗ 
ſtätigt ſich dies, ſo wird die Ankunft des Königs in Berlin am 
21. Mai zu erwarten ſein. 

Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe, Erzherzogin Stephanie nimmt einen 
mehrwoͤchentlichen Aufenthalt im Schloß Laeken. 

Der König von Rumänien wird demnächſt mit dem Thron⸗ 
folger eine Rundreiſe durch ſein Land unternehmen. 

Die Geſandtſchaft des Sultans von Mandara am Berge Kili⸗ 
mandſcharo in Oſtafrika, welche von dem Afrikareiſenden Herrn Ehlers 
nach Zanzibar begleitet und von dort über Bombay nach Bremen 
dirigirt wurde, wird Ende dieſer Woche zum Beſuche am hieſigen 
Hofe eintreffen und im Hotel Kaiſerhof ihr Abſteigequartier nehmen. 

In der Sonnabend ⸗Sitzung der Samoa-Conferenz handelte 
es ſich nicht um die Hauptfrage der künftigen Verwaltung der Inſeln, 
ſondern um die Nebenfrage des Ländererwerbs und der Landanſprüche. 
Die „Times“ bringen folgenden Bericht: Bezüglich der Landbeſitzfrage 
ward eine vollſtändige Einigung erzielt; dieſelbe kann als erledigt be⸗ 
trachtet werden. Eine neue Subcommiſſion wurde eingeſetzt, welche 
ſich mit der künftigen Regierungsform zu befaſſen hat. Darüber, 
daß den Samoanern die Wahl ihres Königs überlaſſen werden ſoll, 
iſt man einig, ebenfo in der Erwartung, daß die Wahl auf Malieton 
fallen werde; dagegen herrſchen über die von den Congreßmächten in 
Samoa zu übende Controle, an welchem Punkte die Conferenz zu 
Waſhington im Jahre 1887 ſcheiterte, noch immer große Differenzen. 


Die amerikaniſchen Bevollmächtigten find entſchloſſen, keinem Vorſchlag 


beizuſtimmen, welcher Deutichland auch nur den Schein einer politiſchen 
Prädominanz einräumen würde. Trotzdem waltet unter den Congreß⸗ 
mitgliedern der ſanguiniſche Glaube vor, daß eine Einigung werde 
erzielt werden, was allerdings nur durch Nachgiebigkeit Deutſchlands 
auf Koſten feiner Eigenliebe geſchehen könne. 

Geſtern Nachmittag fand eine Sitzung des preußiſchen 
Staats miniſteriums ftatt. 

Staatsſecretär Bötticher iſt geſtern aus Holſtein zurückgekehrt. 

Zum Fall Wohlgemuth wird von einem Correſpondenten des 
„B. T.“ aus Bern gemeldet, daß dort die nachträgliche Veröffent: 
lichung der Gründe für die Ausweiſung des deutſchen Polizeiinſpectors 
auf die Haltung der Berliner officiöfen Preſſe zurückgeführt wird. 
Der ſchweizeriſche Bundesrath habe anfangs augenſcheinlich auf die 
befreundete deutſche Reichsregierung Rückſicht nehmen wollen, indem 
er in der amtlichen Publication weder Wohlgemuths officielle Eigen⸗ 
ſchaft, noch den näheren Thatbeſtand erwähnte. Erſt die bekannte 
Drohnotiz in der „Nordd. Allg. Ztg.“ habe den Bundesrath ver⸗ 


anlaßt, mit den mitgetheilten Motiven des Aus weiſungsbeſchluſſes 
hervorzukommen. (Vgl. W. T. B.) 

Gegen die Witte ſche Broſchüre erläßt Freiherr v. Hammer: 
ſtein in der „Kreuzzeitung“ eine Erklärung, welche ſich ausſchließlich 
gegen die Unterredung mit Frau Paſtor Witte richtet. Es heißt 
da: „Ich habe bisher von der zwiſchen mir und Frau Paſtor Witte 
ſtattgehabten Unterredung keinen Gebrauch gemacht. Wenn Herr 
Witte aber ſelbſt keinen Anſtand nimmt, ſeine Frau in der Oeffent⸗ 
lichkeit bloßzuſtellen, ſo kann ich ihn daran freilich nicht hindern. Es 
iſt richtig, daß Frau Witte einen fanatiſchen Haß gegen Stöcker er⸗ 
kennen ließ, während ſie, was Witte nicht mittheilt, mich wiederholt 
der beſonderen perſoͤnlichen Hochachtung ihres Mannes verſicherte. 
Es iſt aber unrichtig, wenn der Schein erweckt wird, als ob ich den 
fraglichen Brief in Abweſenheit des Mannes von der Frau hätte 
herauslocken wollen; ich habe es im Gegentheil ausdrücklich abgelehnt, 
Actenſtücke ohne perſönliche Anweſenheit Witte's einzuſehen, weil ich 
es für zwecklos hielt, und bat vielmehr ſeine Frau nur, ihren Mann 
von dem Zwecke meines Beſuchs zu unterrichten und in meinem 
Namen um eine Unterredung in meinem Bureau erſuchen zu 
wollen. Sonſtige Richtigſtellungen erſcheinen mir überflüſſig, wie ich 
mich denn überhaupt weiterer Erwiderungen auf die Witte ſche 
Broſchüre in den Augen anſtändiger Leute einem Verfaſſer gegen⸗ 
über überhoben fühle, der ſich nicht ſcheut, ſeine politiſchen Kämpfe 
auf Koſten ſeiner eigenen Frau auszukämpfen.“ 

Gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt die Kreuz⸗Ztg. 
folgenden wuthſchnaubenden, aber theilweiſe unver: 
ſtändlichen Artikel: „Nur eine jüdiſche oder eine in jüdiſche 
Frivolität getauchte Feder dürfte ſich nicht ſcheuen, wie in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ geſchehe, das höchfte Attribut der Krone, das Gottes⸗ 
gnadenthum, für welche Firma die Kreuz⸗Zeitung kämpft, in die ge⸗ 
meine Sphäre des „Geſchäfts“ herabzuziehen. Denn nur die 
Phantaſie eines talmudiſchen Juden vermag auch das Heiligſte zum 
„Geſchäft“ zu machen oder zu benutzen. Von der Sphäre einer 
ſolchen Geſinnung trennt die Kreuz⸗Zeitung in der That ein ganzes 
Firmament. Seit ihrer Gründung dient ſie der Monarchie von 
Gottes Gnaden. Auch die Actiengeſellſchaft der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
iſt zu gleichem Zweck gegründet. Das „ ſich kraftvoll entwickelnde 
Staatsweſen“ der „N. A. Ztg.“, welchem nicht nur ein Gottesgnaden⸗ 
thum als „Grundſatz“ dienen ſoll (12) kann ebenſo gut eine Republik 
ſein — iſt ſchon dageweſen! — Das „Geſchäft der „N. A. Ztg.“ 
wird mit dieſem Grundſatz (12), auch in einer Republik blühen können. 
Die Kreuz⸗Zeitung aber wird ſolchem „Geſchäft“ immer den Rücken 
kehren und ſich bei ähnlichen Infinuationen, wie die in Nr. 208, des 
Goethe ſchen Spruchs erinnern: „Gegen das Niederträchtige ſich Nie⸗ 
mand beklage, denn es iſt das Mächtige, was man Dir auch ſage.“ 

Die „Köln. Volksztg.“ berichtet aus Gelſenkirchen: In der 
vorigen Nacht hieb das Militär mit den Kolben auf die Tumul⸗ 
tuanten ein, wobei ein Civiliſt todt blieb und Viele mehr oder minder 
verletzt wurden; in Wanne iſt der Strike der Bergarbeiter ebenfalls 
ausgebrochen. In Provitze bei Bochum beſchloß eine äußerſt zahlreich 
beſuchte Verſammlung von Bergarbeitern, vorläufig wegen Mangels 
an Organiſation noch nicht zu ſtriken; durch Circular werden die 
Forderungen der Bergleute der Verwaltung der Zechen mitgetheilt 
werden. In einer auf den 2. Juni anberaumten Delegirten-Ver⸗ 
ſammlung in Dortmund ſoll die Strikefrage entſchieden werden. 
Von Düſſeldorf ging Militär nach Gelſenkirchen. In Botrop brach 
ein Strike auf Belegſchaft Proſper 1 und 2 aus. Die Geſammtzahl 
der Strikenden beträgt nahezu 4000. Der Strike auf fünf anderen 
Zechen ſoll folgen; die Behörden treffen die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. (Vgl. W. T. B.) 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes der deutſchen 
Berufsgenoſſenſchaften hat in ſeiner Sitzung vom 1. Mai den 
Beſchluß gefaßt, den diesjährigen Genoſſenſchaftstag am 27. Juni 
im Sitzungsſaale der Ausſtellung für Unfallverhütung abzuhalten. 
Die Vorbereitungen für dieſen Tag ſind dem Herrn Emil Jakob, 
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Speditions-, Speicherei⸗ und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, übertragen worden. 

In Hamburg find heut eine Unmaſſe ſocialiſtiſcher Flug⸗ 
blätter über Nacht im Belagerungsgebiet verbreitet worden. Zahl: 
reiche Verhaftungen erfolgten. 

9 5 e e angeregte Conferenz behufs Regelung 
der Simplonfrage wird im Laufe des nächſten Monats ſtatt⸗ 
finden. a 

Wie der „Rhein. Kurier“ berichtet, wurde die Statthalter: 
frage beim König der Niederlande gar nicht angeregt. 
Allerdings habe die Luxemburger Bevölkerung den einmüthigen Wunſch 
gehabt, daß der Herzog als Statthalter der Niederlande noch weiter 
im Lande bleibe; der Herzog ſelbſt aber dachte anders über dieſen 
Punkt. Der Herzog brachte ſchon durch die Uebernahme der Regent⸗ 
ſchaft ein großes Opfer; ein noch größeres Opfer würde es geweſen 
ſein, wenn er den Statthalterpoften, alſo einen Beamtenpoſten über: 
nommen hätte. Im Schloß Loo habe man die Aufnahme des Herzog⸗ 
Regenten in Luxemburg als Demonftration gegen die holländiſche 
Dynaſtie aufgefaßt, und hauptſächlich darauf ſei die Aufhebung der 
Regentſchaft zurückzuführen. 

1900 Re 5 855 aus Zanzibar: Die Mif fi onarin Frau 
Hooper iſt hier angekommen und hat die Nachricht überbracht, daß 
die Meldung von der Ermordung des Reiſenden Stoke falſch 
iſt. Derſelbe habe ſich allerdings wiederholt in ſehr kritiſcher Lage 
befunden, ſei aber unverſehrt bis nach dem Victoria Nyanza durch⸗ 
gedrungen, wo er jetzt eine Verbindung mit Uganda herzuſtellen 
ſuche. Vor Tungi, wo ein Angriff der Araber erwartet wird, ſind 
fünf portugieſiſche Kriegsſchiffe angekommen. 

Es iſt in Ausſicht genommen, im Anſchluß an die Beſtimmungen 
für das Schutz⸗Gebiet der Neu-Guinea⸗Compagnie, betreffend die 
Regelung des Grundeigenthums, ähnliche Beſtimmungen auch 
für die Marſchallsinſeln zu treffen. 

Ueber das Attentat auf Carnot erfährt das „B. T.“: Das 
Attentat kennzeichnet ſich lediglich als ein Verzweiflungsact eines etwas 
überſpannten, am Ende feiner Griftenzmittel angekommenen, ſcheinbar 
ungerecht von ſeinen Vorgeſetzten behandelten Marinemagazinverwalters. 
Wenigſtens geht dies aus einem geſtern früh von Perrin an das 
„Petit Journal“ gerichteten und dort im Geſchäftsdrange unbeachtet 
gebliebenen Schreiben hervor, in welchem derſelbe für ſeine im größten 
Elend in der Provinz lebende Frau und für ſeine drei Kinder ee 
Unterſtützung erbittet. Bemerkenswerth war die Haltung 5 5 
Polizeioffiziers und des Publikums, welche Perrin einreden wollten, 
er konne unmöglich ein Franzoſe, müfje vielmehr ein Preuße 55 
wogegen dieſer ſelbſt lebhaft proteſtirte. Auf dem Wege zum Polizei⸗ 
bureau ſchrie man dem arg Mißhandelten zu: Ins Waſſer mit dem 
Preußen. Eine Kugel iſt nirgends gefunden worden, obwohl der 
Schauplatz des Attentats genau abgeſucht worden iſt. Da die fünf 
nicht abgefeirerten Läufe von Perrins Revolver blind geladen ſind, iſt 
anzunehmen, daß auch in dem abgeſchoſſenen Lauf, wie Perrin ver⸗ 
ſicherte, kein Geſchoß geſteckt und daß Perrin nur gefeuert hat, um 
die Aufmerksamkeit auf ſich zu lenken. Bei dem Attentäter hat man 


außer einem Notizen enthaltenden Taſchenbuch nr 55 Cent. vor- 
gefunden. 
Zu dem erkrankten ruſſiſchen Miniſter des Innern, 
len 1 Zacharin aus Mos kau i Derſelbe eon⸗ 
atirt, daß die Krankheit zwar ſchwer, vorläufig aber ni fahr⸗ 
drohend ſei. 0 } TR 
Der Hofprediger Stocker hält ſich feit einigen Tagen in einem 
Gaſthofe zu Montreux auf, wo ein kranker Verwandter von ihm zur 
Cur ſich befindet. 
Der Kaiſer hat dem Berliner Vachtelub einen Wanderpreis 
ee offenen Regatten, welche der Club alljährlich veranſtaltet, 
Ein Mitbeſitzer der 15 Modebazar Gerſon, Hugo Böhm, iſt 


Grafen 


nach einem heute an die Firma Gerſon gelangten Telegramm aus Wies 
baden heute früh bortjelbft plägtie; einem Blülſturz . 
wi 992 wall het den Rennen ein Paro Grafen Dohna, welcher 

. 4 ar i 2 
denklicher Weiſe verſchlimmert. e e, „bat A in de 


1. Görlitz, 6. Mai. Staatsſecretär Dr. Stephan hat die Ge⸗ 
nehmigungsurkunde für die Anlage der Fernſprechverbindung 
zwiſchen der Oberlauſitz und Berlin bezw. Dresden unter⸗ 
zeichnet. Die Inangriffnahme erfolgt demnächſt. 

rn. Brauuſchweig, 6. Mai. Der Kaiſer wird vorausſichtlich nächſlen 
Sonnabend und Sonntag hier anweſend ſein. 

11 Wien, 6. Mai. Heute fand eine Berathung von Borſen⸗ 
räthen über die Hetzrede des Fürſten Liechtenſtein auf dem Katholiken⸗ 
tage gegen die Finanzwelt und die Börfe ſtatt. Allſeitig wurde be⸗ 
tont, die Börfe dürfe dieſe Angriffe nicht ruhig hinnehmen; das 
antiſemitiſche Treiben müſſe öffentlich gebrandmarkt werden, damit die 
officiellen Kreiſe die volle Bedeutung der Gefahr erfaſſen. Es wurde 
beſchloſſen, übermorgen eine Plenarſitzung der Boͤrſenkammer einzu: 
berufen zum Zwecke einer Enuneiation gegen Liechtenſtein. 

g. Petersburg, 6. Mai. Nach allgemeiner Anſicht iſt die Aera 
Tolſtoi zu Ende, ſelbſt wenn der Miniſter des Innern, wie man er⸗ 
wartet, die Lungenentzündung überſteht. Tolſtoi leidet nämlich ſeit 
einiger Zeit an hochgradiger Nervoſität, die ſich auch während des 
letzten Vortrages beim Kaiſer bemerkbar gemacht haben foll. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 6. Mai. Der Kaiſer kehrte an Bord der „Irene“ um 
5½ũ Uhr unter den Salutſchüſſen der im Hafen ankernden Kriegs⸗ 
ſchiffe zurück. 

». Kiel, 6. Mai. Die Kaiferin empfing heut Mittag die Prinzeſſin 
Irene und Nachmittags um 3 Uhr die Damen der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Ritterſchaft. Um 6 Uhr fand ein Diner im Schloſſe ſtatt. 

Kiel, 6. Mai. Die Kaiserin beobachtete vom Schloßthurm die 
Abfahrt der „Irene“ und der Flottenparade, begab ſich dann mit 
Gefolge nach der feſtlich geſchmückten Barbaroſſabrücke und machte bis 
11 Uhr eine Rundfahrt am Kieler Hafen. Morgen geht die Kaiſerin 
nach Eckernförde und von dort nach Grüneholz zum Beſuch des 
Glücksburger Herzogspaares. 

Berlin, 6. Mai. Nachmittags 4 Uhr hielt das Subcomité der 
Samoaconferenz eine Sitzung ab. - 

Berlin, 6. Mai. Dem Vernehmen nach iſt der Polizei⸗Inſpeckor 
Wohlgemuth behufs ſeiner Vernehmung hierher berufen. 

Berlin, 6. Mai. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird ſeitens 
der Schweizer Regierung jetzt zugegeben, daß auf Veranlaſſung der 
deutſchen Socialiſten in Baſel durch deren . westen e enojien 
Lutz dem Polizei⸗Inſpector Wohlgemuth eine Falle geſtellt worden 15 

Berlin, 6. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt in ihrem 
politiſchen Tagesbericht mit: Die Acten in Sachen Wohlgemuths ſind 
aus der Schweiz eingetroffen. Der Thatbeſtand ergiebt, erſtens, daß 
Wohlgemuth wenige Minuten nach der Ankunft, bevor er Strafbares 
gethan haben konnte, verhaftet, neun Tage in Haft behalten und wie 
ein gemeiner Verbrecher behandelt wurde. Zweitens, daß es Wohl⸗ 
gemuth ausſchließlich darum zu thun war, Informationen über die 
Verbindung der elſaß⸗lothringiſchen Socialdemokraten mit den in der 
Schweiz ſich aufhaltenden, und über den Schriftenſchmuggel nach 
Deutſchland zu erhalten. Drittens, daß die Behauptung, als ob 
Wohlgemuth eine agitatoriſche Verſammlung ſocialdemokratiſcher Arbeiter 
in Riehen veranlaßt, frivol erfunden iſt. Viertens, daß Wohlgemuth 
weder nach dem Strafrecht des Cantons Aargau, noch nach den 
Bundesgeſetzen der Schweiz eine ſtrafbare Handlung begangen hat. 
Dafür, daß Aargauer Beamte im Einverſtändniß mit 
Wohlgemuth, um ihn zu verhaften, auf ſchweizer Gebiet lockten, 
ſprechen folgende Umſtände: Erſtens, daß Wohlgemuth gleich bei dem 
Betreten der Schweiz und beim Beginn ſeiner Unterredung mit Lutz 
verhaftet wurde, woraus ſich ergiebt, daß, mit dem Haftbefehl ver⸗ 
ſehen, Landjäger hierzu in Bereitſchaft gehalten wurden und daß die 
dem deutſchen Beamten geſtellte Falle vorher zwiſchen Lutz und anderen 
Socialdemokraten mit dem Bezirksamtmann vereinbart war; zweitens, 
daß Lutz in Rheinfelden ſofort freigelaſſen wurde; drittens, daß der 
Bezirksamtmann ſchon bei der erſten Vernehmung die Briefe Wohl⸗ 
gemuths in den Händen hatte, während er erſt bei der zweiten Ver⸗ 
nehmung behauptete, daß ſie in einer Hausſuchung bei Lutz aufge⸗ 
funden worden ſeien. Die „N. A. 3.“ fügt hinzu: Daß Letzteres 
falſch iſt, ergiebt die am 1. Mai 1889 erlaſſene Erklärung der Baſeler 
Polizeidirection, welche jede Thätigkeit in dem Verfahren gegen Wohl⸗ 
gemuth ablehnt, während ſie, da Lutz in Baſel wohnte, zur Haus: 
ſuchung allein zuſtändig geweſen if. Die Verhaftung Wohlgemuths 
entbehrte jedes Rechtsgrundes und widerſpricht dem im volkerrecht⸗ 
lichen Verkehr zwiſchen den befreundeten Staaten üblichen Herkommen. 
Der Bezirksamtmann von Rheinfelden, welcher die Denunciation er: 
hielt, bot die Hand dazu, einen deutſchen Beamten auf ſchweizer 
Boden zu locken, um ihn daſelbſt verhaften und neun Tage lang wie 
einen Verbrecher behandeln zu konnen. 

Gelſenkirchen, 6. Mai. Der Strike der Bergleute nimmt zu. 
Während heut Morgen noch die Belegſchaft auf den umliegenden 
Zechen theilweiſe angefahren war, erſchien Niemand zur Mittagsſchicht. 

Gelſenkirchen, 6. Mai. Auf 3 Schächten der Zeche „Conſoli⸗ 
dation“, 2 Schächten der Zeche „Unſer Fritz“, ſowie auf den Zechen 
„Bismarck“, „Pluto“ und „Wilhelm“ ſtriken ſämmtliche Arbeiter. 
Die Bevoͤlkerung iſt ruhig. Die Wirthſchaften, Branntweinkneipen 
und Branntweinläden ſind geſchloſſen. 

Jena, 6. Mai. In dem Proceß gegen die Lebensverſicherungs⸗ 
bank in Gotha, betreffend die Aenderung der Verfaſſung der Bank 
bezüglich der Kriegsverſicherungsfrage, entſchied das hieſige Oberlandes⸗ 
u unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes zu Gunſten 
der Ban, 

Metz, 6. Mai. Der Statthalter wird mit dem Miniſterium und 
dem Landesausſchuß in corpore nächſten Donnerstag Metz beſuchen. 
Der Gemeinderath berieth die Empfangsfeier. 

Münden, 6. Mai. Das heutige Bulletin aus Hohenſchwangau 


meldet: Die Königin⸗Mutter verweilte geſtern eine halbe Stunde im 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


A 


— — pp j ß ß p 
Garlen. Zeitweiſe tritt noch immer Erbrechen auf; der Kräftezuſtand 


noch nicht gebeſſert. 
hat ſich haus. Die Regierung legte einen 


Wien, 6. Mai. Abgeordneten 
Oeſeben wurf wor, beneffend die Erwerbung des der öſſerreichiſchen 


Nordweſtbahn und der Staatseiſenbahn (Südbahn) gehörigen Sechstel. 


anibeils an der Wiener Verbindun 


göbahn durch den Staat. — An⸗ 
des 60. Geburtstags wurde Proſeſſor Billroth in feiner Klinik 
ſeilens der Profeſſoren und Studen 

Wien, 6. Mai. Aus Athen wird gemeldet: Als König Georg 
ſich heute früh in die Nicolauskirche begab, geriethen die Räder der 
beiden Wagen, in denen die Adjutanten des Königs ſich befanden, 
in einander, ſo daß eine Unordnung entſtand und die Pferde des 
Wagens, in welchem ſich der König befand, zu ſcheuen begannen. 
Der König konnte indeß den Wagen verlaſſen, ohne ſich zu 


verletzen. 


Peſt, 6. Mai. Anläßlich der Centennarfeier der franzoͤſiſchen 
Revolution fand bei dem franzöſiſchen Generalconſul Delabarre großer 
Empfang ſtatt, wobei zahlreiche franzöſiſche Staatsangehörige und eine 
Deputation der ungariſchen Journaliſten erſchienen. 

Paris, 6. Mai. Die Ausſtellung wurde heute programmmäßig 
eröffnet. Carnot wurde auf der Fahrt zum Ausſtellungs Gebäude 
warm begrüßt. Tirard hob in feiner Rede hervor, Frankreich liefere 
mit der Ausſtellung den Beweis, daß es alte Eigenſchaften, wie die 
Liebe zur Arbeit. bewahre. Das Reſultat ſei nicht allein dem 
Verdienſte Frankreichs, fondern auch der Betheiligung fremder 
Nationen zuzuſchreiben. Die Ausſtellung beweiſe, daß ein Wetteifer 
beſſünde in manchen Zweigen überträfen fremde Nationen Frank- 
reic. Wenn auch nicht alle Regierungen offciell betheiligt wären, 
ſo hätten ſie doch private Unternehmungen unterſtützt und dadurch zu 
dem Erfolge beigetragen, welcher die früheren überträfe; er ſpricht 


daher den fremden Regierungen ſeinen Dank aus, die Republik 


liebe und ehre die Arbeiter aller Länder, die keine Ni : n 
Mitarbeiter an dem großen Werke der Menschen — * 9 —. 
friedens ſeien. 

Paris, 6. Mai. Carnot betonte in feiner Rede bel Eröffnung 
der Ausſtellung, die Bedeutung der Ausſtellungen liege darin, daß die 


Voller einander näher träten und ſich verſtehen lernten; das dadurch 


ſompathiſch begrüßt. 


erzeugte Gefühl der Achtung und Sympathie ſei nicht ohne günſtige 
Wirkung auf die Geſchicke der Welt und bringe die Zeit näher, wo 
die Einkünfte aus dem Ertrage der Arbeit nur noch den Werken des 
Friedens gewidmet werden würden. Die Rede wurde mit ſehr großem 


Beifall aufgenommen. 
ris, 6. Mai. Carnot wurde beim Elntritt in die Ausſtellung 
Die Chefs der Geſandtſchaften und zahlreiche 


‚Mitglieder des diplomatiſchen Corps wohnten der Eröffnung im Civil⸗ 


Die Reden Tirards un 
Carnot ließ ſich die Vorſtände einzelner Abtheilungen, | wiefe 


Er 


Munition herrſcht. 


dem Boden, welchen er eb 


der 


anzuge bei. Die Geſchäftsträger Oeſterreichs und Rußlands fehlten‘ 
genommen e e en a 
ſowie die namhafteſten Ausſteller vorſtellen. 1 

Paris, 6. Mai. Die Zeitungen veröffentlichen eine Mittheilung 
Carnots, worin er für die ihm anläßlich des geſtrigen Attentats zu: 
gegangenen zahlreichen Glückwunſchtelegramme und die ihm damit 
gegebenen Beweiſe der Sympathie ſeinen Dank ausſpricht. 

Zanzibar, 6. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: 80 für die 
Wißmann⸗Expedition beſtimmte Zulus und Lieutenant Ramſay ſind 
vom Cap hier eingetroffen. Man erwartet den baldigen Ausbruch 
der Feindſeligkelt zwiſchen den Deutſchen und Buſchiri, deſſen Streit: 
kraft gering iſt und in deſſen Lager Mangel an Lebensmitteln und 

Der letzte von Buſchiri gefangen gehaltene Miſ⸗ 
ſionär if hier eingetroffen. Fünf portugieſiſche Kriegsſchiffe find 
gegenwärtig in der Tungi⸗Bay. Man glaubt, die Araber werden 
Hafer während dieſes Monats angreifen. 


= Locale Nachrichten. 


Breslau, 6. Mai. 


„Ueber einen der Stadt Breslau gehörigen vorgeſchichtlichen 
Goldfund, von dem man hofft, daß er dem Muſeum ſchleſiſcher Alter: 
thümer zur Aufbewahrung übergeben werden wird, veröffentlicht der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins für das Muf. ſchleſ. Alterthümer nähere Mittheilungen. 
Danach hob im Herbſte vorigen Jahres, zur Zeit der Karkoffelernte, der 
Schaffer Ruhm auf dem Dominialfelde von Ranſern bei Breslau mit 
einen Ackergeräth einen ſchweren metallenen Ring von gelber Farbe aus 

o wie der zufällig 1 Inſpector 
des Ranſerner Dominiums für werthlos hielt. Ruhm nahm den Ring 
zwar mit nach Hauſe, ſchenkte ihm aber ſo wenig Beachtu daß er ihn 
wochenlang auf einem Fenſterbrett ſeiner Wohnung liegen ließ. Später 
bot Ruhm, nachdem er ſich vom Anıtsporftande zu Ranſern ſchriftlich zum 
Verkaufe des Fundſtückes hatte ermächtigen laſſen, da ſelbe in Breslau 
zum Kauf aus, und der Goldarbeiter und Antiquitätenhändler Guttentag 
erſtand es um an Arbeit willen. Als Herr Guttentag bei näherer 
Beſichtigung feſtſtellte, daß der 708 Gramm ſchwere Reif, wahrſcheinlich 


ein Armſchmuck, aus geſchmiedetem Feingolde beſtehe, übergab er denſelben, 


Arme des Reifs ſo entſpricht, 


als auf einem der Stadt Breslau gehörigen G ü 

Oberbürgermeiſter Friedensburg, welcher von ben —— dan Wortihenben 
des Muſeums ſchleſiſcher Alter kpümer Kenntniß gab. Der elliptiſch ge⸗ 
bogene nicht geſchloſſene Reif, deſſen größter und kleinſter lichter 
Durchmeſſer 0,168 und 0,122 Meter betragen, endet mit dem 


einen Arm in ein roſettenartig geformtes Einſteckſchlo : 
anderen in eine zapfenförmige Berlängerung. Dur das Schlot Det 
ein Canal, in welchen das zapſenförmige Ende paßt. Senkrecht auf dem 


ein zweiter, das Schloß durchlochen 
des Zapfens vorfindliches Loch 25 onen 
daß der Reif beim Zuſammenbiegen mit 
ilſe eines (nicht mit vorgefundenen) Niegels geſchloſſen werden kann. 
as rofettenförmige Schloß hat einen Querdurchmeſſer von 0,025 Meter 
und eine Stärke von 6015 Meter. Die Oberfläche des Schloſſes iſt 
durch aufgelegten / 
fich blüthenartig 
stellten Cloiſons 


erwähnten erſten Canal ſtößt 
welchem ein an der Spitze 


um einen viereckigen Mittelpunkt orduen. Die ſo berge⸗ 


. find dur inplättchen ausgefüllt und ſtellen ein 
chönes Schmuckſtück ha 8 En 99 die Roſette, anderer 


— bie zapfenförmige Forkſetzung des Reifes find als Gegenstück auf 
Gelben dae je elf Gold table angabe, welche durch geriefte dicke 
Hofj well e begrenzt werden. Der Goldwerth des Reifes wird von den 
Nach feinem Carl Frey und Söhne in Breslau auf 1817 M. geſchätzt. 

5 um Stile gehört der Reif in die Zeit der Völkerwanderung. 
egen Ende A e Winter, welchen wir hinter uns haben, verhinderte bis 
= „April eine weitere Durchſuchung der Fundſtätte. Inzwiſchen 
en blieben ergebnißlos. Am 23. April d. J. b 


wo nach 
iſt. Die Stelle 
und iſt völlig 


efahren. Er hatte 
der Ranſerner Beldmarf 
Karten wurde feſtgeſtellt, 


ten auf das herzlichſte beglückwünſcht.]! 


Golddraht in acht blattförmige Felder getheilt, welche d 


Erſte Beilage zu Nr. 316 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. Mai 


Se geweſen iſt, daß aber die Hügel in ſpäterer Zeit, als man zur 
chüttung von Deichen in der Nachbarſchaft Boden brauchte, abgetragen 
worden find. Die Lage der Hügel läßt ſich, da ihre Stelle durch hellere 
ane von dem ee dunkleren Boden ſich abhebt, heute noch er⸗ 
ennen. Auf Grund dieſer neuen Erkenntniß wurden die Bodenſondirungen 
vom Tage vorher nochmals wiederholt, blieben aber wiederum ergebnißlos. 
Auf den Schaffer Ruhm in Ranſern wird vorausſichtlich ein Finderlohn 
von etwa 450 Mark entfallen. 

—d. Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Verbindungs⸗ 
bahn. Am Dinstag, den 7. d. Mis., Abends 8 Uhr, wird im Ender⸗ 
witz ſchen Local auf der Gaxtenſtraße eine Verſammlung des genannten 
Vereins ſtattfinden, in welcher u. A. Rector Hoffmann einen Vortrag 
über Kindererziehung halten wird. Gäſte haben Zutritt. 

Sonntags-Aus flüge. Der geſtrige Sonntag, an dem zum erſten 
Male in dieſem Jahre Se derte zur Ausgabe ae ten, ent⸗ 
führte große Schaaren Ausflügler nach Zobten, Obernigk, Oels, Sibyllen⸗ 
ort u. ſ. w. Obgleich Nachmittags ein Platzregen eintrat, war doch der 
Beſuch der Gartenetabliſſements ein reger. 

== Vom Margaretheudamm. Der Margarethendamm wurde 
durch das letzte Hochwaſſer ſo arg mitgenommen, daß zur Vermeidung von 
Unglücksfällen die Paſſage ſeitens der Polizei abgeſperrt worden iſt. 

ß Verkehr auf dem Schlachtviehmarkt. Nach dem Schlacht? 
viehmarkt (Hubenſtraße) wurden im Monat April aufgetrieben: 1281 Ochſen, 
980 Kühe, 3556 Kälber, 5715 Schweine und 4063 Hammel. 

B. Alarmirung der Fenerwehr. Heute Nacht gegen 11½ Uhr machte 
ſich im Hauſe Reuſcheſtraße 10, dem Bäckermeiſter Schierſe ebörig, ſtarker 
Brandgeruch bemerkbar. Derſelbe kam aus der im II. Stock belegenen 
n des Kaufmanns Hartmann. Nachdem man ſich durch Einſchlagen 
der Entréeſcheiben Eingang verſchafft hatte, fand man den Brandheerd im 
Schlafcabinet des 17 Jahr alten Dienſtmädchens Helene Püſchel. Die 
ſelbe hatte neben ihrem Bett ein Licht brennen laſſen und war 
eingeſchlafen. Bei Ankunft der telegraphiſch herbeigerufenen Feuerwehr 
ſtanden das Bett und die im Cabinet befindlichen Kleidungsſtücke bereits 
in hellen Flammen. Zur Ablöſchung genügten trotzdem mehrere Eimer 
Waſſer und die Handſpritze, und um 12%, Uhr rückten die Fahrzeuge nach 
den Wachen zurück. i 

+ Altohol⸗Vergiftung. Der Hausbälter P. von der Alexander⸗ 
ſtraße war am 5. Mai c. in einer Reſtauration auf der Kloſterſtraße mit 
einem Bodenmeiſter zuſammen, dem gegenüber er ih anheiſchig machte, 
eine Kuffe echt bairiſches Bier und 10 Stück Alpenkräuter-Liqueure aus: 
den ber wenn dieſer die Zeche bezahlen würde. Geſagt, gethan. Nach⸗ 

em der Haushälter das bedungene Quantum vertilgt und ſeine Wette 
gewonnen batte, verfiel er in ſo maßloſe Trunkenheit, daß er nach Hauſe 
eſchafft werden sage Heute früh wurde der Haushälter entſeelt am 
oben liegend aufgefunden. 

Aufgefundene Leichen. Am 2. Mai c. wurde in einem tiefen 
Waſſerloche auf der Feldmark von Auras der Leichnam einer 30 Jahre 
alten unbekannten Frau aufgefunden. Die Frau war von kräftiger, großer 
Statur, die Kleidung beſtand aus einem braunen Kattunrock, blau: 
wollenem Kopftuch, roth geblumter Neſſeljacke, braunen Strümpfen und 
Lederſchuhen. — Am 5. Mai c. wurde an der Mauer des reformirten 
Friedhofes die Leiche eines mit Gras bedeckten neugeborenen Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts vorgefunden. Der kleine Leichnam war in Zeitungs⸗ 
papier eingewickelt und ſcheint ſchon mehrere Tage an dieſer lle ge⸗ 
legen zu haben; er wurde dem königl. Anatomiegebäude gebracht. — 
Am 5. Mai c. wurde jenſeits alten Oder auf der ſogenannten Kirſch⸗ 
aus einem Waſſerloche der Leichnam eines ve alten Mannes 
herausgezogen. In demſelben wurde der Ziegelarbeiter Carl Mioska 

noscirt, der aller Wa 


reco hrs ichkeit nach hier in der Dunkelheit ver⸗ 
unglückt ift. Der Entſeelte iſt nach dem königlichen Anatomiegebäude 
überführt worden. 

Handels-Zeitung. 


. Obersohlesisohe Eisenbahn-Bedarfs- Gesellschaft. In der am 


daran schlug der Vorsitzende vor, von dem nach Berücksichtigung der 
Abschreibungen verbleibenden Reingewinn von 583 833 M., zur D 


Antrag warde von der Generalversammlung zum Beschluss erhoben 
und einstimmig die Dechärge ertheilt. Hierauf erfolgte durch Acela- 
mation die Wiederwahl der aus dem Aufsichitsrath ausscheideuden Herren 
Consul Siegm. Leonhard und Rechtsanwalt Berger aus Breslau und 
wurden 2 Paragraphen des Statuts abgeändert. Auf eine Anfrage aus 
der Mit te der Actionäre über den Geschäftsgang des laufenden Jahres 
erwiderte Generaldirector Meier, dass die ersten drei Monate des 
Geschäftsjahres abgeschlossen seien, die Geschäfte hätten sich leidlich 
gut entwickelt und das Ergebniss sei noch etwas besser, als im Vor- 
jahr, Arbeit sei im Veberiluss vorhanden, die Neuerungen bewähren 
sich und wenn keine politischen Ereignisse eintreten und nicht etwa 
eins der Cartelle vorzeitig in die Brüche gehe, was nicht anzunchmen 
sei, so werde auch für das laufende Jahr das Ergebniss ein be- 
triedigendes sein, Redner hoffe, das Erträgniss pro 1889 werde nicht 
schlechter, oder wenigstens nicht merklich schlechter ausfallen, als das 
zonlährige, Schliesslich theilte der Vorsitzende noch mit, dass die 
Dividende von morgen ab zur Auszahlung gelangt. 

e „. Kramsta'sche Werke. Dem „Kurjer Warszawskié“ wird aus 
Dombrowa unter dem 30. April geschrieben: „Gestern wurde der 
Verkaufscontract abgeschlossen, wonach die Kramsta'schen Besitzungen 
Zagorze und Niwka, sowie die Renard’schen Gruben in Siecle und 
Milowice in die Hände belgischer Capitalisten übergehen. Zu 
Director dieser nunmehr vereinigten Werke ist Herr Katkiewiez er- 
nannt, bisher Director des der Länderbank gehörigen Bergwerkes 
FFlora“, 

* Die kaufmännische Arbitrage. Eine Sammlung von Notizen und 
Usancen sümmtlicher Börsenplätze für den praktischen Gebrauch be- 
arbeitet von Otto Swoboda. Siebente vollständig umgearbeitete und 
vermehrte Auflage. Berlin 1889. R. Gaertner's Verlagsbuchhandlung 
(Hermann Heyfelder), SW. Schönebergerstrasse 26. Obgleich die sechste 
Auflage erst Ende des Jahres 1886 herausgegeben wurde, ist dieselbe, 
wie wir aus dem Vorwort des Verfassers erfahren, bereits vollständig 
vergriffen, so dass schon nach kaum zwei Jahren die Bearbeitung einer 
neuen Auflage nothwendig wurde. Es liefert dies den Beweis, dass 
as vorliegende Werk sich immer mehr und mehr Eingang verschafft 
hat und zwar nicht nur bei den, Banken, sondern auch bei allen grösseren 
Handlungshäusern, und dass es für dieselben heute in der That ein un- 
entbehrlicher Rathgeber geworden ist. Der Verfasser ist auch diesmal 
wieder bemüht gewesen, das Buch immer mehr und mehr zu vervoll- 
ständigen. “So sind alle Veränderungen, die seit dem Erscheinen der 
sechsten Auflage stattgefunden haben, selbstverständlich berücksichtigt 
worden, ebenso ist alles neu Hinzugekommene bei den betreffenden 
Plätzen beigefügt worden. Ferner sind und zwar namentlich bei den 
ausscreuropäischen Ländern, die in denselben befindlichen grösseren 
Bank-Institute aufgeführt, und schliesslich sind auch diesmal wieder 
viele Orte ganz neu aufgenommen worden. — Das Werk sei sonach 
dem gesammten Handelsstande aufs Beste empfohlen! 

„ Obersohlesisohe Bisenbahn-Bedarfs-Aotiengesellsohaft, Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 befinden sich 
im Inseratentheil. Ebendaselbst steht eine Notiz über die Auszahlung 
der auf 5½ pCt. festgesetzten 1888er Dividende. 


Verloosungen. 

„ Nonöhateler 10-Fr.-Loose vom Jahre 1857. Zichung am 
1. Mai cr. Hauptgewinne: Nr. 25768 15000 Er., Nr. 5105 8983 je 
500 Fr., Nr. 97533 100276 110037 je 150 Fr., Nr. 14575 77651 87237 
104371 106914 je 100 Fr., Nr. 20144 22161 32726 38951 58449 45349 
51358 67478 1 g 
63543 85974 96656 100318 115472 122754 je 25 Fr., alle übrigen gezo- 
genen Nummern je 12 Fr, 


;jösterreichischen Eisenbahnwerthen eingelöst werden, ist vou 


7 112918 je 50 Fr., Nr. 13860 36614 48540 51158 


1889. 


Ausweise. 

W.T.B. Königsberg i. Pr., 4. Mai. Die Betriebseinnahmen 
der ostpreussischen Südbahn per April 1889 betrugen nach vor- 
läufiger Feststellung im Personenverkehr 74593 Mark, im Güterverkehr 
312135 M., an Extraordinarien 17 262 M., zusammen 403990 M., 
darunter auf der Strecke Fischhausen-Palmnieken 4525 Mark, im April 
1888 provisorisch 407 784 M., mithin gegen den entsprechenden Monat 
des Vorjahres weniger 3794 Mark, im Ganzen vom 1. Januar bis 30. 
April 1889 1819 779 M. (definitive Einnahme aus russischem Verkehr 
nach russischem Styl), gegen provisorisch 1 627 352 M. im Vorjahr, mit- 
hin gegen den entsprechenden Zeitraum des Vorjahrs mehr 192427, 
gegen definitiv 1696551, mehr 123228 M. 

W. T. B. Die Einnahmen des Itallenis chen Mittelmeer-Eisenbabn- 
netzes während der dritten Decade des Monats April 1889 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung: im Personenverkehr 1516 466 Lire, im 
Güterverkehr 1 956 438 Lire, zusammen 3 472 904 Lire, 3 420 428 
Lire in der gleichen Periode des Vorjahres, mithin mehr 52476 Lire. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 7 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. j 


Berlin, 6. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Der Aufsichtsrath 
der Halberstadt-Blankenbu'rger Eisenbahng esellschaft hat 
am 2. Mai beschlossen, der auf den 21. Mai einzuberufenden General- 
versammlung die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. an die 
Stammprioritätsactien und von 4 pCt. an die Stammactien vorzuschlagen. 
Der Scontrirungscours der jungen Actien der Darmstädter 
Bank stellt sich auf 140 pCt. gleich dem Emissionscours. — Das Be- 
zugsrecht auf Discontocommandit-Antheile wurde heut zum 
Course von 16—18 pt. gehandelt. — Der Cours der Stammprio- 
ritäten der Lothringer Eisenwerke erfuhr heut eine Abschwä- 
chung von ungefähr 3 pCt. in Folge von starken Verkäufen des auf 
die Actien zu niedrigem Course bezogenen Materials, welches die 
Emissionsfirma sich weigerte, zu dem gestiegenen Course aufzunehmen. 
— 'In der heutigen ausserordentlichen Generalversammlung des 
Lichterfelder Bauvereins wurde der frühere Beschluss, das 
Actiencapital um 238500 M. zu erhöhen, bestätigt. Die neuen Actien 
werden den Inhabern der alten Actien in der Weise angeboten, dass 
auf je 8000 M. eine neue Actie zum Course von 106 pCt. entfällt. Ferner 
wurde dem Antrag des Aufsichtsraths gemäss die Herabsetzung desGrund- 
capitals um 113000 M. durch Amortisation der im Besitz der Gesellschaft 
befindlichen Actien beschlossen. — An der heutigen Börse verlautete 
mit grosser Bestimmtheit, dass die Verhandlungen wegen Fortsetzung 
der russischen Convertirang nunmehr perfeet geworden seien. 
Wie es hiess, handelt es sich um den Betrag von rund 12 Millionen 
Francs. Eine Bestätigung von zustündiger Seite lag indessen nicht vor. 
— Nachdem der Handel in Actien der Bielefelder Maschinen- 
Fabrik, vorm. Dürkopp & Cie., sowie deren Notirung — ist 
die Einführung der Actien in den Börsenverkehr für den n ten 
Freitag zum ersten Course von 140 pCt. in Aussicht genommen. — Die 
Firma Born und Busse hat von der Breslauer Wechslerbank 
in Breslau 1 Million Mark Actien zum ungefähren Tagescourse über- 
nommen. Das erlöste Agio fliesst in den Reservefonds der Gesell- 
schaft. Auf diese Nachricht hin erhöhte sich heut der Cours ac. 
Actien um 1½ pCt. auf 111 pCt. — Das Berliner Aquarium hat die 
polizeiliche Genehmigung für den projectirten Neubau des Vorderhause, 
erhalten. — Die Deutsche Genossenschaftsbankvon Sörgel, 
Parisius &Cie.hatsich beiderhierselbst begründeten Wechselstube von 
Botte, Keil & Cie. commanditarisch betheiligt. — Beschlüsse der Sachver- 
ständigen-Commission: Vom 7. Mai d. J. werden nur auf 500 M. ab- 
gestempelte Actien der Berliner Immobilien-Actiengesell- 
schaft an hiesiger Börse gehandelt und in Procenten notirt. — Beim 
Handel in jungen Harpener Hütten-Actien sind 4pCt. Zinsen bis zum 1. Juli 
in Abzug zu bringen. — Auf Antrag der Direction der Disconto 
gesellschaft werden von morgen ab neben den unabgestempelten 
Antheilen dieser Gesellschaft auch abgestempelte Antheile an hiesige 
Börse notirt. Nach dem 8. Mai d. J., also vom 9. ab, fällt die Notiz 
für die zum Bezuge der jungen Actien nicht abgestempelten Antheils 
fort. — Beim Handel in Ham burger Packetfahrt-Aetien sind die 
Actien Nr. 15 001—20000 gleich den alten Actien lieferbar. — Der 
Cours, zu welchem die in Deutschland zahlbaren Coupons vo. 


171 auf 172½ M. erhöht. Der Einlösungscours der Coupons und 5. 
zogenen Stücke der Zprocent. Prioritäten der österreich 
ungarischen Staatsbahn beträgt für die Woche vom 6.—11. d. m 
81,13. — Zur Zahlungsstockung Treitel hört die „Nat. Zig.“ 
Heut ist ein Arrangement auf der Basis der von der Firma Treitel ge 
machten Vorschläge, die wir seiner Zeit mitgetheilt haben, durch Zu- 
stimmung sämmtlicher Gläubiger zu Stande gekommen. Die erste 
Aceordrate von 27½ pCt. gelangte bereits heut unter gleichzeitiger 
Ausreichung der Besserungsscheine zur Auszahlung. Die Vertheilung 
des Restes der Baarzahlung erfolgt am 6. Juli. 

W. T. B. Petersburg, 6. Mai. Die russische Südwestbahn hat 
die Superdividende bei grossen Abschreibungen auf 2 Rubel 46 Ko- 


peken festgesetzt. 

Berlin, 6. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse trug kein - 
einheitliche Tendenz; während für Renten, Banken und deutsch. 
Bahnen ausserordentlich feste und animirte Stimmung vorherrschte, 
war die Haltung des Montanmarktes eine ausgesprochen matte, be- 
sonders für Actien der Kohlenbergwerke, für welche sich in Folge der 
Nachrichten über den im Gelsenkirchener Revier ausgebrochenen Strike 
starkes Angebot bemerklich machte. Für diese Werthe lagen heute 
zum ersten Male auch grössere Verkaufsordres aus der Provinz vor 
Schr animirtes Geschäft entwickelte sich heute wieder in deutschen 
Bahnen, von denen namentlich Lübeck-Büchener beliebt waren; die u 
selben konnten ihren Cours weiter um ca.5 pCt. erhöhen; ebenso machte 1 
sich für Ostpreuss. Südbahn-Actien lebhafte Kauflust bemerklich; der 
Cours gewann ca. 2 pCt. Oesterreichische und böhmische Bahnen da- 
gegen eher vernachlässigt. Speculative Bankpapiere beliebt, specie" 
Sommandit auf Gerüchte über die Fortsetzung der russischen Con- 
version. Kassabanken weniger beachtet; Credit Ultimo 161,90—161,75 
bis 162,10—161,90, Nachbörse 161,90 (-+ 0,65), Commandit 244,50 bis 
244,25 —245,90— 245,75, Nachbörse 246 (+ 3,00). Von Renten waren 
namentlich russische, türkische und serbische Werthe, sowie ungarische 
Renten bevorzugt; 1880er Russen 94,75, Nachbörse 94,75 (+ 0,15), 
1884er Russen 102,90, Nachbörse 102,90 (＋ 0,10), Russische Noten 217,50, 
Nachbörse 217,50 (+0,75), Ungarn 88, 1088,25, Nachbörse 88,25 (+ 0,25). 
Inländische Anlagewerthe blieben gut behauptet; 3½ proc. Reichsanleihe 
gewannen 0,10 pCt., 4 pCt. büsste 0,20 pCt. ein. Oesterr.-ungarische 
Prioritäten verkehrten ungefähr zu den letzten Notirungen; Serben 
weisen neuerdings Coursavancen auf. Russische Prioritäten konnten 
bei fester Tendenz ihre Course theilweise etwas erhöhen. Beliebt 
waren Zarskowjeselo, Kursk-Kiew, Iwangorod. Amerikanische Werthe 
erhoben sich. Montanwerthe 00 5 . Bochumer 
210,60 210,75 —210,50, Nachbörse 210,40, Dortmunder 94.50 —94,30 bis 
94.75, Nachbörse 94,90, Laura 137,30— 127,60 — 137,50, Nachbörse 
137,50 ( 0,40). Kohlenwerthe schwach. Uebrige Industrie - Papiere 
still. Gesucht blieben Oberschlesische Eisen - Industrie ( 2,50), 
Eckert ( 3,00), Elektrische Glühlampen (Seel) ( 10,00). Brauereien 
meist besser. Archimedes 92,50 bez. Gld. 

merlin, 6. Mai. Produotenbörse. Die neue Woche begann mit 
ziemlich interesselosem Markte. Von auswärtigen Märkten lag wesent-. 
lich Neues nicht vor. — Loco Weizen behauptet. Für Termine, sa- 5 
weit nächste und späteste Sichten in Betracht kamen, bestand ziemlich = 
reger Begehr, für erstere in Deckung, weil einige für hier bestimmte 
Ladungen anderweitig Verwendung gefunden, für Herbst seitens der 
Commissionäre; dementsprechend waren genannte Sichten fest, aber 
die Preise am Schlusse durchschnittlich kaum verändert. — Loco 
Roggen bei behaupteten Preisen unbelebt. Der Terminhandel verlief 
nicht sonderlich rege. Nahe Lieferung erfreute sich der besonderen 
Gunst der Platzhausse und konnte eine kleine Besserung erzielen, während 
die späteren Termine nur gut behauptet blieben, obwohl augenblicklich 
das nicht für günstig gehaltene Wetter andauert. — Hafer in Loco 
und auf Termine wenig verändert. — Roggenmehl still. — Mais 
matter. — Karto(felfabrikate 8 — Von Rüböl haben 
Kündigungen endlich theilweise Aufnahme gefunden, zum anderen Theil 
sind sie in die erste Hand zurückgegangen ; daher nahe Lieferung fest, spätere 
dagegen matt, eher etwas billiger. — Petroleum ohne Handel, — Für 
Spiritus gab es zwar ein an sich unbedeutendes Angebot, nameut- 

. 


8 


Pıivat-Discont 1½0%. 

Berlin, 6. Mai, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 4. 6. 

Berl. Handelsges. ult. 177 — 176 75 
Disc. Command. ult. 243 50246 
Oesterr. Credit, unt, 161 50161 75 
Franzosen 105 12105 62 
Galizier 90 50; 90 12 
Lombarden ..... ult. 49 12 49 62 
Lübeck-Büchen ult. 195 25198 62 
Mainz-Ludwigsh. ult. 121 75 121 87 
Marienb.-Mlawkault. 82 50: 81 87 
Mecklenburger ult. 172 50172 25 

Wien, 6. Mai. [Schinss-Course.] 

Cours vom 4 . 8 


Cours vom 4 6. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 113 37114 25 
Drim.Union$t.Pr.ult.. 94 87 94 50 
Laurahütte ult. 137 87137 50 
94 — 94 25 

97 2597 25 
94 75 91 75 
72 —| 81 75 
67 25 67 12 
217 — 217 75 
88 — 83 25 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. Il,Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ..ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Fest. 


Cours vom 4. 6 


Credit-Actien.. 299 75 300 25 Marknoten 57 97] 57 87 
St.-Eis.-A.-Cert. 243 50 244 50 4% ung. Golärente. 102 50102 55 
Lomb. Eisenb.. 104 50 104 25 [ Silberrente 86 25 86 30 
Galizier . . 208 50 208 25 London bn 118 750118 70 
Napoleonsd'or. 9 41 9 41 Ungar. Pavierrente. 97 301 97 52 


Frankfurt a. M., 6. Mai. 
Staatsbahn 209, 87. Lombarden —. —. 
Golärente 88, 30. Egypter 94, 10. Laura — —. 


Mittags. Oredit-Actien 258, 25. 
Galizier 180, 75. Ungarische 
Fest. 


Wien, 6. Mai, Abends 5 Uhr 15 Min. 
Credit-Actien 299, 75. 
Frankfurt a. M., 6. Mai, Abends 7 Uhr 12 Minuten. 


Türkenloose 33. 


Cred 


lich für Sommertermine, aber die Kanflust war so schwach, dass Berlin. 6. Mal. [Schlyssberjeht.] ® 
ersteres überwog; dadurch erhielt der Markt einen ausgesprochen Con vom 4. ij 6. Cours vom 8. 6. 
matten Anstrich und schlossen Preise 30 bis 40 Pf. niedriger als] Weizen p. 1000 Kg. ü bn! pr. 100 Kgr. 

Sonnabend. Belestigt. Still. A AR 

Posen, 6. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,50 Mark, (70er)| Mai-Juni ......: 186 50186 75 Mai 52 30 52 40 
33,80 Mark. Tendenz: Still. Wetter warm. Septbr.-Octbr.... 186 25 186 —| Septbr.-Oetbr. 51 10 50 90 

Trautenau, 6. Mai. Marktbesuch schwächer, Preise ohne Ver- Spiritus 
änderung. Roggen p. 1000 Kg. pr 10 000 L,-pCt.' 

Havre. 6. Mai, Vorm, 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average Besser. Flau 3 Hogan 
Santos per Mai 106,25, per September 108,25, per December 109,25. — Mai- Juni 144 30145 25] Loco mit 70 M. verst. 25 70 35 8 
Tendenz: Behauptet. Juni- Juli 145 75/146 25] Mai-Juni 70 er 34 90 34 50 

Magdeburg, 6. Mai. Zuckerbörse. _(Verspätet eingetroien.)| _ Sep:br.-Oetbr. ... 147 — 147 25] _ August-Septbr.70er 36 — 9 70 
Termine. Mai-August 22,00, October-December 14,75. Stetig. Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 50 55 10 

Paris, 6. Mai. Heute kein Zuckermarkt. %% N 145 351145 25 Mai-Juni 50er 54 40 54 2 

London, 6. Mai, 12 Uhr 7 Min. Zuokerbörse, Bas. 88%,, per] Mai-Juni........ 143 —-|142 75] August-Septbr.5 er 55 50 55 20 
Mai 21, 9, per. October 15, 4½, per November 14, 6. Stettin, 6. Mai. — Uhr — Min. 

London. 6. Mai. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 24, Cours vom 4. 6. Cours vom C. 6. 
ruhig, Rübenrohzucker 219/, ruhig. Weizen p. 1000 Kg. Rb] pr. 100 Kgr. | 

London, 6. Mai. (Weitere Meldung.) Javazueker 23½. Ruhig. Still. * 

Newyork, 4. Mai. Zuckerbörse. Muskovaden 89% 6¾8. Mai Jani! 183 —1183 — Mai- Juni 53 50 53 — 

5 a ga Septbr.-Oetbr. ... 185 —1183 50] - Septbr.-Oetbr. ... 51 50 51 — 
Börsen- und Handels-Depesehen - Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. - 
Berlin, 6. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. ubig. i pr. 10000 L-pCt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds. Mai-Juni .u..2.:. 145 50 144 50] Loco mit) M verst. 54 60 54 80 

: Cours vom 4. | 6. Cours vom 4. 6. Septbr.-Oetbr.. . 146 50,145 50] Loco mit70 M. verst. 34 60 35 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 90] 90 10 D. Reichs -Anl. 4% 108 20108 — | Mai-Juni 70er. 34 50 34 50 
Gotthardt-Bahn ult. 148 70149 70 do. do. 3½0% 104 10104 20 [petroleum loco. 11 10 11 10] Augus:-Septbr. 70er 35 70 35 70 
Lübeck-Büchen . 194 50197 20 Posener Pfandbr. 4% 101 60|101 60 Paris. 6. Mai. 3% Rente 87,57½. Neueste Anleihe 1878 105, 95 
Mainz-Ludwigshar. . 121 40122 — do. do. 3¼½% 102 10/102 10] Italiener. 97, 55. Staatsbahn 527, 50. Lombarden —, —. Egypier 
Mittelmeerbahn ult. 121 80121 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 80 467, 50 excl. Ruhig. 

Warschau- Wien. . 269 — 273 50 do. 3½% dto. 104 90104 90 Paris, 6. Mai, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course,] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 10|175 10 Cours vom 4.6. Cours vom 4. 6. 
Breslau- Warschau. 72 20° 72 401 d03¼½0% t. Sehldsen 101 40101 40 proc. Rente 87 55 87 55 Türken neue cons.. 17 37 17 47 
Ostpreuss. Südbahn. 122 — 122 30 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 102 101 80 Neue Anl. v. 1886. — —| — [Türkische Loose. 64 60 — — 

Bank-Actien, do. Rentendriefe. . 105 101105 20 |öproc. Anl. . 1872. 105 80106 05] Goldrente, österr.. = — 67 70 
Bresl.Discontobank. 115 90115 70] „Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Italien. 5proc. Rente 97 60 97 50 do. ungar. 88 ½ 885% 
do. Wechslerbank. 109 50 111 — ] Oberschl.3½% Lit. F. — —| — — Desterr. St.-E.-A.... 527 50 528 75 EKgypter 475 31467 18* 
Deutsche Bank 174 40171 -, 40. 4½% 1879 103 90104 — Lombard. Eisenb.-A. 246 25246 25 Compt. d' Escompte 96 —! — — 
10 R. -O.-U.-Bahn 4% . . 104 20 — — * excl. 
Disc.-Command. ult. 242 90245 50 ae 5 5 
Oest. Cred.-Anst. ult, 161 30 Ausländische Fonds, London, 6. Mai. Consols 99, 00. 1873er Russen 103, 75. 
: 161 80 
Sehles. Bankverein. 135 3 Egypter 4% . 94 20 94 40 Egypter 92, 25. Prachtvoll. 
erein. 135 50136 10 g yp » atvol 
Ber Italienische Rente.. 97 40 7 40] London, 6. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
‘ BREHRENAAIOR, Mexikaner 97 80 97 90 discont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
Archimedes “irren 146 —Oest. 4% Goldrente 95 — 95 — Cours vom 4. 6. Cours vom 4. 6. 
Bismarckhütte ..... 212 210 — | do.. 4½% Papierr. — —| 74 20 Consolsp.2¾ % März 99 03] 99 01 | Silberrente ...... 75 —| 72.— 
Bochum. Gusesthl. ult 211 20210 70 do. 4½% Silberr. 74 30 74 10 Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. ..... 875% 872g 
Brel Bieror. Wiesner 52 70) 52 70| do. 1860er Loose. 129 90 129 70] Ital. öproc. Rente... 90% 90% [Berlin u... ee na Er al 
do. Eisenb.Wagenb. 183 501182 — | Poin. 5% Pfandbr... 64 90| 65 — | Lombarden......... 95] 98% Hamburg e er Re 
do. Pferdebahn. . 154 50.152 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 30) 58 50 Sproc. Russen de 1873 1039, 103¾ Frankfurt a. M..... —— —-—- 
do. verein. Oelfabr. 101 10101 20 Rum. 5% Staats-Obl. 97 90 97 90 Silber 43 Oil — — | Wien... ee ee 
Cement Giesel. 166 165 — do. 6% do. do. 107 90,107 90 Türk. Anl., convert. 17¼ 17 ¼ [Pars — = ah 
Donnersmarckh. . . 77 70 79 20 Russ. 1880er Anleihe 94 90) 94 90 Unifeirte Egypter.. 92¼ 92% Petersburg. +. 3 
Dortm. Union St.-Pr. 95 401 95 — do. 1884er do. ult. 102 90 103 — Köln, 6. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 50111 — do. 42/B.-Or.-Pfor. 97 60 97 70 |10c0 —. per Mai 19, 35, per Juli 19, 65. — Roggen loco per Mai 14, 45, 
Fraust. Zuckerfabrik 191 50189 75 do. 1883er Golär. 115 40 115 20 per Juli 14, 65. — Rüböl loco —, per Mai 56, 30, per October 52, 30. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 191 — 190 — do. Orient-Anl. II. 67 100 67 50 — Hater loco 14, 50. ’ Sn 
Hofm.Waggonfabrik 175 — 1173 — |Serb. amort. Rente 86 50 87 50% Hamburg, 6. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Kramsıa Leinen-Ind. 141 60 141 —| Türkische Anleihe. 17 70) 17 60 loco ruhig, holsteinischer 155 175, Roggen loco ruhig. mecklenburgischer 
Laurahütte 138 137 60 do. Loose . 72 70/77 10 loco 155165, russ. still, loco 93-96. Rüböl matt, loco 54½. Spiritus 
Obschl. Chamotte-F. 165 701166 — |: do. Tabaks-Actien 101 60/101 40] still, per Mai-Juni 22%/,, per Juni-Juli 231/,, per Juli-August 239%, per 
do. Eisb.-Bed. 109 75110 — ng. 4% Goldrente 88 20) 88 40 September-December 24¼½. Wetter: Sehr warm, 
— 8 = = 210 — do. Be Se —| 84 20 5 Amsterdam, 6. Hal [Schlussbericht] Weizen loco es 
. Dem. 10 Il noten. riger, per Mai —, per November 0 en loco unverändert 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 127 50 0est, Bankn. 100 Fl. 172 50; 172 90 per Mai 113, per OchE 117 Rüböl 5 a en Herbst 26. } 
Redenhütte St.-Pr. . 146 20145 90 Russ. Bankn. 100SR. 217 200217 70 Paris, 6. Mai. Heute kein Producten: und Zucker markt. 

do. Oblig. 115 90115 80 . Wechsel, London, 6. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlürzbericht.) Mehl, 
Schlesischer Cement 227 20,237 — | Amsterdam 8 T. . 169 60| — — | Weizen geschäftslos, zu Gunsten der Käufer, Hafer ruhiger; stetig. 
do. Dampf.-Comp. 133 50 133 20 London 1 Lstrl.8 T.20 47½ — — [Mais eher theurer. Gerste träge. Bohnen, Erbsen fest, gute Nachfrage, 
do. Feuerversich. 2150 — 2140 — . do. 1: 3K. 20 38¼% — —| Fremde Zufuhren: Weisen 74 056, Gerste 14 124, Hafer 31 379. 
do. Zinkh. St.-Act. 174174 — | Paris 100 Fres. 8 T. 8105 — — iverpool, 6. Mai. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 

do, St.-Pr.-A. 174 — [14 — | Wien 100 Fl. 8 T. 172 25| 172 70 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhiger. 
Tarnowitzer Act.. 32 —| 33 70 do. 100 Fl. 2M. 171 85172 15 Abenidbörsen 

do. St.-Pr.. 101 — 105 — | Warschau 1008R8S T. 216 85 217 50 F 


it- 


Actien 257, 25, Staatsbahn 210, 50, Lombarden 89%/,,. Galizier 180, 25, 


Ung. Goldrente 88, 25, Egypter 94. 25. Fest. 


——ä— ̃ . —̃ ———é ́(—Ä— nn m mn nu nn nn m nn Cm 


Vom Standesante, 4./6, Mai. 


Standesamt II. Scholz, 


Aufgebote. 
mt II. 3, Ernſt, exam. Heizer, ev., Krotoſchin, Scholz, 
Selma, ev., Schweitzerſtraße 8. 

Sterbefälle. 5 
Standesamt I. Rummel, Auguſte, geb. Dörnchen, Fr 


au Schneider⸗ 


meiſter, 28 J. — Apel, Heinrich, Bäckermeiſter und Hausbeſitzer, 57 J. 


— Kieſewalter, Marg, 
Heinri 
27 J 


0 


„d. Schneidermſtrs. Herm., 3 M. — Schäfer, 
ch, Kaufmann, 59 J. — Miſchke, Theodor, Kgl. Eiſenb.⸗Secretär, 
Jeuſch, Caroline, geb. Gebauer, Frau Kutſcher, 31 


Simon, Johanna, geb. Nowack, verw. Schmied, 81 J. — Kluge, Clara, 
T. d. Tiſchlers Julius, 1 J. — Gärich, Louiſe, Wirihſchafterin, 74 J. — 
Dittmann, Wilhelmine, geb. Kühn, verehel. Tiſchler, 44 J. — Kowalsky, 


ei Feilenhauergehilfe, 43 


geb. Alexander, verw. Arbeiter, 78 J. — 
handlungsboten Gruft, 5 J. — Eliasſohn, Eduard, 
aushälters Carl, 1 J 


J. — Schwieder, Hedwig, Dienſtmädchen, 


J. — Sommerfeld, Carl, Drechslergeſelle, 49 J. — John, Louiſe, 


Pazdzior, Gertrud, T. d. 


Particulier, 80 


auſcher, Anna, T. d. Buch 


3. 


.— Nowack, Oscar, 


1 


S. d. Schleuffengehilfen Stefan, 1 J. — Gockſch, Erneſt, geb. Krüger, 
verw. Bartieulier, 82 J. — Ring, Clara, geb. Hübner, verw. Kaufmann, 
5⁴ 5 — Teſchner, Bruno, S. d. Steueraufſehers Wilhelm, 6 M. — 
Seidemaun, Bruno, S. d. Kleiderhändlers Max, 3 W. — Koslitz, 
Caroline, geb. Richter, Frau Particulier, 72 J. — Rösler, Wilh., Reſtau⸗ 
rateur und Hausbeſ., 42 J. — Hänelt, Helene, Köchin, 46 ohl, 
Franz; ©. d. Arbeiters Franz, 6 J. — Goth, Arthur, S. d. Buchbinders 

heodor, 1 J. — Czaya, Carl, penſ. Kreisgerichis⸗Exekutor, 74 J. — 
Roſenowsky, Eduard, Ingenieur, 39 J. — Paſchke, Maria, gz Reiß, 
verw. Hutmachermeiſter, 43 J. — Liehs, Maximilian, S. d. Arbeiters, 
Valentin, 6 J. — Kabus, Daniel, Bauergutsbeſitzer, 43 J. — Fritſch⸗ 
Ludwig, S. d. Lackirers Robert, 5 J. — Heilborn, Dorothea, geb. Klein 
mann, verw. Schneidermeiſter, 94 J. 


Litterariſches. 

»Mein Conflict mit Herrn Hof⸗ und Domprediger Stöcker. 
Eine Rechtfertigung und ein Appell von Carl Witte, Pfarrer in St. 
Golgatha. Berlin. F. Fontane, 1889. — Wir haben bereits im poli⸗ 
tiſchen Theile (Nr. 315 der „Bresl. Ztg.“) auf dieſe intereſſante Brochüre 
ausführlich hingewieſen und Auszüge aus derfelben mitgetheilt. 


Vermiſchtes. 


„In den Ausſtellungsräumen des Preußiſchen Kunſtvereins 
in Berlin, Dorotheenſtraße 11, iſt gegenmärtig eine Sammlung moderner 
Gemälde zur Schau geſtellt, welche der Verein zu Verkooſungszwecken 
für ſeine Mitglieder angekauft hat. Die ausgeſtellten Bilder bringen 
Genrefcenen, Landſchaften, Seeſtücke und Stillleben 80 Anſchauung, welche 
dazu beſtimmt find, als künſtleriſch werthvoller Wandſchmuck die Freude am 
eignen Heim zu erhöhen. Die Erfolge des Preußiſchen Kunſtvereins nach dieſer 
Richtung hin ſind während der 30jährigen Dauer ſeines Beſtehens ſehr 
roße geweſen und die Anzahl ſeiner Mitglieder iſt daher ſtetig gewachſen. 
Venſelben iſt durch einen in zwei Klaſſen abgeſtuften Monatsbeitrag (9 M. in 
der erſten, 5 M. in der zweiten wre e der alljährliche Erwerb eines 
Oelgemäldes aus den Neuerwerbungen des Vereins durch Verlooſung in den 
Abtheilungen geſichert. Mit dieſem Zweck, ſeinen — die Freude 
am Beſitze guter Kunſtwerke zu gewähren, verbindet der Preußiſche 
Kunſtverein gleichzeitig das Beſtreben, durch Beförderung des 
Umſatzes auf dem Kunſtmarkte die künſtleriſche Thätigkeit überhaupt an⸗ 
zuregen und durch eine umſichtige Auswahl bei dem Ankauf der Ge⸗ 
mälde ſtrebſame Künſtler zu fördern. Dem hin ebenden Dienſte in die er 
Aufgabe verdankt der Preußiſche Kunſtverein die Mitgliedſchaft Kaiſer 
Wilhelms II., der Könige von Sachſen, Belgien und Rumänien, der Großherzöge 
von Baden und Mediendurg, des Herzogs von Sadjen-Altenbung und 
vieler anderer Fürſtlichkeiten; ung haben auch Bring Heinrich und 
Prinz Leopold ihren Beitritt zu dem Vereine erklärt. — ie Beſichtigung 
der augekauften Gemälde iſt in den Ausſtellungsräumen des Kunſtvereins 
täglich von 11—3 Uhr geſtattet. 


—— dv... T5—‚ͤ——.. 
Gemälde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Neu arrangirt, nur bis Sonntag, den 12. Mal, a 


Verkaufs-Ausstellung 


von hervorragenden Werken Münchner Künstler, wie: Defregser, 
} II. Kauffinann, F. A. Kaulbach, Lossow, 
Gab. Max, Claus Meyer, Piloty, A. Seiffert, Anton 
Seitz, Voltz, Weiser, eingesandt von [5448] 


E. A. Fleischmann’s Hofkunsthandlung 


in München. 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemüsen sollte 


em Kemmerich's Fleisch Ex get 


Haushalt teh ler- 
SE Das Beste ist stets das Bilſigsto! 


Verliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft von 1836. 
Zweiundfünfzigſter Geſchäfts⸗Bericht. 


— — 


Im Jahre 1888, dem 52. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, 2 


e 
2413 Verſicherungen mit Mk. 9362 700 Capital und 
Mk. 24 442 Reute. 


Mk. 6791112. 
Angemeldet 444 Sterbefälle über... Mk. 2262165 Capital. 
Geſchäfts = Ende 1888. 
Verſicherungsbeſtand 27.050 Ber: : 
ſonen nt EEE Mk. 131118 284 Capital 
285 862 Reute. 


u 
Sefammt-Garantiefonds -........- 43103 458. 
Unvertheilter Reingewinn der letzten 


Jahre 
Auf die Pr 
Dividende. b 
Berlin, den 30. April 1889. [5443] 
Direction der Berliniſchen Lebeus⸗Verſichernngs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Vers 
ſicherungen Mi: enommen von 


Sommer, Generalagent, 
Breslau, Ohlau-Ufer 12. 


Geſammte Jahres : Einnahme pro 
1888 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pe., 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Telephon Nr. 220. 
(5304) 


: £ r of 
Bad Carlsruh 
7 0 - 
Bei Oppeln: 
Kiefernadel-Dampf- und Kiefernadel-Wannenbäder, Kalt-Wasserkur, B 
Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Nervosität, 
Blutleere, Bleichsucht u. chronischem Bronchialcatarrh (Dr. Graber) ® 


eröfnet am 45. Mai. 2277) 
Näheres bereitwilligst durch die Badeinspection. 


Die Badever waltung. 


Jod- und bromhaltiges Solbad 


GMoczalkOo witz nei Pless 08. 


Anhaltepnnkt der Bahn Breslau-Dzieditz. Eröffnung am 15. Mal. 
Wannen- u. Sooldampf bäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. 
Molken. Post-, Telegraphen- u. Telephon-Station am Ort. Täglich 
2mal Concert. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in 
die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeärzte: era ae Geh. 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. Kratzert. Wohnungs- 
preise zu Anfang u. Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf 
Wohnungen nimmt entgegen, ebenso ertbeilt Auskunft jeder Art | 
Die Bade - Verwaltung. — 


— —— —— — —— —— (—2W——]ä— 


Schutzmarke. 


Den 


& Hille, 


Thee⸗Importeure, Berlin, Dresden. 


In Originalpacketen zu haben bei: 


F. Eckert, Freiburgerſtr. 

Herm. Elsner, Carlsplatz. 

Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. 

Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. 
Holteiſtr. 14a. 

Herm. Gude’s Nachf., Kloſterſtr. 

Jul. Heider, Nicolaiſtr. 22. 

E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue 
Taſchenſtr. 

E. Huhndorf, Schmiedebrücke u. 
Neue Schweidnigerftr. 

A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. 

Herm. Kohn, Gueiſenguplatz. 

M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. 

Jos. Lux, Matthigsplatz 1. f 

Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 

F. A, Paul, Tauentzienplatz. 

Fr. Pohl's Nachf., Kaiſer Wilhelmſtr. 

J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1 und 
Ohlauufer 25. 

A. Spiller, Trebnitzerſtr. 

S. Sternberg, Reuſcheſtr. 

E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, 
Ohlauerſtraße. 

Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 

A. & E. Strauss, Kloſterſtr. u. Uferſtr. 

Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. 

Osw. Thomas, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 

Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. 

Ph. Pinkus, Gleiwitz. 


[1947] 


E. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke 
Ritterplatz. 

Vincent Krahl, Beuthen. 

Ed. Rudzki, Beuthen. 

Max Dietrich, Bernſtadt. 

M. Waldmann, Freiburg i. Schl. 

A. Süssenhach, o. 

I. Oleynik, Kreuzburg. 

A. Neumann, Kreuzburg. 

M. Sachs, Königshütte. 

A. J. Krausse, Landeck. 

Robert Löwe, Lauban. 

J. G. Schmidt, Liebau. 

A. Prause, Münſterberg. 

Hugo Banke, Namslau. 

R. Wechmann, Namslau. 

Carl Büttner, Oberlangenbielau. 

Wilh. Bärtel, do. 

Arthur Scholtz, Oels. 

C. W. Mühle, Reichenbach i. Schl. 

Georg Sewald, Reichenbach. 

L. Greinert, Roſenberg. 

Carl Krakoska, Roſenberg. 

A. Bienert, Schmiedeberg. 

Rud. Lipinski, Steinau. 

0. R. Adamy, Striegau. 

Paul Geisler, Striegau. 

Win. Klotzscheck, Striegau. 

V. Saffian's Wwe., Tarnowitz. 

P. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 


Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


besten Thee, 


ſowohl chineſiſchen als indiſchen, liefern 


IB. Seelig 


m Otoße Gewinnchance. — 


Die Ite Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft iſt eine der ſolideſten 
Geſellſchaften Deutſchlands und bietet ihren Mitgliedern die größtmöglichſte 
ewinnchance. Für dieſelben werden nur ſolche Staatsanlehenslogſe ‚bes 
ſchafft, welche in der Serie ſchon ee en find und daher bei der Prämien⸗ 
ziehung unbedingt gewinnen m fen. Jeden Br eine Prämien⸗ 
iehung, Jahresbeitrag M. 42,—, vierteljäbrl. M. 10,50, monatl. M. 3,50. 
Nächſte Ziehungen am 1. Juni und 3. Juli, wobei zur 
kommen: 4% Badiſche 100 Thlr. Looſe, Haupttreffer M. 126.000,—, 
kleinſter Treffer M. 300, —, Kurheſſiſche 20 Thlr. Loofe, Haupltreffer 
M. 96 000,—, kleinſter Treffer M. 255,—. 12398 
Statuten verſendet FE. J. Stegmeyer, Stuttgart. 
u Witglieveritand 2000 Perſonen. ng 


Vorddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


n BREMEN ... 


Newyork |; Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


(032) oder deren Agenten 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten. 


Verlooſung 


Martha Kiel, Kann me ine unteren — 
U erfre 9 
J eee, e e ee be | Haupt Specialität 
N 4 * Am. ä 
Betten . m ke F Handschuhe meiner Handlung 


Fil de Perse 


> enwanren 
Statt jeder besonderen Meldung. a 
Nach Gottes heiligem Willen entschlief sanft und ergeben ur Pe B t sit tt n Straßen⸗ und Geſellſchafts⸗Noben 
nach längerem Leiden mein geliebter Gatte, unser guter, treuer zu rautausſt attungen, Sorti 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, unser Bruder, Schwager 3 in den modernſten aparteſten Sortimenten 
und Onkel, der Kaufmann und Kirchenvorsteher [2406] J. Schäffer, i zu allerbilligſten Preiſen. [5441] 
; g ses 
Herr Albert Hübner, 54,1, Schweidnitzerstr, 54,1. IIu ® C ohn Schweidnitzerſtr. 50, 
in seinem 72. Lebensjahre. 5382 — 9 Ecke Junkernſtraße. 
r aller Hinterbliebenen zeigen dies im tiefsten Schmerze FF — — — — — 
hierdurch an 5 NM —' ar eee A E e 
Sophie Hübner, geb. Josch, als Gattin, odes. \ * 
Tony Brö N \ Das Nenefte in Damenhüten 2 
y Bröer, geb. Hübner, c S 
v j i übner, als Töchter ausſchließl. vornehmer Genre, — 
A Friede, geb, 9 056 e empfiehlt zu civilen Preiſen KM a 
i b. Hu 
2 ee und 8 Enkelkinder. J. Bachstitz, B Sl u S chl 5 Ohl e 1 E ck e Schweidnitzerſtraße 
Breslau (Carlsplatz 3), den 4. Mai 1889. Eckladen, Tauentzienſtr.⸗Ecke. 5 a ’ ocß⸗ 4 illi e ’ 
5 5 22 2 2 fl ap 
Die Beisetzung findet Dinstag, Nachmittags 4 Uhr, von der Hüte werden in eigener Fabrik 4 z K 
öichenhalle des St. Dorotheenkirchhofes (Lehmgruben) aus statt. modernifirt, [5293] Kies amt, pra tisch, = * 
g — — a Heute Mittag 11½ Uhr entschlief nach längerem Leiden unsere Danksa gung. 
Ein sanfter Tod endete gestern die langen Leiden meines geliebte, unvergessliche Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Anlässlich des 50 jährigen Geschäftsjnbiläums meiner Brücken- 


früheren. langjährigen Mitarbeiters, des Kaufmanns Schwögerin, Tante, 15411) waagenfabrik sind mir von nah und fern so zahlreiche Glück- 


1 

7 ünsche zu j - de bin, jeden einzeln 

Fran Henriette Auerbach, Be e ee Arie) 
1 
1 


= 
Herrn Richard Neugebauer, 
in Magdeburg, (7135) 
Die mir stets bewiesene Trene und freundschaftliche Ge- 
sinnung sichern dem Entschlaſenen bei mir ein dauerndes An- 
denken. 
Breslau, 6. Mai 1889. 


Ich gestätte mir daher auf diesem Wege allen Denen, die an 
geb. Katzenellenbogen, diesem Mage meiner freundlichst gedachten, hierdurch meinen 

im 68. Lebensjahre, 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 


Die Hinterbliebenen. 
Krotoschin, den 4. Mai 1889. — 


F tiefgefühltesten Dank auszusprechen. * 


C. Herrmann, Brückenwaagenfabrikant, 
il Breslau, Neue Weltgasse 36 (Ecke Nioolaistrasse). 


un en) ten ee a ee 


Franz Tellmann. 


5 af 


— 


Gestern entschlief nach langem schweren Leiden unser all- TR REEL RLEETT  EEETERN 


verehrter früherer College 17136) 
lierr Richard Neugebauer Danksagung. 
Für die bei Beerdigung unseres theuren, unvergesslichen Gatten, 


in Magdeburg. 
Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des Gasthausbesitzers 


Wir betrauern in dem Verstorbenen den Verlust eines uns 
Herrn Israel Weissenberg 


wegen seiner Herzensgüte und seines biederen, offenen Charakters 
zu Theil gewordene zahlreiche Betheiligung sagen wir Allen, 


lieben und werthen Freundes, dessen Andenken wir stets in 
Ehren halten werden, 


Breslau, den 6. Mai 1889. insbesondere auch dem freiwilligen Feuerwehr-Verein „Neptun“ 
Das Personal der Firmen unseren tiefgefühltesten Dank. [5454] 
S. E. Goldschmidt & Sohn | Burowietz, im Mai 1889. as schönste Costum der Saison! Alleiniges 


Eigenthum unserer Firma! 


Preis nur öS Mark. 


Dank aus. Sittner & Lichtheim | 
8 5 9 
5 ee neh. Heinrich Hoflieferanten, 160% 


Vormund. in Preussen 
Am 6. d. M. starb nach kurzem Krankenlager im 85., bei 


„Prakt. Anleitungz. Führung desselben, . 2 . 
„Am a u. eam 8 un r. ee Adam Schweidnitzerstrasse 78 
seltener Rüstigkeit erreichtem Lebensjahre unser innig geliebter ungemein! Foo. gegen 1 M. 30 Big: geb, 9 2 
Gatte, Vater, Grossvater und Urgrossvater, D ele Köni gsstrass e Mo. 5 
Herr A. Jottkowitz T 
im Pless, G a r n i r t 0 Leinen Tisch- 


was ich schmerzerfüllt im Namen aller Trauernden anzeige, 


Breslau, den 7. Mai 1889, Hüte zeug-Lager nn aaa 
Etabliſſement ). Wachsmann, Hofl.,! 


vom einfachsten bis Günstige Gelegenheit zum Ankauf 
30 Schweidnitzerſtraße 30. 


Dr. Jottkowitz. | . elegantesten Genre ganzer Ausstattungen. 
Abtheilung für Damenhüte ZU} 


Beerdigung: Mittwoch, den 8. d. M. [7181] empfiehlt 98080 ? ee 
2 
J. Schäffer, 5 Lin 0 l y U III täglich Eintreffen von Neuheiten. 165170 
54,1, Schweidnitzerstr. 54, l. (Kork⸗Teppich), FR wie EHER TEE 0 5 


15383 Rix dorfer Fabrikat, 8 a 5 RER 
Promenaden-Toiletten 


prima Qnalität, 
© offerire zu ganz beſonders 
in neueſten Fagons, Muſter und Stoffen. 
In meinem Schanfenfter liegen dieſe 1 91 


Livrèen 2 Gbilligen Preiſen. 
ſicht aus. 5 


eee Jans Aber, 
J. Seelig, 
Schweidnitzerſtraße 34. 


und 
Franz Tellmann. bie ne W ert 


Fe 


ene e e 
| die mſagung Theil⸗ Feel ate 
nahme, welche mir und den Meinigen Ness Breleg 


bei dem Hinſcheiden unſeres lieben 
Georg erwieſen worden ift, ſpreche 20er 
ich hierdurch meinen pen 2,67 0% Bartschstrassel5,/ 
7161 


3. d. M. verschied nach längerem Leiden in Militsch 
unser Freund und College 


Herr Arthur Wagner 


im 22. Lebensjahre. E 
Sein edler Charakter und offenherziges Wesen werden ihm stets $ 
bei uns ein ehrendes Andenken bewahren. 7162) fa 
Das Personal der Firn Bruck € Danziger. 

x n Ga FEN m 8 x „one 7 * 


eee 


Gestern Abend verschied plötzlich im Alter von 53 Jahren 
unser langjähriger treuer Mitarbeiter und Freund, 


der 1. Procurist und Revisor 


Gustav Heinzel. 


In tiefstem Schmerze beklagen wir den Heimgang eines 
Mannes, dessen ausgezeichnete Herzens- und Charakter-Eigen- 
schaften ihm bei uns ein dauerndes Andenken für alle Zeiten 
sichern, [5452] 


Leicht sei ihm die Erde! 
Zabrze, den 6. Mai 1889, 


Der Vorstand und die Beamten der 


Donnersmarckhütte, 
Oberschlesische Eisen- u. Kohlenwerke, Actiengesellschaft. 


empfiehlt billigſt 
B. Pfeiffer, 
Kupferſchmiedeſtr. 32. 
Auf Firma bitte el 
zu achten. (6984 


Enorm billi 17 8 
„rm billig.“ Seidenſpitzen 
Täglich Neuheit . 
; eiten Guipur u. Chantilly, Mtr. von 20 
in Pf., matte u. Perlbordüren, Meter 
Nr. ee e Anderer Bei 
Kragen und ‚Berimuit, DIR. von 1 5 
un outache, eter Pf., 
A we 
| mbängen | e ai, e 
—20 Mk. warz u. I. ' 
Taten eee n. Alle Schneiderzuthatn 
de ee Deffins| ZU billigſten Preiſen 1 wbVoerlangen Sie ausdrücklich: 


PEPE 
2-10 Mark. nur bei 7160] die . ne 


Ring 51, erfte Etage. 
Muſter nach auswärts 
verſende franco. [6594] 


Ober hemden u... 
Kragen und Manfchetten, öfach (neueſte Formen), ; 
Cravatten, Handſchuh, Strumpfwaaren, ſowie alle nur ınög- 

lichen Herren⸗-Bedarfs⸗ und Lu us⸗Artikel. [4122 
J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerſtr. 30. 


Heut Abend entschlief nach län i 

d gerem Leide inni 
geliebte gute Frau, Mutter, Schwiegermutter W e 
Schwester und Schwügerin, 3 


Henriette Landsberg, get. Japha, 


im Alter von 66 Jahren. (7140 


Dies zeigen hiermi 5 itthei J 
erfüllt an mit statt besonderer Mittheilung schmerz- 


Damen⸗ u. Kinderſchürzen, 


2 N i i 
fomie Kleinchen in 200. Deffin. Eau des Circassiennes-Seife, Krim. Franz kumn, 
Wilhelm Prager, . Friedmann Nürnberg, erprobt gegen Pautichärfe, Sommerjpeofien, Blechten, 


7 nnen, gelbe, ranhe u. trockene Haut. Zur jetzigen Jahreszeit mit 
Ning 18. (0283) Goldene Radegaſſe 6, J. Ein anzuwenden. Hier nur allein bei Ea. Grose, Neumarkt 48. 


N Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ra witsch, den 5. Mai 1889. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 4 Uhr. 


L 


TEE BETT ET WET NT FETTE 


WETTEN 


ab ar) 


Stadt-Theater. 


Dinstag. Ertra-Bons:Vorftellung. TE 
(Kleine Preiſe.) „Die Maus.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von Pailleron. ] 
Mittwoch. Extra⸗Bons⸗Vorſtellung. ] 
Zum 1. Male, mit vollitändig,) 
neuer Ausſtattung: „Die Pup⸗ 


Alle Nadfahrer 


Breslan's 


werben hiermit dringend aufgefordert, Dinstag d. 7. Mai e., 


penfee.“ Ballet⸗ Divertiſſement | Abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Breslauer & rth 
von J. Haßreiter und F. Gaul. 955 5 a 5 1 auſes, 
n de erf Gartenſtraße 16, behufs Beſprechung einer für Breslauer Radfahrer 


hochwichtigen Angelegenheit zu erſcheinen. 


J. Breslauer Radfahrer⸗Verein. 


— 3 


„Die beiden Schützen.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Acten von A. 

Lortzing. 5 
de 8 7 ERNST TESTSEITE EOTET TEE . RT we 
ung. Zum 2. Male: e z == — 
Buppeijee“ eee ie, Mafleehaus Pirscham 
Si Baumblüthe. 


Er mit dem Feuer.“ he 
Angenehmer Aufenthalt. Täglich friſche Fiſche. 
Fahrweg im beſten Bu ande. Fisch 


12377] 


piel in 3 Acten von G. zu Putlitz 


[7138] 


Die Behandlungsstunden für 


Rückgraisverkrümmungen 


im ımedico-mechanischen Institute, Gartenstrasse 19, 
sind vom 2. Mai ab für Mädchen nur von 3-5 und für Knaben von 
51,—64/, Nachmittags, [5254] 


Dirigirender Arzt Dr. Hönig. 


Gaſtſpiel des Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hinsemeann. Ri 


Madame Bonivard, 5 


Schwank in 3 Acten von Biſſon & 

und Mars. 

Vorher: 5431 

Der dritte Kopf. e on 
Luſtſpiel in 1 Act von Franz Mine, 5 

Wallner. & Alle Aufträge werden prompt und zu den billigſten Preiſen (in 

— er der Stadt frei Haus) ausgeführt. 

Der Vorverkauf täglich von 10 

bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 

Hrn. Langenmayr, Oblauerftr.7. 


Sämmtliche Mineralbrunnen find in friſcheſter Füllung einge⸗ 


H. Fengler, 
Biliner Sauer brunnen, 


Victoria-Theater. 

Simmenaner Garten. 
Direction C. Pleininger. f 
n. ook 


Coſtum⸗Soubretten, Leonhardy, 
Mimiker, Völker, Drahtſeil⸗ 


durch seinen hervorragenden Gehalt an doppelt kohlensaurem Natron 

vorzugsweise als Tafel-Getränk geeignet, halten wir stets frisch bereitet 

lvorräthig und verabfolgen dasselbe in !/,-, ½ und ½-Flaschen. 
Breslau, April 1889. 3 


Dr. Struve & 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel 


Solo. „Eine Theaterprobe“ 

Poſſe, ausgeführt von 13 Damen! 
und 7 Herren. [5142 

Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf 


AL ODONT IAT dani, ee 
in 


WIEN. Berlin N. 39. 


Vom 9. Mai ab bin ich wieder in 


Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 
Dr. Karfunkel. 
Dr. E. Epstein, 


Schuhbrücke 70 1, Ecke Albrechtsſfr., 


Wer über den Aufenthalt des 
Lackirers, Anſtreichers u. Malers ꝛc. 
Herrn Guſtav Glatz, aus Preußen 
gebürtig, Auskunft zu geben vermag, 
wird gebeten, dies zu thun. Auslag. 
geg. vorh. Mittheilung werd. vergüt. 
Alois Mübner, [7178] 
=, Drognift, Lemberg, Galizien. 


Verloren 
Sonntag Vormittag 1 Medaillon 
mit ſchwarzem Stein. Gegen g. Bel. 
abz. Bohranerſtr. 31. Bauschke. 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: [5447] 


Concert. 


Aufang 7 Uhr. 


Zeltgarten. 


Heute: 


Großes 


„Großes sar Bohsanerfte. 31. Baus ie) Dr, A. Berliner 
Militär⸗Concert Verloren eine gold. Damen⸗ imppft Tauentzienſtr. 72m 


8 5 Remontoiruhr, grav. F. L., geg. gute täglich 3—4 Uhr. 
oon der gefanmien, ele f Beioäng.abzug.b-Lewy, Bahnhoftr:2 


em Kegeleiub,. | Bür Hautlranle e. 


Capellmeiſter Herr Reindel. Ein älterer Kegelelub wünſcht einige Breslau, Eruſtſtr. 6. 12933] 


Anfang 7½ Uhr. S Mitglieder aufzunehmen. [6937] Dr K arl W ei 82 
* " 7 


Entrée im Garten 10 Pf., Jüdiſche Herren können ſich u. Chiffre 
in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


im Saal 20 Pf. [5438] 1 H. F. 77 Exped. d. Brest. Zig. melden. 
Dr. S. Gerstel, 
Amerlean Dentist, 
Jun kernstr. 31, I. Et. 


Letzte Woche! 
Liebich’s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Große 
bumor. Soirse BI" 


Leipziger Duartett Bi 
u. Concert⸗Sänger 


(Direction Gebr. Lipart). 
Gaſt Fir. Schennstiröm- 
preisgekrönter Trommelvirtuoſe. BE |} 
Entrée 50 Pf. Anfang 8 Uhr. i 
Bei günſtiger 1 1 
im Garten. 15445] 


Sperigliſtin für Zahnleidende 
kann für Damen und Kinder), 
Junkeruſt. 35, ſchrgüb. Perinſ'sCond. 


ppifienichaftt, Lehrerin, bis jetzt 
; an höh. Schule, v. hiej., Eltern 
iebr empf., giebt bill.u.erfolgr. Stunden 
im Franz., Engl., Deutſch. u. Realien. 
Gef. Auskunft Grünſtr. 270, part. 


Ert. Gymn. u. hebr. Unterr. a Std. 
1125 Pf. Off. u. S. 4 Poſtamt 11. 


72 2an: * ** 
2 Wichtig für Damen! 
Jungen Damen wird d. ff. Damen: 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 


i nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
[Für answärt. Damen Penſion. 


Auna Berger, Modiſtin 
944, L.Cl. 


Biſchofſtr. 3. I. 
Wien. 


Verein der Brüder u. Freunde 0 


Ahabat Achim, 
Heute Dinstag, Abends 8½ Uhr, 
Versammlung im Garten des Cafe 
restaurant, Carlsstr. 37. 1549] 


Matthiaspark'' 


n | Otto Hantke, Ä 
©. hau. |; Ohlauerſtr. 65, 


en en) des 2 8 1 
e i enſelben zu geehrtem] Br 2 u 
15 ; Am Epriftophoriping. 9 
Telephonanſchluß Nr. 634. 


3 Elegant und dauerhaft 

gearbeitete Möbel zu ſehr 6 
billigen Preiſen 5 
bei mehrjähriger Garantie. 
Ausſtellung completer 


— 


Zimmer⸗Eiurichtungen. 


Beſuch; der Garten iſt ſchattig und 
bietet augenebmen Aufenthalt. Gute 
und ſehr reichhaltige Speiſenkarte f 
bei ſoliden Preiſen; die beſten bieſi⸗ * 
gen und auswärtigen Biere. Weine Artikel vergl, Oel. 


von Ch. Hanſen; täglich friſche 2 pill 141. 
Bau? NN 

RE” BE ücfenjtr. 24. [028] 
zu Hochzeiten u. Feſtlichkeiten gratis. M. Kor N, Reuſcheſtr. 53, . 


3 e weißen Storch, |Billigite Bezugsquelle für alle 
2 — Nr. 12.5 Art — > Fabrif-Nefte. 


Gebr. Guttsmann, 
Maſchinenfabrik, Breslau, 
Neue Taſchenſtr. 13, 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof, 
fabriciren neu verbeſſerke 


Eisſchränke 


in 30 Sorten und Größen. 
Illuſtr. Preiskataloge gratis 
und franco. 6170 


889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. 


troffen und erhalte fortlaufend neue Zuſendungen „direct von den 5 


Die Fohsier 3 natürlicher Mineralbrunnen 5 
euſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


a 15677 
Soltmann. 


N gl 1 2 Schönheit]! Neue amerikanische — 
muſik. Clowns und Gymnaſtik., 3 5 
Tauer u. Meingold, Duett un * 3 Engros-Vertrieb in 


Za haben bei den durch Placate bezeichneten Verkaufsstellen, 1 8tück 65 Pf 15 


2 


Frau Cl. Berger, 52, 


Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 
D Vierte Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 5.—7. Juni 1889 
unter Aufsicht der Königlichen Proussischen Staatsregierung 
3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 
Hauptgewinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 & 6000 = 12,000, 
5 à 3000 =15,000, 12 31500=18,000 M. eto. 
ö Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 


empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze, Bankgeschätt, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


g Telegramm-Adresse: „Lotteriebank, Berlin.“ 
Für jede frankirte Loos-Sendung und seine; f 
A Tinte sind 90 Pf. (anter Einschreiben 50 Fr) Mena Un- 


den Namen, Ort und Wohnung auf der Postanweisung de 
damit eine prompte und richtige Zusendung möglich ist. 5 deutlich zu schreiben, 


Kante 


ttet 


Ziehung beſtimmt 4. 7. Juni er. — ohne Verlegung. 5216) 1 


Geld-Lotterien — Wesel und Marienburg — 
Hauptgew.: VH. 40,000 und VI. 90,000 baar. 


Orig.⸗Looſe a 3½ Mk., ½ Anth.: 13, *r — alles Geldgewinne. — 


XI. Marienburger Pferde- Lotterie, .“ nf b. 


1000 Gew. i. W. v. 45000 ME. Looſe à 3 Mr. 11 Stück 30 Ml. 
oscar Bräuer & Co., e 
Concordia, 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
SGrund-Capital: 30,000,000 Mark. 


Die Verſicherungen der Concordia find weit billiger als bei 
den meiſten anderen Geſellſchaften. Die mit der Verſiche⸗ 
rungsdauer vorausſichtlich ſteigende Dividende beginnt ſchon 
nach 2 Jahren. 

Die Policen der Concordia ſind grundſätzlich und im weiteſten 
Umfange ſofort, alſo nicht erſt nach 3 oder 5 Jahren wie bei 
anderen Anſtalten unanfechtbar. 1 = 

Die Concordia verpflichtet ſich, die fälligen Sterbecapitalien 
ſofort und ohne irgend welchen Abzug für Koſten, Proviſion 
oder Discont voll auszuzahlen. Für die Entrichtung der 
Prämien werden die ausgedehnteſten Friſten . 

Kriegsverſicherung wird für die ganze Dauer der Wehrpflicht 
ois zur vollen Höhe der Verſicherüngs⸗Summe 1000 die ein⸗ 
al Tapezi Sattl d I walige Zuſatzurämie von nur 20 Mark für 10000 Mark 
für e attler und Capital gewährt. Be 
; Wagenbauer. Zu Nachzahlungen find die Verſicherten der Concordia in 
; keiner Weiſe verpflichtet. 

D. Guttentag, N Verſicherungen gegen Unfälle auf Reifen können zur jäbr⸗ 

Sü = von 10 M 


lichen Prämie ark für 10000 Mark Capital abge⸗ 
brit und Leinwan ſchloſſen d 
Handlung, Pie % Ferſichert 


en. 
Verſicherte Capitalien zu Ende April 1889 M. 173,298,095 


Telephon Nr. 432. 9 
Zu ermäßigten Preifen 5 


empfehle 
Prima helle Segelleinen 
zu Marquifen, 
geſtreifte Ronleanxleinen 
in allen Breiten, 7 
waſſerdichte Wagenplauen, 
brannes Segeltuch, 
Strohſäcke, 
Mehl⸗ und Getreideſäcke, 
Scheuerzeng, Hemden, 
ſowie ſämmtliche Artikel 


Laupferſchmiedeſtr. 25. Geſauimtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1888 = 82,184,225 
r Garantiefonds für die Lebensverſicherten - 73,888,489 
Mat be größte Auswahl oder 43,1 

atratzen, v. 4½ Mr. au, der geſammten Verſicherungsſumme. 
eee al nt ene, t nd Unt der nebſt Sola⸗ 
in Drill, beſte Alpengrasfüllung, 8 M., e zu 5 ER R — 75,748,846 


Feder⸗Matratz., rothl. Drill, 18 M. an. 
3. Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 34. 


Heiraths⸗Partien 
aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abſ. discret durch Julius 
Wohimann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. Bag 


H ir th! Für einen jüd. 
ira + Groſſiſten der 
Papierbranche, für 1 jüd. Schuh⸗ 
ſabrikanten, für 1 jüd. Luxus⸗ 
papierfabrikanten und für mehrere 
Damen von 10 —60 000 M. Mit⸗ 


v en 49,260,178 
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unenkgeltlich die Vertreter 
der Geſellſchaft, ſowie [2393] 


Die Verwaltung der General: Agentur 


ür Schleſien 
Carl A. Mand, Ober⸗Inſpector 
in Breslau, im eigenen Hauſe der Geſellſchaft, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 15 und Salvatorplatz 8, 


an welchen man ſich auch behufs Uebernahme von Vertretungen 
wenden wolle. 


gift ſuche die geeigneten Gegen⸗ 8 
partien.Abſ. Discr. Rückporto erbet. 5 
Julius Wohlmann, — 
Breslau, Oderſtraße Nr. 3. 8 
r 535 
> ER 2 
Reelle Heirathspartien =” 
in jüd. 8 vermittelt ſtreng Natron-Lithionquelle. 2 8 
discret Frledländer, Schmiede⸗ Heoilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbe- 3 
brücke 55, I. Sprechſt. v. 12—1 Uhr 1 . — — us —— —.— — 
ae em ie rbb 5, 
artien kann Sauwälten e eee — - 
4 g Zen: GAY Walter,Altwasseri.Schl. E# 


Aerzten und diele Leuten in 
guter ſicherer Stellung vermitteln. 


8 Reiche 
Heirath! gan 
Vorſchläge 
in ſehr großer Auswahl erhalten 
Sie ſoſort. Porto 20 Pf., für]! 
Damen frei. i 5 
Berlin S. W. 61. [2392] 


Reelles 
Heirathsgeſuch 


Ein Fabrikbeſitzer und Inhaber 
eines bedeutenden größeren flotten 
Geſchäfts (in einer größeren Pro | 
vinzialſtadt), welcher 33 Jahre alt iſt, 
ev., geſund, kräftig und - vepräfen: 
tationsfähig, ſucht eine praktiſche, 
ebildete und gut erzogene Frau. 
ermögen iſt keine abſolute Be⸗ 
dingung, doch ſolches immerhin von 
30.—40 000 M. erwünſcht. Damen 
oder Wittwen wollen gefälligſt ihre 
ernſtgemeinten Offerten oub N. 1277 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Königs⸗ 
berg i. Pr., zur Weiterbeförderung 
{ 2408] 


richten. 
Streugſte Diseretion. Ver⸗ 
mittler ſtrengſtens verbeten. 


ußboden : gaanzlack, 


geruchlos und ſchnell trocknend, 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer 
Gebrauch zu ſetzen, da Kun 3 Geruch und das 
langſame lebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oel- R 
lack eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe jo einfach in der 
Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und 
farblos (nur Glanz verleibend) vorräthig. 12394 


Muſteranſtriche u. Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen.“ 


Franz Christoph, Berlin 


. (Filiale in Prag). 

Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 

Niederlagen in Breslau bei: 0 

Dietzel & Riemeyer, Catharinenftr. 4. — Robert Dzialas, Ni: 

Tolaiſtr. 63 b. — S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. — A. Stanjed, 
Neue Graupenſtr. 16. — Winkler & Jaeckel, Schmiedebrücke 57. 


— 


a Zweite Beilage zu Nr. 316 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 7. Mai 1889. 


Bilanz am 31. December 1888. | ®| adjähriges Beſt een Ve für die Wirkſamkeit U 
— —— —. —ñ ... es Präparats. 
1 Activa. FCC 5 Passiva. Betrag. — — 
: ALX 2 Bei Huſten, Bruſtaffection und Lungenleiden haben Ber 
1. Grundbeſiz in und bei Zamadgkie.............1. l........l.. 307 752132 ] 1. Actien⸗Capital-Conto: 2 „| die Johaun Hof’fhen Bruf-Malzbonbons | 33 
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Die Direetion 
Eisenbahn-Bedarfs-Aectien-Gesellschafl, 


der Oberschlesischen 
Oberschlesische Eisenbah E. Meiler. 
'rschlesische Eisenbahn- Bedarfs- 
Actien-Gesellschaft, arts 


Die heutige General-Verſammlung beſchloß die Vertheilung einer 
1. 33 Mark pro alte 


Dividende für das Geſchäftsjahr 1888 von 5½ 4%, d. i. 
Actie de Mk. 600. Diejelbe gelangt von morgen ab 

in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bank, 

1 8 ertin bei Herren S. L. Landsberger, Franzöſiſcheſtraße 330, 

Friedenshütte bei der Kaſſe der Geſellſchaft 

gegen Einreichung 

dummern-Verzeich 


5 niß beizufügen it 
Friedenshütte, 5 Beisufägen i, zur Zablung. 


den 6. Mai 1889. 
E. Die Direction 
P. Liebert. 


Meier. 
— 8 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs - Verbin 1 
lk Baudrelsswald, Tasterbach resp. PoE, ein; 3 
eomfartaf ls bindung: Stralsund Bergen a. R. —— — 
— Bed. und Privatwohnungen. Sehr — . 
— Bade-Bndpromenade in stundenweiter Ausdehnung Be- 
ping, Inrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle 
Post, Tele - rer Bäder. Elektrische und Massagecuren 
graph, Apotheke. Badearzt Dr. Flekel. Beginn der 


Curzeit Anfan : r g 
1035 8 Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 


der Dividendenſcheine, denen ein arithmetiſch geordnetes 


2300) 


Die Bade verwaltung. 


P. Lieb 2E t. 


Die nachſtehend aufgeführten Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines 
Beamtenwohnhaufes für vier Familien auf Bahnhof Jarotſchin ſollen im 
Wege der ede Ausſchreibung vergeben werden, und zwar: 

2008 I. die Lieferung: 2 

a. von 88 000 gut gebrannten Hintermauerungsſteinen und 
von 29 000 gut gebrannten Ziegeln I. Klaſſe (Verblender), 
b. von 29 cbm Granitbruchſteinen für die Fundamente. 
Loos II. die Ausführung der Erd⸗ und Maurerarbeiten und 
Loos III. die 8 Zimmer: und Tiſchlerarbeiten einſchl. 
Lieferung des Materials. 2 

Angebote hierauf find verſchloſſen, poftfrei und mit entſprechender Auf: 
Schrift verfehen, bis zum Donnerstag, den 16. d. M., Vormittags 
11 Uhr, an uns, Louiſenſtr. 8, einzureichen. Die Ausſchreibungsverzeich⸗ 
05 und Bedingungen und Zeichnungen ſind in unſerem Geſchäftszimmer 

r. 22 einzuſehen, erſtere können auch gegen gebührenfreie Einſendung 
von 0,5 M. von hier bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 2. Mai 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Directionsbezirk Breslau). 
Verdingung von Heizkörpern und Röhren. 
Im Wege der öffentlichen Ausschreibung follen 2 
a. 590 Stüct vollitändige Heizkörper mit Anschlußstutzen und Flanſch in 
4 Looſen und 
b. perſchiedene patentgeſchweißte Heiz: und Leitungsröhren, rund 3200 
laufende Meter, nel ſt Ueberſchraubmuffen in 4 Looſen 
ur Dampfheizungseinrichtung für Locomotiven, Tender und Wagen be: 
ſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnung liegen in dem unter⸗ 
zeichneten Bureau von 9—12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und werden 
von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mark in baar porto⸗ 
pflichtig abgegeben. Die N ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Heizkörpern und Röhren zur 
| Dampfheizungseinrichtung“ zu dem auf Sonnabend, den 18. Mai 1889, 


Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau, 
Brüderſtraße 36, ein 8 Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Bresla 


ö u, den 2. Mai 1889. * 15450] 
Maſchinentechniſches Brenn der Königlichen Eiſenbahn⸗Direetion “ 


Wee zu Raake einten 
Oels, den 28. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Gleichzeitig iſt in unſer Firmen⸗ 
Negiſter unter laufende Nr. 216 die | entfallen. 
[5425] Der Vertheilungs⸗Plan liegt auf 
C. A. Fellendorf _|der Gerichtsſchreiberei des König⸗ 
und als deren Inhaber der Kaufmann lichen Amtsgerichts zur Einſicht der 
Max Lincke hierſelbſt, welcher das] Betheiligten aus. 
Dies wird mit Bezug auf § 139 


Firma 


Geſchäft allein fortführt, heut einge⸗ 
tragen worden. 
Striegau, den 30. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 


Verfügung vom heutigen Tage unter s— 7 ae 
Nr. 371 Die 5 — u 91425 Auction von Koffern ze. 


Reder Donnerstag, den 9. Mai, früh 


it ite von 10 Uhr an, verſteigere i 
mit dem Sitze zu Silberberg nebſt 3 — ch 


Roll. Gummi⸗Platten mit 
Ein⸗ und Umlage, 7 Colli 
Schläuche und Stopfbuchſen⸗ 

ſchuur ꝛc.; 

ferner: 7177 
24 Stück neue Reiſctoſſer 
. Größe a 

meiſtbietend gegen B lung. 

Der Kgl. Auctions — 


G. Hausfelder. 


ür mehrere 


gebracht. 
Beuthen OS., den 3. Mai 1889. 


doiph Rose. 


einer Zweigniederlaſſung in Scheeßel Zwin 
und als deren Inhaber der Apotheker 4 
Paul 5 zu Silberberg ein⸗ 
etragen worden. 

8 Neurode, den 4. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
— Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter laufender Nr. 618 die Firma 
scar Sommer 
in Patſchkau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Oscar Sommer in 

Patſchkau e worden. 
Patſchkau, den 29. April 1889. 


Königliches Amts-Gericht. Millionen Mrk. 


Bekauntmachung. Verwendung geſucht in irgend 
Die in unſerem Firmenregiſter] welcher, auch 5 Zu⸗ 
Mi 
[ 


unter Nr. 590 eingetragene Firma Jichriften unter „Induſtrie an die 


Aust Exped. der Bresl. Ztg. 7174) 


Damen nden ſtreng discrete 


Franz 


worden. 5121 


Patſchkau, den 29. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. IIII. Etage, nuts. 


7 N... 
en N ihn 
1 > a 


* 


Be; 


auf die Forderungen der Gläubiger 


der R.⸗C.⸗O. zur öffentlichen Kenntniß 


Der gerichtliche Verwalter F 


ufnahme b. liebevolliter 
Pflege billigſt Tau zupienſtr. 31b, 
71377 


a 


C 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — im Gebrauch 


tändiger Gutsbezirk. 


Für Breslau wird für eine alte große Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft gegen Fixum und Proviſion ein 


tüchtiger Vertreter 


ſucht. [7076] 
Offerten unter Chiffre L. E. 95 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein 20 Minuten von Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation gelegenes 
Gut von 80 Morgen, event. mit ca. 4000 Morgen Jagdpachtungen, 
iſt Wegzugshalber ſofort ſehr billig 95 verkaufen. 
Herrſchaftliches Wohnhaus mit 
Fendiger 6 Park und Teich, reizend und geſund gelegen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


J 
Emil Felix, Baulgeſchäft, 


Görlitz, Eliſabethſtraße 29. 


eranden und 12 Morgen an⸗ 
Selbſt⸗ 
12391 


trieben. 


R 


Der Beſitzer einer hierſelbſt belegenen, im vollen Betriebe befindlichen 
Dampf⸗Spirituoſen⸗Fabrik 


beabſichtigt nach 37jäbriger Thätigkeit die Fabrik nebſt dem Wagrenlager 
zu verkaufen. Neben der Fabrik wird ein Spirituoſen⸗Detailgeſchäft be⸗ 
„Die Baulichkeiten (6 Gebäude, und zwar 1 
4 Wohnhäuſer mit Kellergewölben und Lagerräumen, 1 Speicher mit Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſen) wie reichliches Betriebsinvenkar find im beiten 
uſtande. Zur Uebernahme find 60⸗—75 000 Mark erforderlich. Ueber 
aufbedingungen, Miethserträge bez. Miethsveranlagung, Waarenumſatz 
und Rentabilität auf Grund des jüngſten, die erhöhte Br 

umfaſſenden Bücherabſchluſſes vom 1. Februar 1889 ertheilt der unter: 
zeichnete, mit Führung der Verkaufsverhandlungen venufttegie he 

9) 


Fabrikgebäude, 


anntweinſteuer 


anwalt zahlungsfähigen Käufern nähere Auskunft. 


Ham burger 
Caffee⸗Commiſſions⸗Geſchäft ſucht 
einen reſp. bei den größeren De⸗ 
tailliſten gut eingeführken Agenten 
und werden gefl. Offerten ausſchließ⸗ 
lich erſter Kraft mit Aufgabe von 
Referenzen sub H. E. 970 an 
Rudolf Mosse, ane er⸗ 
beten. [2385] 


Haus 
zu kaufen geſucht! 
in gut. Bauzuſt., kl. Wohnung., feſte 
ypoth., hoher Miethsüberſchuß, m. 
Thlr. Anzahlung. Een 
erbeten poſtlag. Nied.⸗Lg.⸗Bielau 
Chiffre A. E. 109. 


Eine Fabrik, 


welche außer Betrieb geſetzt und nur 
— leerſtehenden Gebäuden be⸗ 
E ohne Maſchinen, wird zu 
aufen geſucht in Breslau oder 
nächſter Nähe, womöglich mit 
Eiſenbahnverbindung. Off. erb. unt. 
J. P. 1821 au Rudolf Moſſe, 
Dresden. [2402] 


Wegen Todesfalles 


beabſichtigen wir das ſeit circa 
40 Jahren unter der Firma 


Burghardt & Co. 
zu Nimptſch betriebene 


Manufacturwaaren⸗ und 
Confectious⸗Geſchäft 


möglichſt bald zu verkaufen. 
Die Erben. 


NB Nähere Auskunft ertheilen 
— Bean 
r mann jr., 
Reinhold Burghardt, \ Langenbielau, 
Wilhelm Burghardt, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 42. [5160] 


— 


ff. Mehl und 
Produetengeſchäft 


iſt in Berlin SW. Verzugs halber 

ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei Osear Küssner, 

Berlin M., Bellermanuſtr. 712/72. 


In einer rapid aufblühenden Stadt 
von ca. 60,000 Einwohnern in Nord⸗ 
deutſchland iſt wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers eine in großartigem 
Maaßſtabe betriebene 
Wurſtfabrik - 
und Schweineſchlächterei 
zu verkaufen. Bei einem Umſatze 
von ca. 200000 M. it ſehr hohe 
Rentabilität durch doppelte Buch⸗ 
führung genau nachweislich. f 
Zur Uebernahme jind ca. 20: bis 
30,000 M. Capital erforderlich. 
Näheres sub H. K. 975 an Nudolf 
Moſſe, Hamburg, erbeten. [2399] 


zn einer aufblühenden Univerſitäts⸗ 
und Garniſonſtadt Norddeutſch⸗ 
lands mit ca. 60,000 Einwohnern 
wünſcht der Beſitzer der dortigen 
einzigen Warmbadeanſtalt, ver⸗ 
bunden mit römiſch⸗iriſchen u. medi⸗ 
einiihen Bädern, dieſelbe zu ver⸗ 
kaufen und ſich ar Ruhe zu ſetzen. 
Sehr hohe Rentabilität nachweislich. 


Moſſe, Hamburg, erbeten. [2400 


Rn anderer Unternehmungenein 


ortirtes Lager Wiener Schuh⸗ 


waaren günftig zu verk. d. Herrn 


L. Sachs, Carlsplatz. 


3* pachten oder auch vertretungsw. 
zu übern. ſuche ich p. bald od. 
dam 1. Juli ein Reſtauraut. Off 
zu richten an J. Stein, Pleß. 


Offerten sub H. J. 974 an Rudolf 


bill. 


Rechtsanwalt Arnheim, 


Königsberg i. Pr., Altſtädtiſche Langgaſſe 35/36. 


Wegen Krankheit ! 
muß das Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſofort, im Ganzen oder 
getheilt, mit 500 — 1000 Mk. Anzahl., 
verkauft werden; auch iſt der Laden 
billig zu haben. 7132 
Offerten unter K. W. 97 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Täglich frischer 


Spar el, 


e Solo- und 


Tafel-Rrebse, 
frischen Butterlachs, 


Pfund 50 Pf., 
Zan d, Hecht, 
sehr billig, 


frische Möven-Eier, 


Stück 17 Pf., 
Gurken, Oberrüben, Carotten 
empfiehlt 7179 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Spargel, : 
täglich dreimal friſch ge⸗ 
ſtochen, in unſerer Gärt⸗ 
nerei Bohrauerſtraße und 
im Comptoir, Schweid⸗ 
nitzer dun K Tn 21b. 


Reimann & Thonke. 


BF Himbeeriyenp ag 
in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und 
1 Mark empfiehlt [5180] 
H. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraßßſe Nr. 42. 
Fruchtſäfte vorjähr. Preſſung. 
Wer damit räumen will, inſerire 
in d. „Deutſch. Deſtillateur⸗Ztg.“, 
Central⸗Organ für die geſammte 
Spirituoſ.-Induſtrie, Bunzlan Schl. 
Erſtes Inſertions⸗Organ d. Branche. 


1000 Centner 
weiße Eßlartoffeln, 


ſauber mit der gez geleſen, ver⸗ 
kauft à Ctr. 2 Mark Dominium 
Hünern, Kr. Ohlan. _ [5453] 


Feldbahn, 
auch feſtzul. Schienen nebſt Kipp⸗ 
wagen, gebraucht, aber gut erhalten, 


zu kaufen geſucht. Off. 1. M. 100 
poſtlag. Nenmarkt i. Schl. [5460] 


ebrauchte Eivil⸗ u. Militär⸗ 

kleidungsſtücke kauft und zahlt 

die allerhöchſten Preiſe. [6868] 
D. Juliusburger, 

Kupferſchmiedeſtr. 26, Eing Stockgaſſe. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Petroleum⸗Barrels 


für den Export kauft ab jeder Station 
für baldige, wie auch für ſpätere 
Lieferung zu höchſten Preiſen 
(5412) S. Altmann, 
Kattowitz, Friedrichſtraße. 


Prachtvoller Papagei, 
extra groß, grün, gut ſprechend, mi 
Bauer zu verk. Ring 29, III. Et. 


ine edle, ſehr gut gebaute, fünf⸗ 

jährige ſchwarzbraune Stute mit 

vierzehntägigem ſchwarzem, ſchönem 

Füllen zu verkaufen Kloſterſtr. 36. 
C. Heymann, Kgl. Hoflieferant. 


3 Füchſe, 3“, gut eingefahren, 


einer compl. geritten (Damenpferd), 
u verkaufen Gartenſtr. 29a. 


Näheres beim Kutſcher. [7022] 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 
Sofort zu verkaufen 
1 Trümeau, 1 Schrank u. Blumen⸗ 
tiſch in Mahagoni, 2 Bettſt. mit 
Matratzen, Garderobenſchrank, Aus⸗ 
ziehtiſch, Bilder, Sofa, Regulator, 
Teppiche, Gardinen u. Küchengeſchirr 
Breiteſtr. 51, Vorderhaus, 3. Et. l. 


2 „N Tem Fr 
Himbeerſaf empfiehlt 


E. Stoermer's Kachflg., Ohlauerſtr. 24. 
10 Oxhoft Ia. Gebirgs⸗ 


. N 08: 
Himbeerſaft, Are 


M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 
mn namen mern 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein anſtänd. gebild. Fräulein, 
in der einf. u. dopp. Buchführung 
ſicher, ſucht I. 1. Juli er. Stell, 
als Kaſſirerſu oder Buchhalterin. 
Gefl. Off. u. S. G. 30 poſtl. Ratibor. 


Tüchtige Schleußerin ſofort ge: 
ſucht. Off. A. 10 Poſtamt 5. 


Knopflochmacherin für f. Ober: 
hemden m. ſ. Trebnitzerſtr. 3, 1. Et. 


36, Schuhbrücke 36, part. 


Emil Danke. 
Stellen⸗Vermittelung kfm. Perſonals. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 

ür ein auswärtiges 8 


7 
Geſchäft wird zum mögli Idi 
ne un ae a 2 


Reiſender 


geſucht, der für ein Tabakpfeifen⸗ꝛc. 
Geſchäft ſchon gereiſt hat. 

Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche und der früheren 
Stellungen werden in der Exped. 
der Bresl. Ztg. unter A. 2. 165 
erbeten. 


in prakt. Deſtillateur und 
Reiſender, welcher bereits Ober: 
ſchleſien und die Grafſchaft m. beſtem 
Erfolge bereiſt hat, ſucht p. bald ev. 
p. 1. Juli Stellung. [7146 
Gefl. Off. werden erb. u. K. K. 1 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Einen Commis 
mit nur beſten Zeugniſſen ſuche für 
mein Delicateß⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft per bald oder 
ſpäter. Den Bewerbungsſchreiben 
find Zeugnißabſchriften beizufügen u. 
Gehaltsanſprüche anzugeben. Retour⸗ 
marken verbeten. Vorſtellung er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 


Traugott Geppert, 


[7180] Breslau. 


Für ein Breslauer Engros⸗Ge⸗ 


ſchäft der Eiſenwaaren⸗ u. Ofen⸗ 
thürenbrauche wird per 1. Juli er. 
ein mit dieſer Branche vertrauter, 
tüchtiger und zuverläſſiger älterer 


Commis geſucht, 
der ſich auch für kleine Reiſen eignet 
und mit ſämmtl. Comptoirarbeiten 
vertraut iſt. Stellung iſt angenehm, 
ſelbſtſtändig und dauernd. Offerten 
mit näheren Angaben, ſowie Gehalts⸗ 
an Rudolf 


anſprüche sub S. 606 
Moſſe, Breslau, erbeten. [2329] 

Für unſer Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 


1. Juli einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer 


(Cbriſt), welcher der poln. Sprache 
mächtig und guter Decorateur ſein 
muß. Nur Solche wollen Offerten 
nebſt Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen einſenden. 
Siegmund Luft's Naohfigr. 
Bernard & lust, 
Leobſchüz. 5418) 
Ich ſuche per 1. Juli für mein 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen ale 


FR erkänfer, 


Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
führung, ſowie der Correſpondenz 
vollſtändig mächtig ſein. Bewerber 
bitte ihrer Offerte die Gehalts⸗An⸗ 


„„ Iſprüche bei freier Station beizufügen. 


N. Haendler, 
Kattowitz. 


Ein tüchtiger bewährter Inſp 


findet bei einer größen Lebens verſicherungs⸗ Geſellſchaft bei 
hohem Gehalt ꝛc. ꝛc. dauernde Stellung. — 
Chiffre J. 8. 96 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


— 


billigster. un. 330, Rm. 180, Hm. 0408. 


Carlsſtraße 8, Ecke, 


beſte Lage : 
2. Stod, 5 Zimmer und Beigelaß, 
alles hell, 1. October zu verm. 
Friedrichſtraße 66, 


vis-à-vis Zimmerſtr., 3 Tr., 5 Zimm. 


ector 


Bewerbungen unter 
[7077] 


Für mein Tuch⸗ und Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen 2404] 


flotten Verkäufer. 


S. Bielschowsky, 
Namslau. 


Per 1. Juli findet ein tüchtiger 


Verkäufer 


mof., für mein Manuufactur⸗ 


Waaren⸗Geſchäft dauerndes En- | 


gagement. Moritz Apt, 
[5273] Langendorf OS, 


Für mein Specerei- und Schnitt: 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per] 


bald oder 1. Juni einen ſelbſtändigen, 
polniſch ſprechenden 5419 


Manufacturiſten, 


flotten Verkäufer, bei hohem Salair. 

Retourmarken verbeten. 
Leopold Katz, Zaborze. 
Ein tüchtiger [5434] 


Deſtillateur, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet und ſich über feine Tüchtigkeit, 
moraliſche Führung und Ehrlichkeit 
auszuweiſen vermag, kann ſich zum 
Antritt per 1. Juli c. melden bei 
Louis Schott. Glatz, 
Deſtillation u. Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Suche 


für mein Colonjal-, Farbewaaren⸗ 
und Sämereien ⸗Geſchäft zum 
Antritt per 1. Juli eventl. auch früher 
einen tüchtigen, arbeitſamen, 
dabei ſoliden 5370] 


jungen Mann, 
chriſtlicher Tonfeſſion, derſelbe muß 
ne er Expedient und mit der 
iqueurfabrifation betraut fein. 
Nur ſolche, die die gewünſchten 
Fähigkeiten beſitzen und durch La⸗ 
Zeugniſſe a können, wollen ſich 
melden unter Angabe ihres Gehalts⸗ 
anſpruchs. 
Retourmarken verbeten. 
Huxzo Drosdatius, Glatz. 
Für ein größeres Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein routinirter 


junger Mann, 


der polniſchen Sprache mächtig, ge⸗ 
ſucht. — Derſelbe muß mit der 
Buchführung und Correſpondenz ver: 
traut ſein, und auch den Einkauf bei 
den Beſitzern beſorgen können. 
Offerten sub A. B. 166 in der 
Exp. der Bresl. Ztg. [5417] 


Ein j. Mann, jüd. Rel., welcher 
bereits mehrere Jahre als Kanzlei⸗ 
beamter bei Juſtizbehörden thätig iſt, 
auch durch privaten Unterricht einige 
Kenntniſſe der kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung ſich verſchafft hat, ſucht be⸗ 
hufs beſſeren Fortkommens Stellung 
in einem Engros⸗ oder Fabrik⸗ 
Geſchäft, gleichviel welcher Branche, 
bei ganz beſcheidenen Anſprüchen. 
Gefl. Offerten erb. unter Chiffre 
A. J. Neiſſe poſtlagernd. [7147] 


Ein tüchtiger j. Mann, mit der 
Branche und Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, wird für ein hieſiges 
Kurzwaar.-Engros⸗Geſchäft geſucht. 

Gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche unter 
B. M. 100 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Leder Vrauche. 


Ein j. Mann ſucht zum ſofortigen 
Antritt hierſelbſt im Comptoir Stel⸗ 
— durch W. Krüger, Weiß⸗ 
gerbergaſſe 53 LJ. 7153] 


Ein gebn, Wirthſch.⸗Juſpeetor, 
€ 


Jahr alt, ent ſucht b 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Man ee Dr Magazinver⸗ 
walter, Kanzliſt. Gefl. Off. bitte 
u. J. J.98 an d. Exped. d. Bresl. Z. zu richt. 


8 Mechaniker. 


Für meine Werkſtelle ſuche ich 
noch einen tüchtigen Mechaniker. 
Nur fleißige, ordentl. u. ehrl. 
Bewerber, welche mit der Näh⸗ 
maſchinen⸗Branche bekannt u. 
ſpeciell mit meinen Maſchinen 
genau vertraut ſind, wollen ſich 
unter Vorweiſung der Zeugniſſe 
über früh. Thätigkeit b. mir meld. 
G. Neidlinger, Ring 2. 


Ein tüchtiger erſter 


paratführer, 


mögl. gelernter Kupferſchmied, 
ird H 


w r eine große Sprit⸗ 
fabrik Norddeutſchlands, zum; 
Antritt er 1. Juni c. geſucht. 
Off. sub G. F. 168 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 15433] 


Ein Lehrling 
mit guter Elementarbildung findet 
bei freier Beköſtigung in m. Leinen⸗, 
Modewaaren⸗ u. Confectionsgeſchäſt 
ſofort Stellung. [767 
J. Rosenbaum, Kaiſ.Wilh.⸗Str. 13. 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ſucht [7150] 

M. Loewy's 


Cravattenfabrik, 
Carlsſtraße Nr. 27. 


nebſt 2 Cabinets und ſämmtl. Zu⸗ 
behör für 750 Mark. [6993] 


Moritzſtraße 7, 


2. Etage, 6 Zimmer, Badecab. und 

Beigelaß per Juli oder ſpäter zu 
1711⁰9 

; 


vermiethen. 


Königsplatz 3a 
1. Etage per 1. October oder erſten 


Januar mit Benützung des großen 
Gartens zu vermiethen. 01421 


eine zweite Etage u. ſchöne Mittel⸗ 
Wohnungen zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 64 165 


iſt die 3. Etage, 4 Stuben u. Neben⸗ 
gelaß, vollſt. venovirt, zu verm. 
Näh. bei Oswald Blumen- 
sunt, Reuſcheſtraße 12. [7155] 
Neuf. cheſtraße 34 
5. das zweite Stockwerk p. erſten 
uli zu verm. Drei helle Zimmer, 
zwei Cabinets, Küche u. Beigelaß. 
Näheres im erſten Stockwerk. 


Auguſtaſtr. Air" en. 
Hintermarkt 2 


iſt die 2. Et. als Geſchäftslocal od. 
Wohn., 5 Zimm., Küche, Mädchencab., 
gr. Entree, reichl. Deigelah neu renov., 
zu verm. Näh. daſelbſt bei Aug. Heyn. 


ar Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 
Nähe der Promenade ft die hy teilt beſtehend aus einem 


1. Etage, 1100 Mt, 5 Zimmer nebft alon, 5 Zimmern, Badecabinet ꝛc., 


Zubehör, fei 2 Ert ober ſoßte zu verm., des gl. 
ubebör, fein renovirt, zu verm 2 Geſchäftslocale. 


Näh. Schuhbrücke 70 beim Beſitzer. 
Näheres nur Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


Abrehtsfttafe 52, Ein Galaden 


ch ſuche für meinen Sohn 
eine Lehrlingsſtelle in einem 
feineren Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
fectionsgeſch. einer größ. Pro⸗ 
vinzialſtadtod. in Breslau. Off. 
u. S. Z. 99 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Galanterie⸗ und 
Lederwaaren⸗Geſchäft. [7158 
B. Reinelt, Schweidnitzerſtr. 53. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit Gymna⸗ 
ſialbildung, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. [5435] 
D. Sehlesinger jnr., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


A ang uhbrücke, veismäßig-balb oder fpät 

eine w. @tnge, 1 SWertonen ARt. 200; | mietben" aao- @esmernae. Fi. 
ud Mittel Wohnungen m ver) 1 geräumiger Laden 
un z 2 

miethen. [6804] \ 


T u E in 9 — 

eſien, neben Umlauff's Hotel, 

Neumarkt 1 ute Lage, iſt ſofort zu vermiethen. 

1. Etage, 5 Zimmer ꝛc., p. 1. Juli, Off. erb. poftl. Frankenſtein Schl., 
3. Etage, 4 Zimmer ıc., p. 1. Juli. IA. F. 35. 12407 


Albrechtsſtr. 40 55. 5 zu bein. Nh. Albrechtstr. geb 


od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald J. derm. 
— — T—— k 7 —— 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


83335 2 3 
8 5 8 8 
Ort. 23 2 23 3] Wind, Wetter. Bemerkungen, 
am 5 
EC E a 8 = S 
1 
Mullaghmore..| 760 10 2 Regen 
Aberdeen 762 8 N11 Dunst, 
Christiansund .| 767 12 080 1 |wolkenlos, 
Kopenhagen ..| 765 12 ONO 2 wolkenlos. 
Stockholm. 769 9 NO 4 wolkenlos. 
Haparanda....| 771 6INi1 wolkenlos, 
Petersburg.... — | . = — 
os kau 766 13 81 heiter. 
Cork, Queenst.] 760 11 N 5 h. bedeckt. 
Cherbourg 756 IN 2 Regen. 
Helder 750 14 0 3 h. bedeckt. 
Sylt 764 13 080 4 |wolkenlos. 
Hamburg 762 16 03 wolkenlos. | Than. 
Swinemünde..| 763 8 NO 4 wolkenlos. 
J Neufahrwasser | 764 | 15 NNO 2 * bedeckt, 
Memel 76⁴ 15 NNO 1 wolkig. 
Munster ul 258 15.1003 better 
Karisruhe....- 758 16 0 2 wolkig. Gest. Nachm. Gew. 
Wiesbaden 758 16 | still Ih. bedeckt Gest. Nachm. Gew. 
München 759 12 Is 4 | wolkenlos. | 
Chemnitz . «+» - 760 17 80 2 wolkenlos. Thau. 
Berlin. 761 171 04 wolkenlos. 
Wien 759 13 N 1 wolkenlos. 
Breslau 761 14 801 wolkenlos, 
—— ES > 2 
Niza — | Ex Se = | 
Trieste 759 18 0 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8= stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Im Westen der britischen Inseln hat der Luftdruck zugenommen, 
dagegen auf dem übrigen Gebiete ist das Barometer fast überall ge- 
fallen. Bei schwacher, vorwiegend östlicher Luftströmung ist das 
Wetter über Central-Europa heiter und ungewöhnlich warm. Im süd- 
westlichen Deutschland und auch an der ostpreussischen Küste fanden 
gestern Gewitter statt, stellenweise mit Regen, in Karlsruhe mit Hagel- 
fall. Die Temperatur erreichte gestern Nachmittag in Kassel 27 Grad, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil; Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


